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Vorwort 

Die Welt verändert sich stetig durch Innovationen und neue Technologien. Besonders kleine und mitt-

lere Unternehmen (KMU) sehen sich durch den immer schnelleren Wandel aufgrund der Globalisie-

rung und Digitalisierung in der heutigen Zeit enormen Herausforderungen ausgesetzt.  

 

Damit sie ihre Wettbewerbsfähigkeit unter diesen Bedingungen sichern können, müssen sie die eigene 

Geschäftstätigkeit immer wieder auf den Prüfstand stellen. Aufgrund der Veränderungen ist es wichtig, 

dass Unternehmen laufend in Forschung, Innovationen, die enge Zusammenarbeit mit Start-ups sowie 

IT-Unternehmen und die Ausbildung von Fachkräften investieren. Das eigene Unternehmen sichert 

sich damit die Wettbewerbsfähigkeit und ein langfristiges wirtschaftliches Wachstum sowie Wohlstand 

und neue Arbeitsplätze.  

 

„Besonders wichtig ist, ein Innovationsmanagement zu implementieren, das Mitarbeitende animiert, 

Neues zu wagen und auch das Scheitern von Ideen zulässt. Denn nur mit motivierten Mitarbeitenden 

ist Erfolg realisierbar. Alle Mitarbeitenden sollten als Innovatoren im eigenen Unternehmen fungieren 

und angesehen werden. Dies ist essenziell für eine gut funktionierende Innovationskultur,“ so Lars 

Baumgürtel, Sprecher der Initiative In|du|strie. 

 

Die Initiative In|du|strie unterstützt die Potenzialanalyse maßgeblich. Mit der Initiative bündeln über 

350 Industrieunternehmen, industrienahe Dienstleister & Institutionen aus der Region Nord-Westfalen 

ihr Engagement, um ein aktuelles und modernes Bild der Industrie zu vermitteln sowie zu der Stärkung 

der Innovationskraft in der Region beizutragen. Bei Veranstaltungen und Aktionen packen die Unter-

nehmen an, gehen ins Gespräch und reichen sowohl der Bevölkerung als auch Vertretern aus Politik, 

Verwaltung und Forschung die Hand. Von Fachkongressen, Social Days, Azubi-Austausch-Veranstal-

tungen bis zu Sportereignissen zeigt die Industrie, dass Teamgeist, Fortschrittsdenken und Wirt-

schaftskraft zusammengehören. 

 

Der IT kommt eine zentrale Rolle bei der Digitalisierung von Unternehmen zu. Traditionell wurde die 

IT-Abteilung als Unterstützer und Dienstleister eines Unternehmens angesehen. In dieser Position leis-

tet sie u. a. einen wesentlichen Beitrag zur Automatisierung bestehender Geschäftsprozesse.  

Heutzutage ist die IT zunehmend in der Rolle des Innovationstreibers. Das macht sie in vielen Unter-

nehmen inzwischen zu einer entscheidenden Größe. Dies gilt auch insbesondere für Unternehmen, 

die ursprünglich nur sehr wenige Berührungspunkte mit dem Thema Digitalisierung hatten.  

Das IT-Forum Nord-Westfalen ist eine Initiative mit über 45 Unternehmen aus der IT-Branche und der 

IHK Nord Westfalen, die 2005 gemeinsam eine Plattform für einen ganzheitlichen Informationsaus-

tausch in der Region Nord-Westfalen ins Leben gerufen haben. 

 

„Für IT-Unternehmen bedeutet der neue Stellenwert eine neue Sichtweise auf ihr Business. Zur Stär-

kung der Innovationskraft in der Region Nord-Westfalen, müssen sich die IT-Unternehmen, die Indust-

rie und das Handwerk noch enger miteinander vernetzen, um gemeinsam schneller Innovationen ent-

wickeln, aufgreifen und umsetzen zu können. Die IT ist gemeinsam mit der Industrie und dem Hand-

werk ein maßgeblicher Innovationstreiber, indem sie verstärkt eine beratende Funktion übernimmt und 

den Nutzen für jedermann sichtbar macht.” beschreibt Carsten Brockmann, Vorstandsvorsitzender IT-
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Forum Nord Westfalen e. V., warum das IT-Forum Nord Westfalen die Potenzialanalyse maßgeblich 

unterstützt. 

Die folgende Potenzialanalyse zeigt neue Pfade der Entwicklung für den Wirtschaftsstandort Nord-

Westfalen: Eine Region, die vom radikalen wirtschaftlichen Wandel geprägt ist. Durch die Nutzung von 

Digitalisierung als Beschleuniger von Innovationen, soll die Region auch zukünftig als starker Wirt-

schaftsstandort in NRW, Deutschland und Europa positioniert und die Ansiedlung zukunftsorientierter 

Unternehmen gefördert werden.  
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1 Die Digitalisierung als  

Beschleuniger von Innovationen 

1.1 Wie Technologien die Inno-

vationskraft von Unterneh-

men prägen 

Relevanz der Digitalisierung 

Big Data, Industrie 4.0, Digitale Disruption: Die 

Liste der mit Digitalisierung in Verbindung ge-

brachten Konzepte ist lang. Ebenso lang ist die 

Liste, der durch die Digitalisierung entstande-

nen Megatrends: Internet of Things (IoT), 

Künstliche Intelligenz (KI), Blockchain. Dass 

Deutschland in vielen dieser Bereiche erhebli-

chen Nachholbedarf hat, wurde spätestens 

durch die Covid-19-Pandemie ersichtlich und 

spürbar. Der geringe Digitalisierungsgrad er-

schwerte es sowohl der deutschen Verwaltung 

auf allen Ebenen als auch einer Vielzahl von 

Unternehmen adäquat auf die neuen Gegeben-

heiten der Pandemie zu reagieren. Die Erkennt-

nisse der Covid-19-Pandemie sind ein Weckruf: 

Deutschland muss dringend digitaler werden. 

91 % der deutschen CEOs wollen daher in den 

kommenden Jahren substanziell mehr in die di-

gitale Transformation investieren.1 Dabei will 

laut einer aktuellen PwC-Umfrage fast die 

Hälfte der weltweiten CEOs die Investitionen in 

digitale Technologien um mehr als 10 % stei-

gern (Abbildung 1).  

Doch nicht erst seit der Corona-Pandemie sind 

Investitionen in den digitalen Wandel längst 

überfällig. Insbesondere im internationalen Ver-

gleich ist und bleibt die Digitalisierung ein ent-

scheidender Faktor, der maßgeblich über den 

Erfolg und Misserfolg von Wirtschaftsunterneh-

men, Kommunen, Bundesländern und letztlich 

 
1 (PwC, 2021) 

auch der Bundesrepublik Deutschland ent-

scheidet.  

Für den Industriestandort der Region Nord-

Westfalen ergibt sich hieraus eine große 

Chance: Die Sicherung der Wettbewerbsfä-

higkeit der Region sowie deren nationaler 

und internationaler Ausbau.  

 

 

Abbildung 1: Investitionen in die Digitalisierung 

nach der Pandemie.  

(Quelle: 24. PwC Global CEO Survey) 

Der Begriff der Digitalisierung bringt eine ge-

wisse Unschärfe mit sich. Die Annäherung an 

die Thematik mithilfe von Definitionen einzelner 

Begriffe schafft hier eine erste Struktur und 

Klarheit. Der Begriff Digitalisierung bezeichnet 

im Kern die Übertragung von papierbasierten 

Daten und Prozessen in digitale Systeme. Doch 

mit solch einer Übertragung allein wird noch 

kein internationaler Wettbewerbsvorteil ge-

schaffen. Vielmehr meint Digitalisierung einen 

ganzheitlichen Veränderungsprozess unter 

Einsatz digitaler Technologien. Digitalisierung 

betrachtet das Geschäftsmodell, die Mitarbei-

tenden, die Unternehmenskultur sowie alle Pro-

zesse im Unternehmen. Oftmals werden diese 
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tiefgreifenden Veränderungsprozesse auch als 

digitale Transformation bezeichnet.2 Wenn im 

Rahmen dieser Potenzialanalyse nachfolgend 

von Digitalisierung die Rede ist, ist damit im en-

geren Sinne die digitale Transformation ge-

meint. 

Wie Informations- und Kommunikationstechno-

logie (ITK) zu mehr und schnellerer Innovation 

geführt hat 

Die vielfältigen Wettbewerbsvorteile, die durch 

die Digitalisierung entstehen, leiten sich aus 

diesen Definitionen jedoch noch nicht ab. Um 

das Potenzial ganzheitlich erfassen zu können, 

ist ein Blick in die Geschichte des digitalen 

Wandels hilfreich. Die Leistungsfähigkeit der 

IT-Systeme lässt sich als ein Haupttreiber der 

Digitalisierung identifizieren. Sie ist in den ver-

gangenen Jahrzehnten bei immer geringeren 

Kosten exponentiell gestiegen.3 Als Folge die-

ser exponentiellen Entwicklung der Computer-

technik und der globalen Vernetzung entstehen 

tagtäglich Massen an digitalen Daten, die jeder-

zeit von einer unbegrenzten Anzahl an Perso-

nen, oftmals kostenlos abrufbar sind. Diese 

Faktoren bilden einen guten Nährboden für 

neue Produkte, Dienstleistungen oder auch 

ganze Geschäftsmodelle und machen Daten 

zum Gold des 21. Jahrhunderts.  

 

 

 
2 (BPB, 2020) 
3 (Brynjolfsson & McAfee, 2014) 

 

Abbildung 2: Umsatz Digitaler Champions  

(Quelle: PwC Studie - Digital Product Development 

2025) 

Wie wichtig die Nutzung digitaler Systeme in 

Bezug auf die Innovationskraft und damit auf 

die Wettbewerbsfähigkeit von Unternehmen ist, 

zeigt eine aktuelle PwC-Studie. Digitale Cham-

pions, d. h. Unternehmen, die als besonders di-

gital betrachtet werden, generieren über 20 % 

ihrer Umsätze mit Produkten und Dienstleistun-

gen, die weniger als zwei Jahre alt sind. Somit 

weisen diese Unternehmen ein neueres und in-

novativeres Produkt- und Dienstleistungsport-

folio auf. Die Innovationskraft bei Digital Cham-

pions ist also bedeutend höher als bei weniger 

digitalen Unternehmen. Welchen Einfluss wie-

derum Daten bei der Digitalisierung haben, wird 

bei der folgenden Zahl deutlich: 73 % der Digi-

tal Champions nutzen Daten zur Optimierung 

neuer und bestehender Produkte und Dienst-

leistungen. Die Nutzung der Daten trägt also 

wesentlich zum Aufbau eines innovativen Pro-

dukt- und Serviceportfolios bei (Abbildung 2).4  

Wie die o.g. PwC-Studien zeigen, stecken in 

den täglich neu entstehenden Datenmassen 

zahlreiche Potenziale. Potenziale, die von Un-

ternehmen in der EU zukünftig mehr ausge-

schöpft werden können. Im Februar 2022 hat 

die EU-Kommission einen Vorschlag für ein 

EU-Datengesetz veröffentlicht, das die Grund-

lage legt, Daten zukünftig für eine Vielzahl an 

4 (PwC, 2019a) 
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Unternehmen (unter Beachtung der EU-Daten-

schutzverordnungen) zugänglich zu machen.5 

Daten allein ermöglichen jedoch nicht automa-

tisch mehr Innovationskraft. Um aus den Mas-

sendaten einen Mehrwert generieren zu kön-

nen, braucht es weitere digitale Technologien. 

Doch auch hier gibt es zum einen eine Vielzahl 

an neuen Technologien und zum anderen viele 

Begrifflichkeiten, die in Bezug auf die Digitali-

sierung inflationär genutzt werden. Um der 

Frage nachzukommen, welche der vielen Tech-

nologien das größte Potenzial aufweisen, hat 

PwC mehr als 250 Technologien analysiert. Die 

acht Technologien mit dem größten Potenzial 

werden als "Essential Eight" bezeichnet (Abbil-

dung 3).6 Dazu gehören: Künstliche Intelligenz, 

3D-Druck, Blockchain, Internet der Dinge, Aug-

mented Reality (AR), Virtual Reality (VR), Ro-

botik und Drohnen. Dabei hat jede Technologie 

für sich ein enormes Potenzial. Die Kombina-

tion der Technologien ist aber teils um ein viel-

faches erfolgsversprechender. Um aufzuzei-

gen, was unter den „Essential Eight“ verstan-

den wird, werden die Technologien im Folgen-

den kurz erläutert. 

Digitale Technologien mit dem Potenzial, ganze 

Branchen zu verändern 

Künstliche Intelligenz ist eine sehr vielschich-

tige Technologie, die das Ziel hat, menschliche 

Denkprozesse und Sinne zu imitieren. Dabei 

kann die Technologie, ebenso wie die mensch-

liche Intelligenz, in unterschiedlichen Teilberei-

chen wie z. B. in der visuellen Wahrnehmung, 

mathematisch-logischen Kompetenz oder dem 

sprachlichen Verständnis angewandt werden. 

Aufgrund dieser Vielseitigkeit erscheinen die 

Anwendungsgebiete der Künstlichen Intelli-

genz endlos. Daher wird die Technologie oft-

mals in Kombination bzw. als Erweiterung der 

anderen „Essential Eight“-Technologien ge-

nutzt. Einen wesentlichen Teilbereich von KI 

stellt das Maschinelle Lernen dar. Als Grund-

lage des Lernens dient der KI hierbei eine 

große Anzahl an Trainingsdaten. Auf Basis 

 
5 (European Commission, 2022) 

dieser Daten kann die Technologie lernen, um 

daraufhin neue Daten eigenständig zu verste-

hen und auf Grundlage derer zu handeln. Ma-

schinelles Lernen kann beispielsweise zur visu-

ellen Erkennung fehlerhafter Produktteile in der 

Produktion eingesetzt werden oder in der Un-

ternehmenskommunikation zur Beantwortung 

regelmäßig aufkommender Kundenanfragen in 

Form von Chatbots.  

Basierend auf digitalen Modellen werden beim 

3D-Druck dreidimensionale Objekte erschaf-

fen. Hierbei handelt es sich um ein additives 

Fertigungsverfahren, bei dem durch Zufügen 

von Material ein Bauteil erzeugt wird. Die Mate-

rialvielfalt reicht von Kunststoffen über Metalle 

und Glas bis hin zu Holz. Die Dreidimensionali-

tät wird dadurch erzeugt, dass die Materialien 

Schicht für Schicht aufgetragen werden. Der 

Einsatzbereich der 3D-Druck-Technologie 

reicht von der Erstellung von Produktprototy-

pen, über den Einsatz in der Fertigung bis hin 

zu der Erstellung ganzer Produkte. Ein wesent-

licher Vorteil der Technologie, ist die große In-

dividualität, mit der Objekte geschaffen werden 

können. Dadurch, dass keine Umrüstungen 

notwendig sind, sondern die Druckparameter 

über eine Software angepasst werden können, 

lassen sich neue und individuelle Objekte 

schnell und bei vergleichsweise geringen Kos-

ten erstellen.  

6 (PwC, 2020) 
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Abbildung 3: Die “Essential Eight”  

(Quelle: PwC: Eight emerging technologies and six 

convergence themes you need to know about)  

Bei der Blockchain Technologie handelt es 

sich um eine Technologie, die vergleichbar mit 

einer dezentralen digitalen Datenbank ist. Über 

diese können z. B. Transaktionen zuverlässig 

und anonym aufgezeichnet und bestätigt wer-

den. Die Aufzeichnung von Ereignissen wird 

von mehreren Teilnehmern gemeinsam ge-

nutzt. Sobald die Informationen eingegeben 

und überprüft wurden, können diese nicht mehr 

geändert werden. Die Technologie bietet gro-

ßes Potenzial, um Transparenz, Sicherheit und 

Vertrauen in Unternehmenstransaktionen si-

cherzustellen. Ein möglicher Einsatzbereich ist 

beispielsweise das Logistikwesen. Dazu muss 

man sich die Blockchain wie ein digitales Ge-

schäftsbuch vorstellen. In diesem werden jegli-

che Transaktionen mit Hilfe eines digitalen Pro-

tokolls aufgezeichnet. Dieses Protokoll ist die 

Blockchain. So wird ermöglicht, dass alle Ver-

tragspartner direkt miteinander interagieren, 

ohne entsprechende Intermediäre. Somit fol-

gend können nicht nur die Transaktionskosten 

gesenkt werden, sondern durch die Aufzeich-

nungen auch die Transparenz in den Lieferket-

ten gesteigert und Manipulationen vorbeugend 

entgegengewirkt werden. 

Unter dem Begriff Internet of Things versteht 

man die Konnektivität von Objekten, die durch 

das Internet verbunden sind, die es ermöglicht, 

dass Objekte untereinander und mit Menschen 

interagieren. Hierbei werden Objekte mit digita-

len Sensoren, Software, Netzanbindung und 

Rechenleistung ausgestattet, so dass sie in der 

Regel ohne menschliches Zutun Daten sam-

meln, austauschen und weiterverarbeiten kön-

nen – alles in Echtzeit. Die Anwendungsgebiete 

sind insbesondere im industriellen Kontext viel-

seitig und umfassend z. B. die Überwachung 

der Lieferkette oder das Sammeln von Maschi-

nendaten. In Kombination mit Künstlicher Intel-

ligenz kann so beispielsweise eine voraus-

schauende Wartung und Anlagenverwaltung 

ermöglicht werden.  

Im Rahmen von Augmented Reality werden 

visuelle Informationen über ein Display in die 

reale Welt übertragen und die Realität so um 

digitale Informationen erweitert. Diese Erweite-

rung der realen Welt um digitale Inhalte erfolgt 

häufig über AR-Brillen. Beispielsweise können 

diese Brillen die Arbeitenden im Rahmen von 

Montagen oder Reparaturen unterstützen, in-

dem notwendige Informationen wie z. B. das 

benötigte Spezialwerkzeug bzw. Arbeitsanlei-

tungen benutzergerecht und direkt im Sichtfeld 

am Einsatzort zur Verfügung gestellt werden.   

Virtual Reality unterscheidet sich von Aug-

mented Reality insofern, als dass die komplette 

Umgebung künstlich erzeugt ist. Die Benutzen-

den können mit entsprechenden Geräten auf 

realistische Weise mit der Simulation interagie-

ren. Dabei gibt es neben der Spiele- und Unter-

haltungsindustrie auch in vielen anderen Bran-

chen Anwendungspotenziale. So kann die 

Technologie z. B. im Rahmen der erfahrungs-

basierten Ausbildung unterstützen: Die Ausbil-

dung von Facharbeitenden mit komplexen 

Handlungsabläufen kann in praxisnahen Simu-

lationen über die Geräte abgebildet werden, um 

eine realitätsnahe und gleichzeitig gefahrlose 

Schulungsumgebung zu simulieren.  

Roboter sind im weiteren Sinne Maschinen, 

welche durch die intelligente Verarbeitung von 

Sensordaten menschliche Tätigkeiten 
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automatisieren, ergänzen oder unterstützen. 

Hierbei kommen häufig die Technologien KI 

und IoT ergänzend zum Einsatz. Der Einsatz 

von Robotern kann die Gesamtproduktivität er-

höhen, was wiederum zu einem langfristig po-

sitiven Return of Investments führt. Darüber 

hinaus bietet sich das Potenzial Produktions-

prozesse zu optimieren, indem sie flexibler und 

zeiteinsparender gestaltet werden. Eine zent-

rale Bedeutung spielt hier die Umstellung von 

der linearen Produktion an Fließbändern auf 

eine modulare Produktion. Die modulare Pro-

duktion sieht die Fertigung eines Produkts an 

kleinen, separaten Arbeitsstationen vor, die 

zeitlich und räumlich voneinander getrennt sind 

und beispielsweise durch Fahrerlose Trans-

portsysteme (FTS) miteinander verbunden wer-

den.7 Damit verkürzt der Einsatz von Robotern 

zum einen die Reaktionszeit, die Unternehmen 

benötigen, um auf sich ändernde Marktanforde-

rungen zu reagieren. Zum anderen erhöht sich 

die Overall Equipment Effectiveness bezogen 

auf Qualität, Verfügbarkeit und Leistung.  Ähn-

liche Vorteile bietet der Einsatz sogenannter 

Cobots, die Aufgaben nicht eigenständig, son-

dern in Kollaboration mit Arbeitenden ausfüh-

ren. Der Vorteil gegenüber dem Einsatz von 

Robotern, liegt vor allem darin, dass Cobots 

schneller in die bestehenden Produktionsab-

läufe integriert werden können und somit 

schnell betriebsbereit sind, sodass Unterneh-

men schnell von Produktionssteigerungen und 

erhöhter Agilität profitieren können.  

Drohnen gibt es heute bereits in sehr unter-

schiedlichen Ausführungen. Je nach Einsatz-

gebiet unterscheidet sich dieser ferngesteuerte 

Flugkörper hinsichtlich seiner Größe und Aus-

stattung. Ein Großteil der Drohnen ist mit Ka-

meratechnik und Sensorik ausgestattet, doch 

auch weitere Ausstattung, z. B. in Form von 

Transport- oder Abwurfvorrichtungen sind mög-

lich. Die Steuerung der Drohnen kann sowohl 

halbautonom (per Fernsteuerung) als auch völ-

lig autonom (per Bordcomputer) erfolgen. Die 

Einsatzgebiete sind sehr unterschiedlich und 

 
7 (Deutschland.de, 2017) 

reichen von der Überwachung und Vermes-

sung, über die Datenerfassung bis hin zu 

Transportlieferungen.  

Warum beeinflussen diese Technologien die 

Innovationskraft von Unternehmen? 

Wie die „Essential Eight“ zeigen, sind die An-

wendungsbeispiele der Technologien vielfältig 

und bergen enormes Innovationspotenzial. 

Jede einzelne der aufgelisteten „Essential 

Eight“ Technologien kann als disruptive Tech-

nologie angesehen werden und besitzt demzu-

folge das Potenzial, bereits auf dem Markt be-

stehende Produkte oder Dienstleistungen zu 

ersetzen.  

Gleichzeitig stellen die aufgelisteten „Essential 

Eight“ Technologien die digitale Grundlage für 

die großen Zukunftsthemen wie beispielsweise 

New Mobility, New Logistics oder auch Smart 

Manufacturing dar.  

Welche Markteffekte disruptive Innovationen 

aufweisen können, zeigt das folgende Beispiel: 

In den späten 90er und den frühen 2000er Jah-

ren war der Mobiltelefonmarkt geprägt durch 

das Unternehmen Nokia. Gleichzeitig galt der 

Markt für Digitalkameras als Wachstumsmarkt 

und große Unternehmen, wie Canon, Sony und 

Kodak waren in diesem Segment marktführend.  

Ausgelöst durch das Smartphone, das viele 

einzelne Technologien in einer disruptiven In-

novation verschmolzen hat, wurden beide 

Märkte fundamental umstrukturiert. Das Smart-

phone konnte insbesondere durch Apple als 

Technologievorreiter verstärkt Marktanteile ge-

winnen. Nokia, Kodak und Sony hingegen 

mussten massive Umsatzeinbußen melden, 

weil die eigene Technologie nicht mit dem 

neuen Branchenstandard Schritt halten konnte. 

Folglich wurde Nokia vom Mobilfunkmarkt ver-

drängt und gleichzeitig brach der Umsatz aus 

dem Verkauf von Digitalkameras durch das 

Smartphone deutlich ein. Die Kombinatorik von 
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Technologien, nämlich die Verschmelzung der 

Mobilfunkgeräte mit Digitalkameras in Smart-

phones, führte nicht nur dazu, dass damalige 

Weltmarktführer wie Nokia und Kodak von ihrer 

Spitzenposition verdrängt wurden, sondern zu-

sätzlich zum Einbruch ganzer Märkte.8 

Das o. g. Beispiel zeigt welche Herausforderun-

gen für Unternehmen durch digitale Innovatio-

nen entstehen können. Um die zugrundliegen-

den Technologien jedoch als Chance begreifen 

zu können, den eigenen Markt mit Hilfe digitaler 

Technologien auszubauen, gilt es die erforder-

lichen Voraussetzungen zu schaffen. Denn im 

Fokus steht nicht nur eine disruptive Technolo-

gie, sondern gleich acht Technologien, die 

Märkte und Branchen nicht nur einzeln, son-

dern auch in Kombination miteinander, auf un-

terschiedliche Art und Weise beeinflussen wer-

den. Inwiefern hierfür die Voraussetzungen im 

IHK-Bezirk Nord-Westfalen bereits erfüllt sind, 

wird im nächsten Kapitel näher beleuchtet.   

 
8 (Hecking, 2017; Statista, 2018, 2021a, 2021b) 
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1.2 NRW und die Region Nord-

Westfalen im Wandel 

Das Land Nordrhein-Westfalen (NRW) 

Mit knapp 18 Mio. Einwohnern, ist NRW nicht 

nur das bevölkerungsreichste Bundesland in 

Deutschland, sondern mit 526 Personen pro 

Quadratkilometer auch das am dichtesten be-

siedelte. Zudem stellt es mit seiner geografisch 

günstigen Lage einen Dreh- und Angelpunkt 

der europäischen Wirtschaft dar. Knapp 30 % 

der Gesamtbevölkerung der Europäischen 

Union (160 Mio. Menschen) leben in einem Um-

kreis von 500 Kilometern um NRWs Landes-

hauptstadt Düsseldorf. So ist es nicht verwun-

derlich, dass NRW mit einem Bruttoinlandspro-

dukt von 697 Mrd. Euro (2020) auch das wirt-

schaftlich stärkste Land der Bundesrepublik 

ist.9 

Diese Wirtschaftskraft NRWs wird von mehr als 

650.000 Unternehmen und mehr als 9,5 Mio. 

(2020) Erwerbstätigen getragen. Dabei ist der 

Großteil dieser Unternehmen (ca. 73 %) dem 

Dienstleistungsbereich zuzuordnen und macht 

mehr als 7 Mio. Erwerbstätige aus. Während 

das produzierende Gewerbe knapp 26 % der 

Bruttowertschöpfung ausmacht, ist der Anteil 

der Land- und Fortwirtschaft am Bruttoinlands-

produkt mit 0,5 % sehr gering.10 

Dennoch hat das Land NRW eine Arbeitslosen-

quote, die mit 7,3 % (2020) über dem Bundes-

durchschnitt liegt (5,3 %).11 

NRWs Entwicklung hin zur Dienstleistungswirt-

schaft 

Die Vielzahl an Dienstleistungsunternehmen ist 

angesichts der Tatsache, dass NRW insbeson-

dere vom Bergbau, der Stahlindustrie, der che-

mischen Industrie und Textilindustrie geprägt 

wurde, nicht selbstverständlich. Seit den 

1960er Jahren befindet sich das Land in einem 

 
9 (Wirtschaft.NRW, 2021b) 
10 (Statista, 2021c)  
11 (Statista, 2022a) 

Strukturwandel hin zu einer europäischen Mo-

dellregion für Energieversorgungs- und Res-

sourcensicherheit.12  

Auch wenn sich NRW bereits in vielen 

Bereichen in Richtung einer Dienstleistungs-

wirtschaft entwickelt hat, so ist das Land nach 

wie vor stark industriell geprägt. Zu den 

umsatzstärksten Industriebranchen NRWs 

zählen der Maschinenbau, die Chemieindus-

trie, die Nahrungs- und Futtermittelherstellung, 

die Metallerzeugung und -bearbeitung sowie 

die Automobilindustrie. Dabei stellt NRW mit 

fast 100.000 Beschäftigten und einem Gesamt-

umsatz von knapp 45 Mrd. Euro den 

bedeutendsten Standort der chemischen 

Industrie in Deutschland dar. Auch die Informa-

tions- und Kommunikationstechnik (IKT) mit 

fast 204.000 Beschäftigten in über 24.500 

Unternehmen stellt eine wesentliche Branche in 

NRW dar und erwirtschaftet mit ca. 127 Mrd. 

Euro mehr als 25 % des Umsatzes der 

deutschen IKT-Branche.13  

Stärken und Schwächen des Innovationssys-

tems NRWs  

Das Innovationsökosystem NRWs zeigt ein Bild 

mit positiver Tendenz: Die Dichte an renom-

mierten Hochschulen, die damit einhergehende 

hohe Anzahl an Hochschulabsolvierenden so-

wie die bundesweit höchste Anzahl an Start-

ups zeichnen ein positives Bild. Ausbaufähig 

bleibt hingegen die Gründungsaffinität an den 

Hochschulen in NRW. Zwar zählt neben der 

RWTH Aachen auch die Westfälische Wil-

helms-Universität Münster zu den Top-Grün-

derhochschulen im Bundesgebiet, angesichts 

der Vielzahl an Hochschulen in NRW ist die An-

zahl der Gründungshochschulen jedoch noch 

steigerungsfähig. Dies ist insofern konträr zum 

Start-up Geschehen im Bundesland, als dass 

NRW bundesweit die meisten Start-ups behei-

matet (18,5 % der dt. Start-ups).14  

12 (Wirtschaft.NRW, 2021a) 
13 (IT.NRW, 2020b) 
14 (PwC et al., 2021) 
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Sowohl die bisher aufgeführten Stärken als 

auch die Schwächen des Hochschulwesens in 

NRW zeigen sich bei der Anwendung des 

Hauptindikators für die Messung von Innovati-

onskraft: Den Aufwendungen für die Forschung 

und Entwicklung. In absoluten Zahlen belegt 

NRW hier hinter Baden-Württemberg und Bay-

ern den dritten Platz. Betrachtet man diesen 

Wert jedoch in Relation zum BIP, so liegt der 

Anteil der Aufwendungen für Forschung und 

Entwicklung (FuE) bei 2,19 % und damit unter-

halb des deutschen Durchschnitts. Hervorzu-

heben ist jedoch, dass FuE-Aufwendungen im 

Hochschulbereich über dem Bundesdurch-

schnitt liegen. Darin begründet sich auch die 

hohe Forschungs- und Entwicklungsintensität 

an den Hochschulen u. a. in den Bereichen von 

Batterien, High Performance-Computing, 

Künstliche Intelligenz und IT-Sicherheit.15  

Grundsätzlich stellt sich NRW mit 68 öffentlich-

rechtlichen Universitäten und Fachhochschu-

len als eine der am dichtesten besiedelten For-

schungs- und Hochschullandschaften in Eu-

ropa dar. Mehr als 770.000 Studierende waren 

im Wintersemester 2020/2021 an den Hoch-

schulen NRWs eingeschrieben, wobei sich mit 

300.000 ein Großteil auf die für Forschung und 

Innovation so wichtigen MINT-Fächer kon-

zentriert. Dabei bringen die Hochschulen nicht 

nur Fach- und Führungskräfte hervor, sondern 

erbringen auch viele Forschungsleistungen für 

die Unternehmen in NRW.16 

Trotz dieser günstigen Rahmenbedingungen 

haben sich in NRW im Durchschnitt nur 95 Per-

sonen von 10.000 Einwohnern zwischen 2018 

und 2022 selbstständig gemacht: NRW belegte 

damit den zehnten Platz des Bundesrankings 

der Gründungstätigkeiten. Zum Vergleich bildet 

Berlin mit der doppelten Anzahl an Gründungen 

die Spitze des Rankings (181 Gründungen pro 

10.000 Einwohner). Auffällig ist, dass die Grün-

dungsrate in Ballungsräumen höher ist als in 

 
15 (Wirtschaft.NRW, 2021c) 
16 (Wirtschaft.NRW, 2021c) 
17 (Ministerium für Verkehr des Landes Nordrhein-West-
falen, 2022) 

ländlicheren Gebieten. Das hängt zum einen 

damit zusammen, dass urbane Gebiete mit po-

sitiven Effekten der Konzentration, sogenannte 

Agglomerationseffekten, Gründungen fördern. 

Hier werden u. a. durch Kostenvorteile auf-

grund einer gut aufgestellten Infrastruktur An-

reize für Gründungen geschaffen. Diese ist in 

NRW aufgrund der geografisch günstigen Lage 

in Deutschland, die Nähe zu den Niederlanden 

und Belgien, die gut ausgebaute Verkehrsinfra-

struktur auf dem Wasser sowie auf dem Land 

und die Nähe zu einer Vielzahl internationaler 

Flughäfen, wiederum positiv hervorzuheben. 

Das Land NRW besitzt somit eine optimale Ver-

kehrsanbindung in alle Richtungen und dient 

als internationale Verkehrsdrehscheibe für den 

Eisenbahn- und Straßenverkehr.17 Darüber hin-

aus verfügt NRW mit den Flughäfen Düssel-

dorf, Köln/Bonn und Dortmund, über drei der 

zehn größten Flughäfen Deutschlands, die die 

Region national und international vernetzen.18 

Auch die Nähe zu den Niederlanden und Bel-

gien mit internationalen Flughäfen beispiels-

weise in Amsterdam und Brüssel begünstigt die 

Verkehrsanbindungen.  

Die Länge der Wasserstraßen in NRW umfasst 

rund 720 km und bildet damit eine Verbindung 

zu den größten europäischen Seehäfen, darun-

ter die Häfen Rotterdam und Antwerpen. Der 

Rhein stellt die mit Abstand wichtigste und ver-

kehrsreichste Binnenwasserstraße in Europa 

dar. Rund 80 % des gesamtdeutschen Güter-

verkehrs in der Binnenschifffahrt findet auf die-

ser internationalen Magistrale statt, die auf 226 

km Länge das NRW-Landesgebiet durch-

zieht.19 Aber auch in das europäische Kanal-

system – darin enthalten der Rhein-Herne-Ka-

nal, Dortmund-Ems-Kanal, der Wesel-Datteln-

Kanal und der Datteln-Hamm-Kanal – bestehen 

wichtige Knotenpunkte für die Binnenschiff-

fahrt. 

18 (Keller, 2022) 
19 (Bundesverband der Deutschen Binnenschifffahrt, 
2022) 
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Die Region Nord-Westfalen 

Der IHK-Bezirk Nord-Westfalen umfasst das 

Münsterland und die Emscher-Lippe Region.20 

Wie der Name des IHK-Bezirks bereits 

impliziert, liegen beide Regionen im Norden 

des Bundeslands NRW. Geografisch grenzt 

das Münsterland an die Staatsgrenze zu den 

Niederlanden und im Süden an den Fluss 

Lippe. Hier beginnt die Emscher-Lippe Region, 

die durch die Flussläufe der Emscher und der 

Lippe, gekennzeichnet ist. Der IHK-Bezirk 

Nord-Westfalen besteht aus den kreisfreien 

 
20 (IHK, 2021b) 

Städten Münster, Gelsenkirchen und Bottrop 

sowie aus den Kreisen Coesfeld, Borken, 

Recklinghausen, Steinfurt und Warendorf. 

Insgesamt umfasst der IHK-Bezirk Nord-

Westfalen ca. 2,6 Mio. Einwohner (ca. 1,6  Mio. 

Einwohner im Münsterland sowie ca. 1 Mio. 

Einwohner in der Emscher-Lippe Region) und 

gehört zu den am dichtesten besiedelten 

Regionen Deutschlands.21 Der IHK-Bezirk weist 

mit dem nordwestlichen Bereich des 

Ruhrgebietes einen hochverdichteten industri-

ellen Ballungskern auf, welcher teils eine 

21 (IT.NRW, 2020b)  

Megatrends mit Einfluss auf NRW und die Region Nord-Westfalen 

Neben den landes- und regionalspezifischen Herausforderungen gibt es vermehrt übergreifende 

Megatrends, die weltweit Einfluss auf zukünftige Geschäftstätigkeiten haben werden. Dabei spielen 

neben der bereits erläuterten Digitalisierung auch die Dekarbonisierung, der demografische Wandel 

und die De-Globalisierung eine zunehmende Rolle. Diese Megatrends sorgen mittel- bis langfristig 

für strukturelle Veränderungen und haben somit einen direkten Einfluss auf die Wirtschaft und Ge-

sellschaft NRWs und der Region Nord-Westfalen.  

Dekarbonisierung: 

Nach wie vor ist die deutsche Wirtschaft zu einem großen Teil von fossiler Energie abhängig. 

Durch seine starke Industrie- und Baubranche macht Deutschland außerdem einen Großteil der 

europäischen CO2-Emissionen aus. Die Ziele, die sich Deutschland und die EU 2015 mit der Un-

terzeichnung der UN-Ziele für nachhaltige Entwicklung gesetzt haben, sowie der EU Green Deal 

(2019) und das Programm „Fit for 55“ (2021) sind ambitioniert. Deshalb sind langfristige strikte 

Maßnahmen zum Klimaschutz und zur Energiewende notwendig.  

Demografischer Wandel:  

In den kommenden Jahren werden die geburtenstarken Jahrgänge sukzessiv das Renteneintritts-

alter erreichen, sodass es zu einem erheblichen Rückgang des Fachkräfteangebots in Deutsch-

land kommen wird. Schon ab 2025 begrenzt der Mangel an Arbeitskräften die Expansion der Wirt-

schaft. Selbst eine steigende Erwerbsquote der Frauen und der Älteren sowie eine jährlichen Net-

tozuwanderung von 100.000 Personen können diesen Trend nicht aufhalten.  

De-Globalisierung:  

Die Corona-Pandemie hat eine Entwicklung verstärkt, die seit der Wirtschafts- und Finanzkrise zu 

beobachten ist, die De-Globalisierung. Die Globalisierung hat seitdem deutlich an Geschwindig-

keit verloren, die internationalen Austauschbeziehungen haben sich erkennbar verlangsamt. Dies 

ist problematisch für eine besonders offene Volkswirtschaft wie die deutsche. Das Exportmodell, 

das lange Jahre für hohe Wachstumsraten gesorgt hat, kommt inkl. der zugrundeliegenden Liefer-

ketten unter Druck. 
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höhere Industriedichte hat als Teile des 

Ruhrgebiets22- jedoch ist die Industriedichte im 

Süd- und Ostwestfalen insgesamt höher als in 

Nord-Westfalen.  

Die IHK vertritt im Bezirk Nord-Westfalen ca. 

150.000 Unternehmen und gehört damit zu den 

fünf größten Industrie- und Handelskammern in 

Deutschland. Die Region erwirtschaftet ein 

Bruttoinlandsprodukt von ca. 91 Mrd. Euro18, 

und hat damit eine Wirtschaftskraft, die in 

Teilen größer ist als die Leistung anderer euro-

päischer Volkswirtschaften (z. B. Luxemburg, 

Bulgarien, Slowakei oder Kroatien).23 Mehr als 

zwei Drittel (72 %) der sozialversicherungs-

pflichtigen Beschäftigten sind im Dienstleis-

tungssektor und knapp weniger als ein Drittel 

im produzierenden Gewerbe (27 %) tätig. Da-

bei stellt die chemische Industrie gefolgt von 

der Nahrungsmittelindustrie und dem Maschi-

nenbau, die größte Branche innerhalb der Re-

gion Nord-Westfalen dar. Diese erwirtschaften 

einen Gesamtumsatz von ca. 42 Mrd. Euro.18 

Hervorzuheben ist auch, dass es in der Region 

bereits eine Reihe von Unternehmen im Ener-

giesektor gibt, wie z. B. Evonik, BP oder Uniper, 

was eine gute Ausgangsposition für eine starke 

Marktpositionierung im Energiemarkt der Zu-

kunft darstellt. Zwar ist diese noch nicht so um-

satzstark, um unter den Top 3 Branchen der 

Region aufgelistet zu werden, allerdings ist sie 

besonders wachstumsstark.  

Der IHK-Bezirk Nord-Westfalen bietet ca. 

953.000 Menschen einen Arbeitsplatz. Damit 

ist die Region eine der stärksten in NRW, was 

die Arbeitsmarkt- und Beschäftigungsentwick-

lung betrifft. Die Region Münsterland weist eine 

niedrigere Arbeitslosenquote als die Emscher-

Lippe Region auf.24 Grund hierfür ist u. a., dass 

die Emscher-Lippe Region besonders vom 

Strukturwandel, der durch Dekarbonisierung 

und den demografischen Wandel andauert, be-

troffen ist.25 

 

 
22 (IHK Nord Westfalen, 2021b) 
23 (Statista, 2020) 

Das eröffnet gleichzeitig neue Chancen für Un-

ternehmen, neue Geschäftsfelder und Pro-

dukte zu entwickeln, um trotz Strukturwandel in 

der Region vorhandene Potenziale voll auszu-

nutzen.  

 

In Bezug auf den Einsatz der neuer, digitaler 

Technologien geben knapp die Hälfte (46 %) 

der befragten Unternehmen an, bereits Künstli-

che Intelligenz einzusetzen. Ein Anteil von 

39 % der Unternehmen geben IoT-Technologie 

an und mehr als ein Viertel der Umfrageteilneh-

mer verwenden VR- (29 %) oder Robotics-

Technologien (27 %). Wenig Relevanz haben 

aktuell Technologien wie Blockchain oder Pro-

zesssensorik für die befragten Unternehmen. 

Abbildung 4 zeigt zudem, dass der Einsatz der 

Technologien vor allem in großen Unterneh-

men bereits eine wichtige Rolle spielt. In Unter-

nehmen mit mehr als 250 Beschäftigten ver-

wenden über die Hälfte KI, IoT und Robotics-

Technologien. Bei den KMUs geben dagegen 

nur 38 % an KI, ein Drittel IoT und nur 18 % der 

KMUs an Robotics-Technologie, Kreislaufwirt-

schaft (Circular Economy) oder 3-D-Druck zu 

verwenden. 

 
Abbildung 4: Einsatz und Planung von Technolo-

gien im Unternehmen (Mehrfachnennung möglich)  

Dem gegenüber stehen jedoch tendenziell 

niedrige Investitionen in 

24 (WiN Emscher-Lippe GmbH, 2020a) 
25 (BAUA, 2010) 
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Digitalisierungsvorhaben. Etwa drei von fünf 

der befragten Unternehmen investieren 3 % 

oder weniger des Gesamtumsatzes in Digitali-

sierung. Lediglich ein Fünftel (18 %) investiert 

zwischen 4 bis 5 % des Gesamtumsatzes in 

diesem Bereich (Abbildung 5).  

 
Abbildung 5: Höhe der Ausgaben für Digitalisie-

rungsvorhaben anteilig am Gesamtumsatz der Un-

ternehmen 

Die Region Münsterland hat mit ca. 4 % im 

März 2022 eine der niedrigsten Arbeitslosen-

quote im ganzen Bundesland NRW. In Bezug 

auf die Bevölkerungsentwicklung prognostiziert 

das statistische Landesamt NRW, dass die Ein-

wohnerzahl in der Region Münsterland bis etwa 

Anfang der 2030er Jahre einen Bevölkerungs-

anstieg verzeichnen wird: Nur Köln/Bonn und 

die Stadt Düsseldorf erwarten einen stärkeren 

Bevölkerungsanstieg bis 2040 in NRW.26 In den 

ländlicheren Regionen hingegen steht das 

Münsterland vor der Herausforderung der de-

mografischen Alterung.27 Jedoch profitieren ge-

rade diese Gebiete von verhältnismäßig niedri-

geren Bau- und Lebenshaltungskosten und 

neue Arbeitsmodelle bergen Potenziale, die für 

Unternehmensansiedlungen und Fachkräfte at-

traktiv sind.  

 

Geprägt vom starken Mittelstand 

Ein unverkennbares Merkmal Nord-Westfalens 

sind die zahlreichen KMUs, welche die Wirt-

schaftsstruktur der Region bestimmen.28 Die 

Verteilung nach Wirtschaftszweigen zeigt deut-

lich, dass der IHK-Bezirk als Industrie- und 

 
26 (NRW.BANK.Research, 2021) 
27 (Hullmann, 2021) 
28 (IHK Nord Westfalen, 2021b) 

Dienstleistungsstandort zu sehen ist (Abbil-

dung 6). 

In der Region Münsterland dominiert das verar-

beitende Gewerbe sowie der Dienstleistungs-

sektor in der regionalen Branchenstruktur und 

damit insbesondere der Maschinenbau (unter 

anderem für die Zementindustrie und den Berg-

bau) und die Lebensmittelherstellung.  Weitere 

Branchen mit großer Bedeutung für die Region 

sind das Baugewerbe sowie der Handel, die 

beide mit einer überdurchschnittlich hohen An-

zahl an Unternehmen vertreten sind (Abbildung 

6).29 

 

Abbildung 6: Beschäftigte nach Branchen 

(IHK Nord Westfalen, 2021a)  

Das produzierende Gewerbe, darunter das ver-

arbeitende Gewerbe, Energie- und Wasserver-

sorgung, stellt sowohl für das Münsterland als 

auch für die Emscher-Lippe Region eine wich-

tige Wirtschaftssäule dar. Da sein Anteil an der 

Bruttowertschöpfung des Landes in den letzten 

Jahren weniger geworden ist, steht die Region 

vor der Herausforderung dem fortschreitenden 

demografischen Wandel entgegenzuwirken 

und neue Geschäftsfelder zu erschließen. Ob-

wohl wachsende Wirtschaftszweige wie der 

Onlinehandel (beispielsweise der Online-Ge-

tränkelieferdienst Flaschenpost aus Münster) 

und private Dienstleistungen eine zunehmende 

Rolle einnehmen, bleibt immer noch ein wichti-

ges und breites Spektrum industrieller Dienst-

leistungen.30 Dabei stellt insbesondere die 

29 (NRW.BANK.Research, 2020a) 
30 (WiN Emscher-Lippe GmbH, 2020b) 
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chemische Industrie eine wichtige Stütze für die 

Region dar.  

Neben der großen Bedeutung des Mittelstands, 

liegt eine weitere Stärke Nord-Westfalens im 

Export: Über 40 % des Gesamtumsatzes wird 

im Ausland erwirtschaftet. Mit einem Aus-

landsumsatz von ca. 16 Mrd. Euro in insgesamt 

ca. 200 Ländern ist die nord-westfälische Wirt-

schaft stark exportorientiert. Hierbei sind knapp 

ein Drittel der regionalen Industrieunternehmen 

im Ausland geschäftstätig und mehr als jeder 

vierte Arbeitsplatz in Nord-Westfalen hängt in-

zwischen direkt oder indirekt vom Auslandsge-

schäft ab.31 

Stärken und Schwächen des Innovationssys-

tems der Region Nord-Westfalen 

Ein Blick auf das Innovationsökosystem Nord-

Westfalens zeigt ein gemischtes Bild: In Bezug 

auf die Hochschullehre weist die Region eine 

gute Infrastruktur auf. Die Hochschul- und For-

schungslandschaft, welche eine wichtige 

Grundlage für Innovationen bildet, wird durch 

die Universität Münster mit ca. 45.000 Studie-

renden zentral geprägt. Zusätzlich ist die 

Westfälische Hochschule mit ihren Standorten 

in Gelsenkirchen, Bocholt und Recklinghausen 

in der Region vertreten. Darüber hinaus 

profitieren Unternehmen und Forschungs-

einrichtungen Nord-Westfalens von der Nähe 

zur Fachhochschule Münster und der 

Hochschule Ruhr West mit ihren Standorten im 

Mühlheim an der Ruhr und in Bottrop. Somit 

ergibt sich für die Region eine solide 

Hochschulinfrastruktur. Zusätzlich ist die 

Emscher-Lippe Region aufgrund ihrer 

geografischen Lage im Ruhrgebiet u. a. in die 

Hochschul- und Forschungslandschaft der 

Metropole Ruhr integriert. Dazu kommt die 

Nähe zu universitären Forschungseinrichtun-

gen wie der Hochschule Osnabrück in Nieder-

sachsen, die mit ihrer Fakultät für Agrarwissen-

schaften und Landschaftsarchitektur wichtige 

Forschungsschwerpunkte im Bereich der 

 
31 (IHK Nord Westfalen, 2021b) 

Agrartechnik besitzt. Darüber hinaus ergeben 

sich aus der geografischen Nähe zum 

Nachbarland Niederlande ebenfalls 

Verbindungen zu dort ansässigen 

Hochschulen, wie beispielsweise der Saxion 

University of Applied Sciences, mit ihren drei 

Standorten im Osten der Niederlande. Für das 

Innovationsökosystem in NRW ist vor allem der 

Schwerpunkt auf ingenieurswissenschaftliche, 

elektrotechnische und auf IT-Themen von 

zentraler Bedeutung. Daneben spielt die 

technische Universität Twente im 

niederländischen Eschede eine bedeutende 

Rolle für das überregionale Hochschulnetzwerk 

der Region Nord-Westfalen. Die 1964 

gegründete Universität gehört zu den re-

nommiertesten Universitäten der Welt und 

weist vor allem im den Bereichen Industrie, 

Innovation und Infrastruktur eine exzellente 

Ausrichtung auf. 

In der regionalen Forschungslandschaft ent-

sprechend ausgeprägt ist auch die Landschaft 

an Instituten, die in der Region Nord-Westfalen 

beheimatet sind. So haben etliche außeruniver-

sitäre Forschungseinrichtungen ihren Sitz in 

der IHK-Region; darunter ein Max-Planck-Insti-

tut (molekulare Biomedizin), ein Fraunhofer-

Institut (Molekularbiologie) und ein Institut der 

Johannes-Rau-Forschungsgemeinschaft in 

Gelsenkirchen (Institut für Unterirdische Infra-

struktur IKT). Darüber hinaus liegt neben For-

schungen im Bereich der Bionik und Mechatro-

nik ein Schwerpunkt auf der Batterie- und Ener-

gieforschung. Das Batterie-Forschungscenter 

der Universität Münster (MEET: Münster 

Electrochemical Energy Technology) arbeitet 

mit einem Forschungsteam aus 140 Wissen-

schaftler:innen an der Entwicklung von Ener-

giespeichersystemen. Zusätzlich soll die 

Fraunhofer Einrichtung Forschungsfertigung 

Batteriezelle (FFB) die Industrie bei einer öko-

nomischen und ökologischen Produktion von 

Batteriezellen unterstützen (vgl. 2.2.2 Hoch-

schulen und Forschungsinstitute).  
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Die Ausgaben FuE hingegen sind im Münster-

land und der Emscher-Lippe Region jeweils un-

ter dem Landesdurchschnitt (3,14 %).32 Dies 

zeigte auch die im Rahmen der Potenzialana-

lyse durchgeführte Umfrage. So gaben knapp 

zwei Drittel (65 %) der Befragten an, weniger 

als 3 % ihres Gesamtumsatzes in FuE zu inves-

tieren. Zwei von fünf Unternehmen (41 %) in-

vestieren sogar weniger als 2 % ihres Gesam-

tumsatzes in FuE (Abbildung 7). 

 
Abbildung 7. Höhe der Ausgaben für FuE anteilig 

am Gesamtumsatz der Unternehmen 

Ein möglicher Grund hierfür ist die im vorheri-

gen Abschnitt angesprochene Branchenstruk-

tur. Große Forschungs- und Entwicklungsaus-

gaben (FuE) werden vermehrt in Großbetrieben 

insbesondere im Automobilsektor, der seinen 

Schwerpunkt in Süddeutschland hat, getätigt. 

In Nord-Westfalen sind allerdings hauptsäch-

lich KMUs angesiedelt. Dennoch ist in der Re-

gion Münsterland bereits ein leichter Trend hin 

zu mehr Investitionen erkennbar.33 

Geringe Investitionen in FuE sowie ein großer 

Anteil an KMUs in der Region erklärt auch die 

geringe Zahl an Patentanmeldungen.34 Bei-

spielsweise belegte das Münsterland in der 

Vergangenheit mit meist unter 75 Patentanmel-

dungen/Jahr je 100.000 sozialversicherungs-

pflichtig Beschäftigte (2014-2018) durchweg 

die hinteren Plätze im regionalen Vergleich.35 

Dieses Bild spiegelt sich auch in der Unterneh-

mensbefragung wider. 60 % der Unternehmen 

geben explizit an, keine Patente zu besitzen. 

 
32 (Stifterverband, 2020) 
33 (NRW.BANK.Research, 2020b) 
34 (Wirtschaftsförderung Kreis Coesfeld GmbH, 2022) 

Nur 19 % der Unternehmen besitzen ein bis 

fünf Patente (Abbildung 8). 

 

Neben dem Kostenfaktor einer Patentanmel-

dung, ist selbst die Erteilung eines Patents mit 

weiteren Überlegungen der Unternehmen ver-

bunden. Zwar können Patentinhabende Dritte 

von der Nutzung der patentierten Neuentwick-

lung für einen begrenzten Zeitraum von in der 

Regel 20 Jahre ausschließen, jedoch müssen 

die Patentinhabenden im Gegenzug Details 

über die Funktionsweise ihrer Neuentwicklung 

veröffentlichen.36 So wird das Produkt konkur-

rierenden Unternehmen nach Ende des Patent-

schutzes zur Nachahmung verfügbar gemacht.   

 

Abbildung 8: Anteil der Unternehmen mit Patenten, 

Gebrauchsmustern etc. 

In Bezug auf die Gründungsrate zeigt die Re-

gion in der jüngeren Vergangenheit einen Auf-

wärtstrend. Nachdem die Gründungsrate durch 

die Corona-Pandemie stark zurückgegangen 

35 (NRW.BANK.Research, 2021) 
36 (Wagner, 2021) 

Wir haben uns gezielt gegen die Anmeldun-

gen von Patenten entscheiden, da unsere 

Innovationen dadurch erst öffentlich wer-

den. 

Peter Hirsch, Mitglied des Vorstands der tech-
notrans SE (CTO/COO) 

“ 

“ 
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ist, zeigt sich gerade in der Emscher-Lippe Re-

gion ein positiver Trend. Um sieben Prozent 

konnte die Anzahl der Neugründungen (2.450) 

hier im Jahre 2021 steigen. Zwar liegt das 

Münsterland mit mehr als 2.800 Neugründun-

gen im Jahr 2021 noch vor der Emscher-Lippe 

Region, doch sind hier die Tendenzen in den 

letzten Jahren rückläufig.37  

Einen wichtigen Beitrag zur Förderung und zum 

Ausbau der Gründungsaktivität in der Region 

Nord-Westfalen leistet die IHK Nord Westfalen 

mit ihren zwei STARTERCENTERN NRW (für 

das Münsterland und die Emscher-Lippe Re-

gion). Dabei werden vielfältigen Beratungsan-

geboten von Start-ups zu einschlägigen und 

besonderen Frage-stellungen sowie die Ver-

mittlung zu den benötigten Kontakten wie bei-

spielsweise dem Mentorennetz Nord-Westfa-

len, Kooperations- und Netzwerkpartner und 

persönlich bekannte Unternehmer angeboten 

(2.2.4 Förderprogramme und Beratungsange-

bote).38 Dazu wurde mit Fördermitteln in den 

letzten Jahren die vielfältigen Angebote wie bei-

spielsweise die in der Region ansässigen 

Hochschulen deutlich auf- und ausgebaut. Sie 

verfügen mittlerweile über vielfältige Angebote, 

um Unternehmensgründungen zu fördern. Bei-

spielsweise wurde an der WWU Münster ein 

zentrales und gemeinsame Hochschul-Start-

up-Center, das REACH gegründet. Das 

REACH unterstützt Gründungsinteressierte der 

WWU und der FH Münster bei der Vernetzung 

von Start-ups mit Wissenschaft, Unternehmen, 

Institutionen und Verbänden.39 Das Projekt 

HRWStartups an der Hochschule Ruhr West 

und die Initiative ANDERSMACHER der West-

fälischen Hochschule (WH) unterstützen eben-

falls Unternehmensgründende. Abseits der 

Hochschulen unterstützen Innovationsange-

bote wie der Digital Hub münster.LAND Start-

 
37 (IHK Nord Westfalen, 2022b) 
38 (IHK Nord Westfalen, 2022c) 
39 (WWU Münster, 2020) 

ups mit ihren Accelerator-Programmen und hel-

fen bei der Vernetzung mit passenden Hoch-

schulen, etablierten Unternehmen und Investie-

renden (nähere Informationen zu Innovations-

angeboten in Nord-Westfalen vgl. Abschnitt 2.1 

Innovationsstrategien und -strukturen in NRW).  

Weitere relevante Standortinformationen sowie 

Struktur- und Branchendaten zur Region Nord-

Westfalen stehen online im interaktiven Wirt-

schaftsatlas der IHK bereit.  

Fazit zu der Position NRWs und Nord-Westfa-

lens  

Obwohl das Land NRW und die Region Nord-

Westfalen auf aktuell gewaltige Aufgaben des 

Strukturwandels blicken, sind bereits viele Wei-

chen gestellt, um auch den zukünftigen und 

vermehrt digitalen Herausforderungen entge-

genzuwirken.  

Grundsätzlich bieten das Land NRW und die 

Region Nord-Westfalen sehr gute Standortfak-

toren wie beispielsweise ein dichtes Infrastruk-

tur- und Logistiknetz im Zentrum Europas (Ab-

bildung 9). Besonders verflochten sind dabei 

beide mit dem Nachbarland Niederlande. 

Ein weiterer maßgeblicher Standortfaktor ist die 

gut ausgebaute ITK Infrastruktur. Zu erwähnen 

ist hier der Internetknoten „Ruhr-CIX“ der drei 

Ruhrgebietsstädte Gelsenkirchen, Dortmund 

und Bochum.40 Des Weiteren bringt Gelsenkir-

chen mit ihrem Projekt „Die vernetzte Stadt“ 

insbesondere Digitalisierungsprojekte voran, 

die das Zusammenleben der Menschen in der 

Stadt verbessern beispielsweise durch die Ver-

netzung von Menschen und Institutionen, Un-

ternehmen, Start-ups oder Initiativen.41  

40 (GELSEN-NET Kommunikationsgesellschaft mbH, 
2020) 
41 (Stadt Gelsenkirchen, 2022) 
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Abbildung 9: Infrastruktur- und Logistiknetz im Zentrum Europas  

(Quelle: Economic region North Westphalia - Transport & Infrastructure, IHK Nord Westfalen, 2022a)

  

Auch bei Breitbandanschlüssen sowie den 

Mobilfunkstandards LTE und 5G ist das Bun-

desland NRW deutschlandweit führend.42 

Generell ist hierbei anzumerken, dass der star-

ke industrielle Kern NRWs sowie ein schnell 

wachsender Dienstleistungssektor gute Stan-

dortfaktoren für die Region Nord-Westfalen dar-

stellen.43 Zusätzlich ermöglicht der 

Ballungsraum einen engen Austausch 

zwischen Wissenschaft und Wirtschaft. 

Um der großen Anzahl an KMUs in der Region 

Nord-Westfalen zu ermöglichen, die bestehen-

den Standortfaktoren besser zu nutzen und den 

Weg zum innovativen Mittelstand zu vollziehen, 

müssen bestehende Innovationshemmnisse 

erkannt und überwunden werden.  

 
42 (Leibnitz Institut, 2020) 43 (EFRE.NRW, 2014) 
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1.3 Was bremst die Innovati-

onskraft bei KMUs?  

Wie im vorangegangenen Abschnitt deutlich 

wurde, basiert die Wirtschaftskraft der Region 

Nord-Westfalen zum Großteil auf KMUs. Ge-

rade KMUs bilden in Deutschland das Rückgrat 

der Wirtschaft. Um diesen Wettbewerbsvorteil 

auch zukünftig aufrecht zu erhalten bzw. noch 

weiter auszubauen, gilt es die Herausforderun-

gen der Digitalisierung zu meistern. Wie ein-

gangs erläutert, bestimmt der Digitalisierungs-

grad sowie der Einsatz der damit einhergehen-

den neuen Technologien maßgeblich die Inno-

vationskraft von Unternehmen. Um gleichzeitig 

die Chancen der Digitalisierung zu nutzen, gilt 

es typische Innovationshemmnisse zu minimie-

ren. Sie können grob in vier Kategorien unter-

teilt werden: Personelle, organisatorische, 

technische und externe Barrieren.44 Die in 

Nord-Westfalen befragten Unternehmen gaben 

an, dass mangelnde personelle und finanzielle 

Ressourcen die größten Hemmnisse bei der In-

novationsförderung darstellen. Jedoch werden 

auch Zeitmangel und komplizierte Gesetze und 

Regulierungen häufig genannt (Abbildung 10).  

 

Abbildung 10: Hemmnisse der Innovationskraft im 

Unternehmen 

Personelle Barrieren 

Wenn eine technische Innovation bzw. Techno-

logie von den Mitarbeitenden eines Unterneh-

mens nicht adäquat verstanden wird, entsteht 

eine Ablehnungshaltung gegenüber dieser und 

 
44 (Kaschny et al., 2015) 

damit eine Barriere hinsichtlich ihrer Nutzung. 

Eine fehlende technische oder methodische 

Qualifikation der Mitarbeitenden kann also die 

Entstehung sowie die Durchführung eines inno-

vativen Projektvorhabens verhindern.45 Eine 

Befragung der IHK zur Digitalisierung der nord-

westfälischen Wirtschaft ergab, dass der Um-

gang mit digitalen Technologien sowie das me-

thodisch agile Arbeiten, die digitalen Kompe-

tenzen sind, welche am dringendsten weiter-

entwickelt werden müssen (Abbildung 11). Dies 

stellt in nahezu allen Unternehmen die größte 

Herausforderung dar und muss insbesondere 

in Bezug auf die Ausbildungsinhalte beleuchtet 

werden. Laut Befragung liegen die größten Bar-

rieren also im Bereich der Mitarbeitenden. Die 

digitale Transformation erfordert bei den Mitar-

beitenden Flexibilität, Lern- und Umstellungs-

bereitschaft. Diese erforderlichen Eigenschaf-

ten können z. B. durch Schulung der Mitarbei-

tenden und einfach verfügbare Weiterbildungs-

möglichkeiten gefördert werden.  

 

Abbildung 11: IHK-Umfrage zu Herausforderung 

der Digitalisierung (IHK Nord Westfalen, 2020) 

Um den Mitarbeitenden von KMUs Weiterbil-

dungsmöglichkeiten zu bieten, bedarf es einer 

gut funktionierenden Organisationsstruktur. 

Dies wird jedoch häufig durch organisatorische 

Innovationsbarrieren erschwert (siehe nächster 

Abschnitt). Knapp 60 % der befragten Unter-

nehmen in Nord-Westfalen gaben in der IHK-

Umfrage an, ihren Mitarbeitenden bereits Wei-

terbildungsangebote anzubieten, um sie für das 

45 (Herstatt et al., 2007) 
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Innovationsmanagement zu sensibilisieren und 

zu qualifizieren. 

 
Personelle Barrieren können jedoch auch in 

Bezug auf eine mangelnde Diversität im Team 

verstanden werden, welche in vielen KMUs zu 

finden ist. Eine PwC-Studie zeigt, dass Diversi-

tät im Team als Treiber für Innovation fungiert.46  

Organisatorische Innovationsbarrieren 

Eines der häufigsten organisatorischen Hinder-

nisse für Innovationen in KMUs ist der Mangel 

an Ressourcen. Aufgrund des teilweise massi-

ven Fachkräftemangels in Deutschland fehlt es 

vielfach an genügend personellen Ressourcen, 

um Innovationen aktiv zu fördern. Dies wird be-

sonders im KI-Bereich deutlich – hier fehlen ak-

tuell mehr als 120.000 IT-Fachkräfte.47 

Das hat sich durch die Covid-19-Pandemie wei-

ter verschärft. Eine Umfrage der Expertenkom-

mission zu Forschung, Innovation und techno-

logischer Leistungsfähigkeit Deutschlands 

ergab, dass bestehende personelle Ressour-

cen aufgrund der Pandemielage nur einge-

schränkt für FuE-Tätigkeiten verfügbar sind.48 

Gleiches gilt für FuE-Kooperationspartner so-

wie Räumlichkeiten. Erschwerend hinzu 

kommt, dass KMUs häufig an weniger attrakti-

ven, meist ländlichen Standorten angesiedelt 

sind.49 Das Anwerben von internationalen 

Fachkräften ist mit zusätzlichen Herausforde-

rungen für Unternehmen verbunden. Zu diesen 

Herausforderungen zählen: eine passende 

 
46 (PwC, 2019b) 
47 (Bitkom, 2019) 
48 (EFI, 2021) 

Verbreitung des Stellenangebots für den inter-

nationalen Markt, das Bewerbungs- und Ein-

stellungsverfahren anzupassen, rechtliche 

Rahmenbedingungen für eine Beschäftigung 

zu prüfen, Sprachbarrieren zu überwinden und 

eine erfolgreiche Integration ins Unternehmen 

zu gewährleisten.50  

 

Neben qualifizierten Fachkräften mangelt es 

KMUs zudem oft an der Finanzkraft, um Perso-

nal und Technologie anzuschaffen, mit Hilfe de-

rer Innovation im Unternehmen vorangetrieben 

werden kann. Auch bei Fremdkapitalaufnah-

men stehen KMUs oftmals vor Herausforderun-

gen: Für größere Investition fehlen vielfach die 

notwendigen Kreditsicherheiten. Zudem sind 

Investorengelder, aufgrund der schwer ein-

schätzbaren Erfolgsaussichten der Nischen-

Geschäftsfelder, nur erschwert zu akquirieren. 

Eine Möglichkeit besteht darin, Kapital über 

staatliche Fördermittel zu beantragen. Dies ist 

jedoch häufig mit langwierigen und bürokrati-

schen Antragsverfahren verbunden.51 Die Um-

frage der Unternehmen aus der Region Nord-

Westfalen zeigt, dass Programme zur Förde-

rung von Innovations- und Digitalisierungsvor-

haben bislang nur von wenigen Unternehmen 

genutzt werden (Abbildung 12).  

 
Abbildung 12: Nutzung von Förderprogrammen 

Innovation kann jedoch nicht nur durch eine 

konträre Organisationsstruktur oder durch per-

sonellen und finanziellen Ressourcenmangel 

verhindert werden, sondern auch durch 

49 (Pfäfflin, 2008) 
50 (KOFA, 2020) 
51 (Kaschny et al., 2015) 

Der Fachkräftemangel in der Informati-
onstechnologie bremst quer durch alle 
Branchen Innovationsvorhaben aus. Es 
fehlt auch externen Dienstleistern an Perso-
nal. 

Detlef Isermann, Geschäftsführer P&M Cosme-
tics GmbH & Co. KG 

“ 

“ 
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fehlende Informationen, den Mangel an An-

reizsystemen zur Schaffung von Innovation 

oder einem fehlenden Austausch innerhalb des 

Unternehmens.52  

 

Es gilt besonders den fach-, sektoren- und res-

sortübergreifenden Austausch innerhalb von 

Unternehmen zu fördern, um Silo-Denken zu 

vermeiden. Um einen solchen Austausch zu 

fördern, müssen Kapazitäten zur Koordination 

geschaffen werden, wie beispielsweise durch 

Plattformen für eine überregionale oder sogar 

internationale Zusammenarbeit. Im Gegensatz 

zu großen Konzernen haben KMUs häufig den 

Nachteil, nicht gleichermaßen an dem transre-

gionalen bzw. nationalen Wissensaustausch 

teilnehmen zu können. Hierdurch werden so-

wohl potenzielle Synergieeffekte nicht realisiert 

als auch der Wissensaustausch zu den neues-

ten technologischen Innovationen versäumt.  

 

Technisch bedingte Innovationsbarrieren  

Eine weitere Innovationsbarriere für KMUs ist 

der Mangel an technischen Ressourcen, um In-

novation effektiv voranzutreiben. So arbeitet 

vielen KMUs mit veralteter Technologie. Zum 

einen mangelt es hierbei vielen KMUs an Fi-

nanzkraft, um technologische Neuerungen im 

Unternehmen zu etablieren. Zum anderen wird 

diese Herausforderung anhand des häufigen 

Fehlens von elementarer technischer Ausstat-

tung wie passenden mobilen Endgeräten und 

Software deutlich, die das Arbeiten auch ab-

seits des festen Arbeitsplatzes oder den Aufbau 

einer digitalen Verwaltung im Unternehmen er-

möglicht. 

Darüber hinaus werden technische Neuerun-

gen auch durch politische Vorgaben in Berei-

chen erwirkt, die nicht unmittelbar im Feld der 

Digitalisierung liegen (beispielsweise der Ener-

gie). Dementsprechend setzen viele KMUs ihre 

unternehmerischen Prioritäten dort, wo politi-

sche Vorgaben erfüllt werden müssen, und 

 
52 (Kaschny et al., 2015) 
53 (Mirow, 2010) 

weniger dort, wo die Digitalisierung Innovatio-

nen hervorbringen würde. 

 

Wie in Abschnitt 1.1 verdeutlicht, stellt dies be-

sonders in Bezug auf den digitalen Umbruch 

hin zur Smart Industry eine maßgebliche Inno-

vationsbarriere dar. Um diese technischen Hür-

den überwinden zu können, bedarf es einer ver-

einfachten Kapitalbeschaffung für KMUs, damit 

diese die interne Digitalisierung vorantreiben 

können. Außerdem kann die Vernetzung mit 

Hochschulen, Digital Hubs und Lieferanten 

dazu führen, den Anschluss an die neusten 

technologischen Neuerungen nicht zu verlie-

ren.53 Ebenso bietet eine regionale oder auch 

internationale Zusammenarbeit mit anderen 

KMUs die Möglichkeit technisch bedingte Inno-

vationsbarrieren durch Wissensaustausch ge-

meinsam zu überwinden.54 

Externe Innovationsbarrieren  

Die Zusammenarbeit mit Dritten kann zwar, wie 

im vorigen Abschnitt gezeigt, zu einer Innovati-

onsförderung führen, aber auch ein Innovati-

onshemmnis darstellen. Wenn technologische 

Innovation neue Anforderungen an Sub-Unter-

nehmen oder Zulieferfirmen stellt, kann dies zu 

Widerständen führen, da zugleich Mehrarbeit 

und folglich auch gesteigerte Kosten entstehen 

können.55 

 

Strukturelle Hürden stellen in diesem Zuge ein 

noch größeres Hindernis für Innovation dar. 

Eine Umfrage des DIHK zeigt, dass infrastruk-

turelle Gegebenheiten (insbesondere der Man-

gel an flächendeckendem, schnellem Internet) 

ein besonderes Problem sind.56 

Eine weitere strukturelle Hürde, die als eine ele-

mentare Innovationsbarriere fungiert, ist eine 

aufgeblähte und träge Bürokratie. Besonders 

KMUs, die häufig schon vom Mangel an finan-

ziellen und personellen Ressourcen betroffen 

sind, treffen bürokratische Hemmnisse zusätz-

lich. Hierbei gilt es, besonders lange 

54 (Breitinger et al., 2021a) 
55 (Kaschny et al., 2015) 
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Genehmigungsverfahren abzubauen, um diese 

Hürde zu erleichtern.  

Laut der Unternehmensbefragung des DIHK 

geben zwei Drittel der befragten Unternehmen 

in Deutschland an, dass bürokratische Hürden 

mittlerweile das Innovationshemmnis Nummer 

eins sind: Mit diesen hohen gesetzlichen Aufla-

gen sind auch die Unternehmen der Region 

Nord-Westfalen konfrontiert. Doch nicht nur 

komplexe Zulassungsverfahren, sondern auch 

Klimaschutzauflagen, welche eine kleinteilige 

Dokumentation erfordern, binden Ressourcen, 

die nicht mehr für Innovationsaktivität zur Ver-

fügung stehen.56 

Zusammenfassend ist festzuhalten, dass die 

genannten Innovationsbarrieren personeller, 

organisatorischer, technischer oder externer 

Natur die KMUs in Deutschland vor massive 

Herausforderungen stellen und lediglich mit ge-

zielten Maßnahmen und einer direktionalen, 

d.h. einer spezifischen und in Ziele gegliederten 

Strategie überwunden werden können. Obwohl 

es Wege und Möglichkeiten gibt die jeweiligen 

Innovationsbarrieren aus eigener Kraft zu über-

winden, ist dies für KMUs nicht leicht umzuset-

zen, da sich die personellen und technischen 

Bedingungen zumeist mit den organisatori-

schen Gegebenheiten bedingen. Somit sind ex-

terne Anreize u. a. durch den Ausbau von För-

derprogrammen und Institutionen zum Über-

winden dieser skizzierten Barrieren häufig un-

umgänglich.   

 

 
56 (DIHK, 2020) 

1.4 Warum Unternehmen jetzt 

handeln müssen 

Im internationalen Vergleich hat der Wirt-

schaftsstandort Deutschland in den letzten Jah-

ren an Attraktivität eingebüßt. Zurückzuführen 

ist dies unter anderem auf deutliche Mängel in 

der digitalen Infrastruktur. In Bezug auf die 

Breitbandversorgung liegt Deutschland im eu-

ropäischen Vergleich nur im unteren Mittel-

feld.57 

 
Vergleichbare Studien zeigen, dass unter ande-

rem diese digitalen Mängel dazu beitragen, 

dass die Bereitschaft sinkt, Investitionen in grö-

ßerem Umfang in Deutschland zu tätigen. Dem-

nach beabsichtigt laut einer Befragung lediglich 

jedes fünfte Unternehmen Summen von mehr 

als zehn Mio. Euro pro Jahr innerhalb der 

nächsten fünf Jahre in Deutschland zu investie-

ren. 2017 war es noch jedes dritte Unterneh-

men.58 

Um die Wettbewerbsfähigkeit des Wirtschafts-

standortes Deutschland aufrechtzuerhalten, ist 

das Thema der Digitalisierung also entschei-

dend. Wie groß der Stellenwert der Digitalisie-

rung für NRW und insbesondere die Region 

Nord-Westfalen dabei ist, wurde in den ersten 

drei Abschnitten dieser Potenzialanalyse be-

reits dargestellt. Dabei sind drei Ergebnisse 

deutlich geworden: 

1. Die Digitalisierung ist für Unternehmen nicht 

nur aus Gründen der Ressourceneinsparungen 

und für verbesserte und einfachere Prozesse 

57 (ZEW, 2021) 
58 (FAZ, 2021) 

Wenn es schnell gehen soll, dann sollte man 
keine Förderprogramme in Anspruch neh-
men, denn es macht bei einer 30 % Förde-
rung keinen Sinn, länger auf Produktent-
wicklungen zu warten. 

Christof Schleusener, Head of Innovation 
HUESKER Synthetic GmbH 

“ 

“ 

Der schleppende Breitbandausbau in 
Deutschland stellt ein Innovationshemmnis 
dar. 

Tobias Heinrich, Geschäftsführer opwoco 
GmbH 

“ 

“ 
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relevant. Vielmehr können durch die Digitalisie-

rung und deren richtigen Einsatz Produkte und 

Services verbessert oder gänzlich neu entwi-

ckelt werden. Wesentlich dafür ist das Ver-

ständnis und der Einsatz der aufgelisteten „Es-

sential Eight“ Technologien. 

2. Der andauernde Strukturwandel in NRW und 

im IHK-Bezirk Nord-Westfalen bringt einige 

Herausforderungen in Bezug auf die Innovati-

onskraft der Region mit sich. Allerdings weist 

die Region Nord-Westfalen großes Potenzial 

für die Etablierung digitaler Innovationskraft 

auf.  

3. Insbesondere KMUs sehen sich einigen In-

novationsbarrieren gegenüber, die personeller, 

organisatorischer, technischer oder auch exter-

ner Natur sein können. Da viele der Hemm-

nisse nur mit großen Anstrengungen behoben 

werden können, benötigt es externe Anreize, 

um die Barrieren zu überwinden. 

Aus diesen Ergebnissen ergibt sich für die Re-

gion Nord-Westfalen sowie die ansässigen Un-

ternehmen ein dringender Handlungsbedarf. Im 

Rahmen der Umfrage der IHK Nord Westfalen 

geben mehr als 2/3 der Unternehmen in der Re-

gion Nord-Westfalen an, weniger als 250 Mitar-

beitende zu beschäftigen und zählen somit als 

KMUs. Daher sind die in Abschnitt 1.3 beschrie-

benen Innovationshemmnisse für die Region 

besonders prägend. Abschnitt 1.1 hat zudem 

verdeutlicht, dass die Digitalisierung der Unter-

nehmen die Grundlage zur Sicherung zukünfti-

ger Innovationsfähigkeit darstellt. Um auf dem 

Weg zu nachhaltiger Innovation die Hürde der 

Digitalisierung erfolgreich zu meistern, wurden 

in einer Umfrage der IHK Nord Westfalen Un-

ternehmen der Region gefragt, welches die 

größten Herausforderungen bei der Digitalisie-

rung sind. Hierbei wurde zumeist auf das Hin-

dernis der hohen Komplexität von Systemen 

und Prozessen verwiesen, wodurch eine Digi-

talisierung erschwert wird. Zudem wurde viel-

fach auf die notwendige Weiterbildung von Mit-

arbeitenden hingewiesen. Darüber hinaus stel-

len die sehr hohen Investitionskosten für eine 

Digitalisierung ein Hemmnis dar (Abbildung 

13).  

 

Abbildung 13: IHK-Umfrage zu den größten Her-

ausforderungen der Digitalisierung  

(Quelle: IHK Nord Westfalen, 2020) 

Wie in Abschnitt 1.1 dargestellt, werden basie-

rend auf der Digitalisierung durch den Einsatz 

neuer digitaler Technologien („Essential Eight“) 

vermehrt neue Produkte, Services und Ge-

schäftsmodelle entwickelt. Daher ist es für Un-

ternehmen jeder Größe unumgänglich, die Ein-

satzmöglichkeiten der neusten Digitalisierungs-

trends zu prüfen.  
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Ausblick der Potenzialanalyse 

Dazu bestehen auch bereits zahlreiche Ange-

bote und Initiativen in der Region Nord-Westfa-

len. Der nachfolgende Abschnitt wird einen 

Überblick über die gegenwärtigen Maßnahmen 

zur Förderung digitaler Innovation geben. Hier-

bei liegt der Fokus besonders auf der Region 

Nord-Westfalen und dem Land NRW. Im da-

rauffolgenden Abschnitt wird der Blick auf Inter-

nationale Leading Practices gelegt. Das Ziel ist 

dabei, Ideen und Konzepte aus nachweißlich 

innovationsfördernden Projekten zu erlangen. 

Im abschließenden Abschnitt werden mögliche 

Maßnahmen und Handlungsempfehlungen ab-

geleitet, wie Innovation zukünftig auch in der 

Region Nord-Westfalen nachhaltig etabliert und 

gestärkt werden kann. Ein besonderer Fokus 

liegt hierbei darauf, Maßnahmen zu identifizie-

ren, die für die Branchenstruktur der Industrie-

region passend und anwendbar sind. Wesentli-

che Fragestellungen sind dabei: 

• Worauf sollte sich eine Forschungs- und 

Innovationsstrategie Nord-Westfalen 

konzentrieren? 

• Welche International Leading Practices 

sind für die Region Nord-Westfalen 

übertragbar? 

• Welche Branchen sollten besonders ge-

fördert werden, um Innovation nachhal-

tig zu etablieren?  

• Welche Strukturen können optimiert 

werden und welche bereits bestehen-

den Strukturen können zur Innovations-

förderung genutzt werden? 

• Wie kann der Wissenstransfer von 

Hochschulen und Unternehmen sowie 

der überregionale und internationale 

Austausch verbessert werden?  
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2 Gegenwärtige Maßnahmen zur 

Förderung digitaler Innovationen 

Innovationsförderung auf EU- und Bundes-

ebene 

Auch wenn Unternehmen vordergründig selbst 

für ihren Innovationserfolg verantwortlich sind, 

gibt es sowohl auf europäischer als auch auf 

Bundesebene zahlreiche Maßnahmen, um den 

Herausforderungen der digitalen Transforma-

tion entgegenzuwirken und die Innovationskraft 

von Unternehmen zu stärken.  

Auf EU-Ebene werden durch den Europäischen 

Fonds für regionale Entwicklung (EFRE) sowie 

das europäische Programm Interreg Europe 

Beratungs- und Fördermöglichkeiten für die eu-

ropäischen Mitgliedsstaaten bereitgestellt. Im 

Fokus der Programme steht die Unterstützung 

von KMUs beim Meistern des digitalen Wan-

dels sowie die Förderung von Nachhaltigkeits-

aspekten. Ein weiterer europäischer Akteur ist 

die IPCEI Initiative (Important Projects of Com-

mon European Interest), die zu verschiedenen 

zentralen Innovationsfeldern der EU wie bei-

spielsweise Wasserstoff (IPCEI hydrogen) oder 

Batterietechnologie (IPCEI Batteries) forscht.  

In Deutschland sind das Bundesministerium für 

Wirtschaft und Klimaschutz (BMWK) sowie das 

Bundesministerium für Bildung und Forschung 

(BMBF) die größten politischen Unterstützer für 

digitale Innovationskraft von KMUs. Sie stellen 

Fördergelder für Forschungs- und Innovations-

projekte sowie Beratungs- und Digitalisierungs-

angebote bereit (z. B. KMU-innovativ oder go-

Inno).59  

 
59 (DIW, 2012) 

 

Auch institutionelle Initiativen wie beispiels-

weise die Deutsche Agentur für Sprunginnova-

tion (SprinD) werden vom BMBF und BMWK 

unterstützt. Die SprinD GmbH soll den Durch-

bruch hochinnovativer Ideen in den Markt un-

terstützen und beschleunigen.60  

Das Zentrale Innovationsprogramm Mittelstand 

(ZIM) ist ein Beispiel für ein bundesweit agie-

rendes technologie- und branchenübergreifen-

des Förderprogramm. Der Fokus des Pro-

gramms liegt auf der nachhaltigen Stärkung der 

60 (BMBF, 2021) 

 

ZIM – Zentrales Innovationsprogramm 
          Mittelstand 

▪ Branchenübergreifende Förderung von 
FuE-Projekten speziell für KMUs + For-
schungseinrichtungen 

▪ Förderung Managementleistungen für In-
novationsnetzwerke  

 

IGF – Industrielle Gemeinschaftsforschung 

▪ Forschungsförderung für finanzschwache 
KMUs 

▪ Bündelung von Forschungsbedarf an 
Hochschulen und Forschungseinrichtun-
gen 
 

INNO-KOM – Forschungsergebnisse für den 
                       Mittelstand 

▪ Forschungsstützpunkte in strukturschwa-
chen Regionen 

▪ Gemeinnützige Forschungseinrichtungen 
als FuE Dienstleister und Innovations-
partner für KMUs 

 

Zentrale Fördermaßnahmen 
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Innovationskraft und der Marktpositionierung 

mittelständischer Unternehmen. Gefördert wer-

den FuE-Projekte, die sich mit Produktentwick-

lungen, technischen Dienstleistungen oder der 

Optimierung von Produktionsverfahren befas-

sen. Bewilligungskriterien sind insbesondere 

das Ausmaß an technologischem Innovations-

gehalt und potenzielle Marktchancen. Es be-

steht die Möglichkeit der Förderung von Einzel-

projekten, Kooperationsprojekten und internati-

onalen Partnerschaften. Seit dem 07.10.2021 

besteht allerdings, aufgrund gesteigerter Nach-

frage und begrenzt verfügbaren Mitteln, ein be-

schränkter Antragsstopp. Lediglich Anträge, die 

mit internationalen Partnern im Rahmen von bi-

lateralen und multilateralen Ausschreibungen 

gestellt werden, sowie Anträge für Leistungen 

zur Markteinführung können derzeit berück-

sichtigt werden.61 

Ende 2021 verabschiedete die Ampel-Regie-

rung im Koalitionsvertrag, dass alle „relevan-

ten“ Förderprogramme unter der Deutschen 

Agentur für Transfer und Innovation (DATI) ge-

bündelt werden sowie weitere Förderangebote 

geschaffen werden sollen.62 Wie genau sich die 

Arbeit der DATI gestaltet, ist zum Zeitpunkt der 

Potenzialanalyse noch nicht bekannt.  

Während auf EU- und Bundesebene große 

Rahmenprogramme zur Innovationsförderung 

bestehen, setzen die Bundesländer und Regio-

nen zahlreiche konkrete Maßnahmen um. Im 

Folgenden werden die gegenwärtigen Strate-

gien und Maßnahmen zur Förderung digitaler 

Innovationen im Bundesland NRW sowie in der 

Region Nord-Westfalen betrachtet.  

 

 

 
61 (Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz, 
2022) 
62 (SPD, Bündnis90/Die Grünen, FDP, 2021) 

2.1 Innovationsstrategien und -

strukturen in NRW  

Im Oktober 2021 veröffentlichte die Landesre-

gierung NRW die regionale Innovationsstrate-

gie für die Jahre 2021-2027. Diese setzt auf der 

Strategie der vorigen sechs Jahre auf und 

stärkt langfristig die Position NRWs als ein star-

kes Innovationsland. Ein zentraler Aspekt der 

Strategie ist die Steigerung der Aufwendungen 

für FuE- Aktivitäten auf 3,5 % des BIPs bis 

2030.63 Nach Angaben des Innovationsberichts 

2021 befanden sich diese 2019 mit 2,16 % des 

BIP unter dem Bundesdurchschnitt.64 

Die Grundlage für die künftige Innovationsför-

derung in NRW bilden sieben Innovationsfelder 

als inhaltliche Cluster und sechs Handlungsfel-

der, die die Maßnahmen in den Innovationsfel-

der offenlegen (vgl. Infokasten). Die Hand-

lungs- und Innovationsfelder legen einen klaren 

Schwerpunkt auf das Thema Nachhaltigkeit 

und Digitalisierung der Unternehmen in NRW.  

 

 

63 (Wirtschaft.NRW, 2021c) 
64 (Ministerium für Wirtshaft, Innovation, Digitalisierung 
und Energie des Landes Nordrhein-Westfalen, 2021) 

Innovations- & Handlungsfelder in NRW 

 

Innovationsfelder:  

1. Innovative Werkstoffe und Intelligente 
Produktion  

2. Vernetzte Mobilität und Logistik  
3. Umweltwirtschaft und Circular Economy  
4. Energie und innovatives Bauen  
5. Integrative Medizin Gesundheit und Life 

Science  
6. Kultur, Medien- und Kreativwirtschaft, in-

novative Dienstleistungen  
7. Schlüsseltechnologien der Zukunft, IKT  
 
Handlungsfelder:  

1. Innovationen fördern  
2. Vernetzung intensivieren  
3. Gründung und Finanzierung unterstützen  
4. Die Nachfrageseite einbeziehen  
5. Rechtsrahmen weiter entwickeln  
6. Fachkräfte sichern  
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Zusätzlich zur Innovationsstrategie wurde im 

April 2019 die Strategie für ein digitales NRW 

vorgestellt. Hierbei wurden 44 konkrete Ziele 

festgelegt, die in verschiedenen Handlungsfel-

dern wie beispielsweise der Wirtschaft, Bildung 

oder digitaler Infrastruktur angesiedelt sind. 

Konkrete Maßnahmen der Strategie umfassen 

beispielsweise den Ausbau von Digitalisie-

rungsgutscheinen und -assistenten und Ver-

dopplung der Mittelausstattung im Rahmen des 

Programms „Mittelstand.innovativ“, die KMUs 

insbesondere bei der Beratung und Entwick-

lung unterstützen soll (vgl. Tabelle 1) oder auch 

die Förderungen zur Gründung eines Block-

chain-Institutes. Der Umsetzungsfortschritt für 

die definierten Ziele wird dabei fortlaufend on-

line festgehalten.65 Gleichzeitig werden mithilfe 

von Bürger-Diskussionen und -Umfragen neue 

Impulse zur Verbesserung der Digitalstrategie 

geschaffen. 

Darüber hinaus gibt es zahlreiche Innovations-

angebote, um der Innovationsstrategie und der 

Strategie für ein digitales NRW gerecht zu wer-

den.  

 

Dazu zählen beispielsweise das vom Wirt-

schaftsministerium geförderte Projekt NRW.In-

novationspartner (NRW.IP) und das Zentrum 

für Innovation und Technik (ZENIT). Beide Initi-

ativen haben ihren inhaltlichen Schwerpunkt je-

weils in der Innovation, Digitalisierung und der 

Vernetzung von Innovationspartnern. 

Das Projekt NRW.IP macht bestehende Inno-

vationsangebote für KMUs sichtbar und fungiert 

als branchenübergreifender Ansprechpartner 

bei Fragen rund um das Thema Innovation und 

Digitalisierung, Es bringt IHKs, Wirtschaftsför-

derungen, Handwerkskammern sowie Ver-

bände und Initiativen in einem engen Netzwerk 

aus mittlerweile über 160 Partnern zusam-

men.66 ZENIT vernetzt KMUs, Hochschulen und 

Forschungseinrichtungen miteinander und ist 

eine Anlaufstelle für Start-ups, um in NRW Fuß 

 
65 (Digitalsstrategie.nrw, 2022) 
66 (NRW.Bank, 2022) 
67 (ZENIT, 2022) 
68 (Fraunhofer-Gesellschaft, 2022) 

zu fassen.67 Darüber hinaus bietet ZENIT Unter-

nehmen Zugang zu zahlreichen europäischen 

Netzwerken. 

 

Die Vernetzungsinitiative KI.NRW bündelt 

Kompetenzen im Bereich der Künstlichen Intel-

ligenz für ganz NRW und bildet eine Netzwerk-

plattform zur Initiierung von Projekten an der 

Schnittstelle von Wissenschaft und Wirtschaft.68 

Zudem hat die Initiative zum Ziel, NRW als eine 

Leitregion für die berufliche Qualifizierung in 

dem Feld der künstlichen Intelligenz zu etablie-

ren. 

 

Des Weiteren leistet die Initiative „Digitale Wirt-

schaft NRW“ mit seinen DigitalHubs (DWNRW-

Hubs) einen großen Beitrag bei der digitalen 

Transformation in NRW. Diese sind unter ande-

rem in Aachen, Bonn, Essen, Düsseldorf oder 

Münster (2.2.1 Institutionen) angesiedelt. Die 

DWNRW-Hubs unterstützen und fördern insbe-

sondere junge Start-ups, u. a. durch Coworking 

und Matchmaking. Ziel ist es, Unternehmen für 

das Thema „digitale Transformation“ zu sensi-

bilisieren und landesweit das Start-up Ökosys-

tem auszubauen.69 Zudem sollen digitale Sy-

nergien zwischen Geschäftsmodellen der klas-

sischen Großunternehmen und den Start-ups 

aufgezeigt werden. Dadurch entstehen neue 

Wachstumschancen und Start-ups bleiben 

wettbewerbsfähig.70  

Zusätzlich werden Start-ups von NRW mit dem 

Scale-Up-Programm unterstützt. Start-ups sol-

len sich mithilfe von Mentoring- und Austausch-

formate mit passenden Investierenden vernet-

zen und dadurch einen schnelleren Markt- und 

Kapitalzugang erhalten.71 
  

Den wissenschaftlichen Nährboden für diese 

Zielsetzung hat NRW allemal. Zu den beson-

ders forschungs- und gründungsstarken Uni-

versitäten gehören in NRW neben Aachen, Bo-

chum und Dortmund auch Köln, Münster und 

Paderborn. 

69 (Landesregierung NRW, 2019) 
70 (Die Initiative, 2022) 
71 (Wirtschaft.NRW, 2022) 
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Auch im Bereich der Förderprogramme bietet 

NRW eine Vielzahl an Angeboten, um die Digi-

talisierungsvorhaben von KMUs finanziell zu 

unterstützen. Dabei unterscheiden sich die an-

gebotenen Programme in NRW insbesondere 

hinsichtlich Förderart, -höhe und Förderquote, 

wie mit Blick auf die drei Förderprogramme 

"Mittelstand Innovativ & Digital", 

"NRW.Bank.Digitalisierung und Innovation" 

und der "Beratungsscheck/Potenzialberatung 

NRW" zu erkennen ist (Tabelle 1).
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Mittelstand  

Innovativ & Digital (MID) 

NRW.Bank.Digitalisierung und 

Innovation 

Beratungsscheck/   

Potenzialberatung NRW 

Zielgruppe in 

NRW 

• MID-Invest und MID-Gut-

scheine: KMUs  

• MID-Assistent: Kleine 

Unternehmen (< 50 MA, 

max. fünf MA mit akade-

mischem Abschluss)  

• Unternehmen in der 

Gründung 

• KMU und große Unter-

nehmen der gewerbli-

chen Wirtschaft, die sich 

mehrheitlich im Privatbe-

sitz befinden 

• Angehörige der freien 

Berufe  

• KMUs  

• Unternehmen der öf-

fentlichen Hand  

• Non-Profit Organisatio-

nen  

Was wird ge-

fördert? 

• MID-Gutscheine: Neu- 

und Weiterentwicklung, 

Digitalisierung von Pro-

dukten, Dienstleistungen 

und Produktionsverfah-

ren  

• MID-Invest: Spezifische 

technologiebasierte 

Hard- und Software  

• MID-Assistent: Projekt-

bezogene Einstellung 

von Hochschulabsolvie-

renden  

• Digitalisierungsvorhaben: 

Digitale Produktion, Pro-

dukte und digitale Strate-

gien  

• Investitionsvorhaben für 

innovative Produkte und 

Produktionsverfahren  

Zuschuss für eine beteili-

gungsorientierte Beratung 

(Potenzialberatung) in den 

Themenfeldern  

• Arbeitsorganisation 

• Gesundheit  

• Demografischer Wan-

del 

• Digitalisierung  

• Kompetenzentwicklung 

und Qualifizierungsbe-

ratung 

Förderart (Lohn-)Zuschuss Ratendarlehen Zuschuss 

Förderhöhe 

• MID-Invest: Min. 3-4 Tsd. 

€ bis max. 25 Tsd. € 

• MID-Assistent: Lohnzu-

schuss max. 22,5 Tsd. € 

pro Jahr  

• MID-Gutschein: max. 15 

Tsd. € für Analyse, Digi-

talisierung; max. 40 Tsd. 

€ für Innovationen 

Nicht festgelegt, bei Über-

schreitung von 10 Mio. € ist 

besondere Förderwürdigkeit 

des Vorhabens für NRW dar-

zulegen  

Max. 500 € pro Beratungstag  

Förderquote 

Abhängig von der Unterneh-

mensgröße: 

• MID-Invest:  

30 %/ 50 %/ 60 % 

• MID-Gutscheine (Digitali-

sierung und Innovation): 

30 oder 50 %  

• MID-Gutscheine (Ana-

lyse): 60 oder 80 % 

 

Bis zu 100 % der förderfähi-

gen Investitionen und/ oder 

Betriebsmittel 

50 % der tatsächlichen Kos-

ten pro Beratungstag 

Tabelle 1: Auswahl an Förderprogrammen des Landes NRW 
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2.2 Innovationsstrategien und -

strukturen in Nord-Westfa-

len 

Eine von der Region Nord-Westfalen zentral 

formulierte und schriftlich festgehaltene Strate-

gie zur Innovationsförderung besteht bislang 

noch nicht. Dennoch geben knapp ein Drittel 

(64 %) der befragten Unternehmen an, dass die 

Region Nord-Westfalen ein großes Innovati-

onspotenzial besitzt. Allerdings gaben nur 36 % 

der Unternehmen in der Umfrage an, dass es 

bereits ausreichend Transferinitiativen, Innova-

tionsplattformen und Raum zum Austausch 

gebe. Das verdeutlicht die Notwendigkeit des 

Ausbaus von Innovationsförderungen, um das 

Innovationspotenzial Nord-Westfalens zu nut-

zen. 

 

Neben den einzelnen Innovationsinitiativen or-

ganisieren vielfach Städte und Kreise der Re-

gion zahlreiche Maßnahmen zur strukturellen 

Förderung der digitalen Innovationskraft. So or-

ganisieren sich die Kommunen und Kreise 

Nord-Westfalens in Regionalverbänden, wie 

z. B. dem „Münsterland e.V.“ oder dem „WiN 

Emscher-Lippe GmbH“. Im Rahmen dieser Re-

gionalverbände werden gemeinsam strategi-

sche Ansätze zur Innovationsförderung und 

Maßnahmen zu deren Umsetzung entwickelt.  

 
72 (IHK Nord Westfalen, 2021c) 

 

Darüber hinaus spielt aufgrund der Nähe zu 

den Niederlanden die grenzübergreifende Ko-

operation eine große Rolle. Die Niederlande 

spielen als Haupthandelspartner NRWs aus 

wirtschaftlicher Perspektive eine besonders 

wichtige Rolle für die Region Nord-Westfalen.72 

Im Mai 2021 verkündeten die Kooperations-

partner Oost NL, Twente Board und IHK Nord 

Westfalen, gemeinsam mit den Städten Müns-

ter und Enschede sowie der Handwerkkammer 

Münster und der Euregio daher im Rahmen ei-

ner gemeinsamen Absichtserklärung, die 

grenzüberschreitende wirtschaftliche Koopera-

tion strategisch und systematisch auszu-

bauen.73 Dies soll unter anderem durch gemein-

sam getragene Projekte und Veranstaltungen, 

wie beispielsweise den Digital Summit Euregio, 

realisiert werden.  

 

Um einen Überblick über das eng verwobene 

Innovationsnetzwerk der Region zu erlangen, 

werden nachfolgend die relevantesten Akteure, 

Kooperationen und Initiativen dargestellt. Dazu 

hat PwC vier Handlungsfelder definiert: Institu-

tionen, Hochschulen und Institute, Innovations-

angebote sowie Förderprogramme und Bera-

tungsangebote. 

 

 
Abbildung 14: Die vier Handlungsfelder 

73 (IHK Nord Westfalen, 2021c) 

Fehlendes Know-how für Digitalisierungs- 
und Innovationszusammenhänge bremsen 
die Innovationskraft eines Unternehmens 
enorm aus und Innovationspotenzial geht 
verloren. Praxisnahe Digitalisierungs- und 
Innovationsangebote bzw. -schulungen für 
die kleinen und mittleren Unternehmen 
werden dringend benötigt und könnten 
enorme Potenziale freisetzen. 

Melanie Baum, Geschäftsführerin Baum Zer-
spanungstechnik e. Kfr. 

“ 

“ 
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2.2.1 Institutionen 

IHK Nord Westfalen  

 

Die IHK Nord Westfalen ist ein wichtiger An-

sprechpartner für innovationswillige KMUs und 

Unternehmer:innen in der Region Nord-Westfa-

len, speziell im Schwerpunktbereich Künstliche 

Intelligenz.  

Um die Innovationskraft der Region zu fördern, 

bietet die IHK bereits eine Reihe von Veranstal-

tungen an. Dazu zählt beispielsweise der KI 

XChange, ein Austauschformat mit wechseln-

den Schwerpunkten, welches Zulieferfirmen, 

Universitäten und Anwenderunternehmen ver-

netzt. Außerdem stellt die IHK diverse Webinar-

, Bildungs- und Beratungsangebote rund um 

das Thema KI zur Verfügung. Ein Beispiel ist 

hier die Online-Schulung „Elements of AI“, mit 

der die IHK das Grundlagenwissen zum Thema 

KI insbesondere Unternehmen und deren Be-

schäftigen näherbringt.  

 
74 (HWK Münster, 2022) 

 

Handwerkskammer Münster 

 

Zielgruppe Selbstständige Handwer-

ker:innen, Handwerksbe-

triebe  

Inhaltliche 

Schwerpunkte 

Innovative Produkte, Ma-

terialien, Verfahren und 

Dienstleistungen  

Einsatz neuer Technolo-

gien z. B. 3D-Druck, Ro-

boter etc.  

Gewerbliche Schutzrechte 

insbesondere Patente 

Angebotene 

Leistungen 

• Innovationsberatung  

• Vergabe Innovationspreis 

• Innovationszirkel Hand-

werk  

• “Erfinderberatung” 

• Weiterbildungsmöglichkei-

ten auch im Bereich IT 

Standort  Münster 

 

Die Handwerkskammer Münster unterstützt die 

im Münsterland ansässigen Handwerksunter-

nehmen dabei, das vorhandene Innovationspo-

tenzial der Handwerksbetriebe zu steigern und 

dieses zum wirtschaftlichen Erfolg zu führen. 

Beispielsweise werden im Rahmen der Innova-

tionsberatung Unternehmen bei der strategi-

schen Entwicklung, der strukturierten Durch-

führung sowie der Finanzierung von Innovati-

onsprojekten unterstützt oder können sich im 

Rahmen des Innovationszirkels Handwerk mit 

innovativen Betrieben aus der Region vernet-

zen.74

Key Facts: IHK Nord Westfalen  

Zielgruppe KMUs, Unternehmen 

Inhaltliche 
Schwerpunkte 

Innovationsförderung, Di-
gitalisierungsthemen v.a. 
KI, Information Security 
und Smart Factory 

Angebotene 
Leistungen 

• Informationsdienstleistun-
gen zur Zuschussförde-
rung von Innovations- & 
Digitalisierungsvorhaben 

• Vermittlung Sprechstun-
den mit KI-Expert:innen 

• Kostenlose Beratung von 
Patentanwälten 

• Mentor-Netz Nord-Westfa-
len 

• Interessenvertretung ge-
genüber Politik und Ver-
waltung 

Standort  Münster 

 

Key Facts: Handwerkskammer Münster 



 

Potenzialanalyse zur nachhaltigen Etablierung digitaler Innovationskraft
  April 2022 

PwC  29 

Digital Hub münsterLand 

 

 

Der Digital Hub münsterLand ist ein Netzwerk 

des münsterLAND.digital e.V und Teil der För-

derinitiative Digitale Wirtschaft NRW 

(#DWNRW) des Ministeriums für Wirtschaft, In-

novation, Digitalisierung und Energie des Lan-

des NRW. Im Rahmen des Projekts sollen kre-

ative Start-ups mit etablierten Unternehmen 

und Tech-Expert:innen aus der Region zusam-

mengebracht werden, um gemeinsam innova-

tive, digitale Geschäftsprozesse und -modelle 

zu entwickeln und dabei Wissen auszutau-

schen. Start-ups profitieren außerdem von ei-

ner intensiven Förderung durch das Start-up-

Fellowship sowie das Accelerator-Programm, 

welche Ihnen bei der Vernetzung mit Hoch-

schulen, etablierten Unternehmen und Investie-

renden helfen. Ziel ist es, die Ideen der Grün-

denden zu marktreifen Produkten zu entwi-

ckeln. Außerdem soll der Digital Hub münster-

Land als Austauschplattform für die regionale 

Tech- und Gründerszene dienen, mit dem Ziel 

das Know-How dieser Expert:innen in wirt-

schaftliche Projekte miteinfließen zu lassen. Zu 

diesem Zweck werden vor Ort auch Coworking-

Möglichkeiten und sogenannte Makerspaces 

angeboten, in denen im Gegensatz zu den 

Coworking-Spaces nicht nur gemeinschaftlich 

gearbeitet wird, sondern in denen der Zugang 

zu Produktionsmitteln gewährleistet wird.  

 

Im münsterLAND.digital e.V. ist auch das vom 

Bund geförderte Mittelstandskompetenzzent-

rum 4.0 Lingen angesiedelt, welches sich vor 

allem mit der Einführung von KI beschäftigt. 

Das Kompetenzzentrum ist, neben dem Digital-

Hub, eine wichtige Unterstützungsleistung für 

mittelständische Unternehmen der Region. 

 

EUREGIO  

 

Zielgruppe Kommunen, Institutionen, 

Organisationen, Unterneh-

men und Bürger der 

Grenzregion 

Inhaltliche 

Schwerpunkte 

Erhöhung der Innovations-

kraft der Grenzregion, 

Grenzübergreifende Ver-

netzung, Förderung von 

Key Enabling Technolo-

gies (KET), Wasserstoff-

wirtschaft 

Angebotene 

Leistungen 

• Finanzielle Unterstützung 

für grenzüberschreitende 

Projekte und Aktivitäten 

• Länderübergreifendes In-

novationsmanagement  

• Fördermittelberatung  

• Beratung für zu den The-

men Arbeiten, Studieren 

und Unternehmen im 

Nachbarland 

Standort  Gronau 

 

Eine wichtige Rolle in der Förderung der Wirt-

schaftsbeziehungen zwischen dem Münster-

land und den angrenzenden niederländischen 

Regionen spielt darüber hinaus der Verband 

EUREGIO. EUREGIO ist ein deutsch-nieder-

ländischer öffentlich-rechtlicher Zweckverband, 

dem 129 Städte, Gemeinden, (Land-) Kreise 

angeschlossen sind. Der Verband existiert be-

reits seit 1958 und setzt sich seitdem für den 

gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Aus-

tausch beider Länder ein. 

 

Key Facts: Digital Hub münsterLand 

Zielgruppe Start-ups, Unternehmen 

Inhaltliche 
Schwerpunkte 

Digitale Geschäftsprozesse 
und –modelle 

Angebotene 
Leistungen 

• Plattformen zur Vernet-
zung und Know-How Aus-
tausch  

• Start-up-Fellowship 

• Accelerator Programm 

• Coworking- und Ma-
kerspace Räumlichkeiten 

Standort Münster 

 

Key Facts: EUREGIO 
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Münsterland e.V 

 

 

Die Münsterland e.V. ist eine Netzwerk-Zent-

rale der Region Münster mit dem Ziel, die Re-

gion zu stärken und das positive Bild verstärkt 

nach außen zu tragen. Sie bündelt die Potenzi-

ale und Stärken der Region, um neue Per-

spektiven zu schaffen. Neben dem 

Regionalmarketing, definiert und setzt sie unter 

anderem regionale Ziele und Konzepte 

gemeinsam mit Akteuren um. Zusätzlich agiert 

sie als Schnittstelle zur EU, insbesondere mit 

dem Nachbarland Niederlande, dem Bund und 

dem Land NRW, um deren Ziele und Pro-

gramme der Strukturförderung auf Münsterland 

zu übertragen. Um neue Impulse zu setzen, 

werden diverse Projekte in Form von Initiativen, 

Veranstaltungen oder Fortbildungen durchge-

führt, die die Innovationskraft der Region stär-

ken oder Kultur- sowie Tourismusangebote 

ausbauen sollen. Im Bereich der Wirtschaft ist 

unter anderem das Projekt „Enabling Network“ 

zu nennen (vgl. 2.2.3 Innovationsangebote).75  

 
75 (Münsterland e.V., 2020) 

WiN Emscher-Lippe GmbH  

 

 

Die WiN (Wirtschaftsförderer-Netzwerk) Em-

scher-Lippe GmbH ist ein zentrales Wirt-

schaftsförderungsnetzwerk bestehend aus 12 

Städten, einem Kreis und 21 privaten Unterneh-

men, Banken und Organisationen, darunter 

auch die IHK Nord Westfalen. Der Verbund 

agiert als verbindender Akteur und Koordinator 

kommunaler Wirtschaftsförderungsgesellschaf-

ten, als Schnittstelle zur Wirtschaftsregion Bu-

siness Metropole Ruhr GmbH und zu den regi-

onal ansässigen Kammern. Er nimmt außer-

dem die Rolle als wirtschaftsorientierte Interes-

sensvertretung der Region gegenüber der Lan-

desregierung ein. Die WiN konzipiert und reali-

siert darüber hinaus Projekte wie die Digitalisie-

rungsplattform Smart Networks, die Wasser-

stoffkoordination, das Prosperkolleg oder Ver-

anstaltungen wie dem Digital Career Day for 

Women.  

Dabei stellt insbesondere das Prosperkolleg ein 

zentrales Event der Region im Schnittstellenbe-

reich Smartification und Greenification dar. In 

Zusammenarbeit mit regionalen Unternehmen 

werden in diesem Vorhaben Produkte und in-

novative Geschäftsmodelle einer zirkulären 

Wertschöpfung erkundet, entwickelt und wenn 

Key Facts: Münsterland e.V 

Zielgruppe Einwohner und Touristen 
der Region, Akteure und 
Fachkräfte der Projekte 

Inhaltliche 
Schwerpunkte 

Vernetzung, Vermarktung, 
Koordinierung  

Angebotene 
Leistungen 

• Förderung von Kultur, 
Tourismus und Wirtschaft 

• Regionalmarketing 

• Aufbau von Kooperatio-
nen 

• Koordinierung von För-
derprogrammen  

Standort Münster 

 

Key Facts: WiN Emscher-Lippe GmbH 

Zielgruppe Städte und Kreise, Unter-
nehmen, Banken, regionale 
Verbände und Organisatio-
nen, Wirtschaftsförderungs-
gesellschaften 

Inhaltliche 
Schwerpunkte 

Digitalisierung  
Wasserstoff 
Nachhaltigkeit  
Chemie 

Angebotene 
Leistungen 

• Interessensvertretung der 
regionalen Wirtschaft  

• Koordination themenspe-
zifischer Wirtschaftsförde-
rungsprojekte 

• Vernetzung der Mitglieder 

Standort Herten 
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möglich zur Marktreife gebracht. Diese tech-

nisch-wirtschaftlichen Lösungsansätze werden 

im hierfür vorgesehenen Entwicklungs- und De-

monstrationslabor „Circular Digital Economy 

Lab“ (CDEL) erarbeitet, welches den wissen-

schaftlichen Mittelpunkt des Projekts darstellt. 

Ziel des Prosperkollegs ist es, mittelständische 

Unternehmen dabei zu unterstützen, rohstoff- 

und energiebewusster sowie nachhaltiger zu 

produzieren und Synergieeffekte zwischen 

Wirtschaft, Wissenschaft und Kommunen her-

zustellen.76  

Wirtschaftsförderungen der Kreise und 

kreisfreien Städte 

Die Wirtschaftsförderungen der Kreise (Borken, 

Coesfeld, Recklinghausen, Steinfurt und Wa-

rendorf) und kreisfreien Städte (Bottrop, Gel-

senkirchen und Münster) verfolgen das Ziel, die 

wirtschaftliche Situation in den jeweiligen Regi-

onen zu verbessern und positiv auf die regio-

nale Arbeitsmarktlage einzuwirken. In diesem 

Zusammenhang bieten und unterstützen diese 

auch Innovations- und Digitalisierungsaktivitä-

ten, unter anderem fachliche Fokusgruppen zu 

den Themen 3D-Druck, VR/ AR, IoT und Robo-

tic. 

 
76 (Hochschule Ruhr West, 2022) 

2.2.2 Hochschulen und Forschungs-
institute 

Die Region Nord-Westfalen umfasst eine sehr 

gute Forschungs- und Hochschullandschaft. 

Die dort ansässige Wirtschaft profitiert von der 

engen Verbindung zur Universität und Fach-

hochschulen der Region. Durch Wissensaus-

tausch, Kooperationen sowie dem Zugang zu 

hochqualifizierten Absolvierenden. Knapp die 

Hälfte der Unternehmen (53 %) gab in der IHK-

Umfrage an, dass neben Netzwerken (63 %), 

Kunden (56 %), und Fachkräften (56 %), be-

sonders Hochschulen die Innovationskraft der 

Unternehmen positiv beeinflussen. Regional 

ansässige Hochschulen leisten beispielsweise 

im Rahmen von Transfer- und Kooperations-

projekten einen beträchtlichen Beitrag zur Inno-

vationsförderung in Unternehmen sowie zu de-

ren Vernetzung. Hierbei spielen besonders die 

Fachhochschule Münster, welche mit 27 % der 

befragten Unternehmen in Kooperation steht, 

die Westfälische Hochschule (19 %) sowie die 

Westfälischen Wilhelms-Universität Münster 

(18 %) eine tragende Rolle. Darüber hinaus Ko-

operieren die Unternehmen mit der Hochschule 

Ruhr West in Bottrop. Einen weiteren Beitrag zu 

wissenschaftlichen Erkenntnissen und Innova-

tionen bringt auch die Fachhochschule für Poli-

zei und öffentliche Verwaltung in Gelsenkirchen 

(HSPV NRW), die insbesondere die Digitalisie-

rung im öffentlichen Sektor voranbringen 

möchte. 

 

 

Der Austausch und Transfer zwischen 
Hochschulen und Unternehmen muss bes-
ser werden. 

Ulrich Grunewald, Geschäftsführer Grunewald 
GmbH & Co. KG 

“ 

“ 
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Themenschwerpunkte der Hochschulen in 

Nord-Westfalen 

Regionalübergreifend ist das Netzwerk „Bio-

analytic Münster“ zu erwähnen, ein Zusammen-

schluss aus Hochschulen, Forschungszentren, 

Unternehmen und Transfereinrichtungen mit 

dem Ziel, die Region Münster zu einem führen-

den Bioanalytik-Standort mit dem Schwerpunkt 

„Nanobioanalytik“ innerhalb Europas auszu-

bauen. Über eine zentrale Plattform können 

sich Stakeholder, u. a. Naturwissenschaftler:in-

nen, Unternehmen und Investoren zum Thema 

Bioanalytik austauschen und informieren. Des 

Weiteren können durch einen Wissensaus-

tausch und einem gezielten Zusammenschluss 

bestimmter Fachkompetenzen das Innovati-

onspotenzial sowie die Wettbewerbstätigkeit 

gestärkt werden.77 

Darüber hinaus sind die Hochschulen der Re-

gion thematisch besonders stark in den Berei-

chen Smartification und Greenification. Zahlrei-

che Forschungsgruppen der Fachhochschule 

Münster, der Westfälischen Wilhelms-Universi-

tät Münster, der Westfälischen Hochschule 

(WH) sowie der Hochschule Ruhr West be-

schäftigen sich mit Themen wie Smart Factory 

/ Manufacturing, Information Security, KI, Was-

serstoff sowie der Forschungsfertigung der Bat-

teriezelle und der Kreislaufwirtschaft. 

Smartification 

Im Bereich Smartification ist zum Beispiel das 

Institut für Internet-Sicherheit (If(is)) am Lehr-

stuhl für Informatik der WH stellvertretend für 

die starke Forschungslandschaft der Region in 

diesem Feld hervorzuheben. Das If(is) hat sich 

als eines der bedeutendsten Forschungsein-

richtungen für Internetsicherheit in Deutschland 

etabliert und konzentriert sich speziell auf die 

Themen Blockchain, Cybersicherheit und 

Künstliche Intelligenz, Security for Smart Solu-

tions und Internet of Things sowie Mobile 

Security und Cloud Computing. Ziel des If(is) ist 

 
77 (Bioanalytik-muenster, 2022) 
78 (Institut für Internetsicherheit (if(is)), 2022)  
79 (WWU Münster, 2022) 

es, Innovationen im Bereich der anwendungs-

orientierten Internet-Sicherheitsforschung zu 

schaffen.78  

Das European Research Center for Information 

System (ERCIS) ist ein Netzwerk aus Mitglie-

dern aus Forschung, Wissenschaft und Indus-

trie im Bereich der Informationssysteme. Dabei 

fokussiert sich das ERCIS auf Kompetenzen 

wie Data Science, Künstliche Intelligenz, Smart 

Manufacturing und Supply Chain Management. 

Das Netzwerk wird von der Westfälischen 

Wilhelms-Universität Münster (WWU) koordi-

niert.79 Das dort angesiedelte Kompetenz-

zentrum beschäftigt sich vorwiegend mit E-

Government, welches die Digitalisierung in der 

öffentlichen Verwaltung mithilfe von Informa-

tionstechnologien voranbringen möchte.  

Einen weiteren Forschungsbeitrag im Bereich 

Smartification leistet das Institut für Prozessma-

nagement und Digitale Transformation (IPD) an 

der FH Münster. In dem Institut wird nicht nur 

an der Weiterentwicklung der Disziplinen Logis-

tik und Digitale Transformation geforscht, son-

dern auch ein Schwerpunkt auf eine explizite 

Praxisorientierung gelegt. So werden Projekte 

des IPD vorzugsweise mit Praxispartnern 

durchgeführt. Zudem bietet das IPD Unterneh-

mensberatungsangebote u. a. in den themati-

schen Schwerpunkten IoT, Digitale Prozesse, 

Data Analytics und KI an.80 

Greenification  

Als Vorzeigeprojekt im Feld Greenification 

sticht für die Region das Forschungszentrum 

Münster Electrochemical Energy Technology 

(MEET) der WWU hervor. Das MEET ist eines 

der führenden nationalen und internationalen 

Batterieforschungszentren im Gebiet Batterie-

material- und Zellforschung sowie Elektroche-

mie.81 Das Zentrum verfolgt das Ziel, nachhal-

tige und hochleistungsfähige Batterien zu ent-

wickeln sowie die Batteriezellfertigung in Eu-

ropa voranzutreiben. Es beschäftigt sich zudem 

80 (IPD FH Münster, 2022) 
81 (Westfälische Wilhelms-Universität Münster, 2022) 
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mit dem Thema Kreislaufwirtschaft in Bezug auf 

Batterieprodukte.82  

An der Fertigung von Batteriezellen forscht 

auch die Fraunhofer-Einrichtung „Forschungs-

fertigung Batteriezelle“ (FFB) im Rahmen des 

Projektes „FoFeBat, das vom Bundesministe-

rium für Bildung und Forschung (BMBF) geför-

dert wird. Die FFB in Münster soll dank Anwen-

dungsforschung und Technologietransfer das 

Zentrum der Batterieproduktion für Deutsch-

land und Europa werden und effizientere, güns-

tigere sowie skalierbare Batterietechnologien in 

höchster Qualität bereitstellen. Ihr Ansatz ist 

dabei, eine zentrale Forschungsinfrastruktur zu 

errichten, die eine ökonomische und ökologi-

sche Produktion der Batteriezelle erprobt, um-

setzt und optimiert. Der Grundstein des der 

FFB wurde am 5. April 2022 gelegt.83 

An der Fachhochschule Münster ist das Institut 

„IWARU – Institut für Infrastruktur, Wasser, 

Ressourcen, Umwelt“ hervorzuheben. Unter di-

versen Schwerpunkten, u. a. Mobilität und 

Energieversorgung, forschen und entwickeln 

interdisziplinäre Teams Konzepte, Produkte 

und Dienstleistungen, um nicht erneuerbare 

 
82 (Westfälische Wilhelms-Universität Münster, 2021) 
83 (Fraunhofer FBB, 2022) 
84 (FH Münster, 2022) 

und erneuerbare Ressourcen nachhaltig zu 

nutzen.84 Das Projekt „Prosperkolleg“ der Hoch-

schule Ruhr West beschäftigt sich ebenfalls mit 

einer nachhaltigen und effizienteren Nutzung 

von Ressourcen. Hierbei werden betriebliche 

Potenziale identifiziert, ressourcenintensive 

Wertschöpfungsprozesse einzudämmern oder 

zu schließen und Materialien wieder zu entwer-

ten.85 

Die Westfälische Hochschule kann dagegen 

mit dem Westfälischen Energieinstitut (WEI) in-

novative Ansätze in FuE rund um die Themen 

Energienutzung, Energiewirtschaft und -politik, 

Energiewandlung und -verteilung und regene-

rative Energien, fördern. Neben der Zusam-

menarbeit mit anderen wissenschaftlichen Ein-

richtungen, profitieren sie auch von der Koope-

ration mit anderen Forschungs- und Entwick-

lungspartnern aus der Industrie, insbesondere 

im Bereich Wasserstoff. Des Weiteren bietet 

ein jährlicher Energiediskurs die Möglichkeit, 

mit anderen Expert:innen, Studierenden oder 

Bürger:innen über die Energiewende zu disku-

tieren.86 

  

85 (Hochschule Ruhr West, 2020) 
86 (Dr. Birckenstaedt, 2022) 
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Smartification Greenification 

FH 
Münster 

• Optimierung von Logistik-Prozessen auf 
Grundlage von IT-Anwendungssystemen 

• „Plattform Industrie 4.0“ mit einer vernetzten 
Modellfabrik  

• Cybersicherheit im Rahmen des Labors für IT-
Sicherheit (IT-Systemsicherheit, angewandte 
Kryptografie, E-Mail-Sicherheit, Sicherheit me-
dizinischer IT) 

• Elektrochemische Energiespeicher, re-
generative Energien und Batteriemana-
gementsysteme 

• Verbesserung der Wertschöpfungskette 
bei Immobilienabbrüchen- und Rück-
bauten 

• Strom, Wärme und Mobilität und deren 
Interaktion 

• Ressourcen und Stoffströme in der 
Kreislaufwirtschaft  

Westfäli-
sche  
Hoch-
schule 

• Beteiligung an einem Blockchain Reallabor 
u. a. im Bereich E-Governance 

• Interdisziplinäre KI-Forschung und Cybersi-
cherheit für KI, Mobile Security  

• Automatisierung: Konzeption, Umsetzung von 
Ansätzen zur Automatisierung und Entwick-
lung von automatisierten Prüfständen 

• Roboteranwendungen u. a. Mensch-Roboter-
Kollaboration, Additive Fertigung mit Robotern 

• Simulationstechniken im Kontext des Digitalen 
Zwillings u. a. VR-Lösungen für Fabrik- und 
Montageplanung  

• Management und Optimierung der Ma-
terialnutzung 

• Weiterentwicklung von Recyclingtechni-
ken  

• Wasserstoff 

Westfäli-
sche Wil-

helms-
Universi-
tät Müns-

ter 

• Cybersicherheit von nutzernaher IT  

• Digitale Innovation im Öffentlichen Sektor bei-
spielsweise Smart Cities und Regions, E-
Governance  

• Data Science: Entwicklung effizienter Imple-
mentationen für Verfahren des Maschinellen 
Lernens (z. B. zur Reduktion der Laufzeit von 
Datenanalyseverfahren) 

• Supply-Chain-Digitalisierung, darunter Daten-
analyse-getriebene Supply-Chain-Perfor-
mance-Messung, Produktionsplanung unter 
Industrie 4.0, vorausschauende Instandhal-
tung 

• Smart Manufacturing und Factory of the Fu-
ture  

• Kreislaufwirtschaft in Bezug auf Batte-
rieprodukte 

• Batteriematerial-, Zell- und Elektroche-
mieforschung 

• Elektro-chemische Energiespeicherung 
und Energieumwandlung  

• Entwicklung neuer Materialien, Kompo-
nenten und Zelldesigns für Superkon-
densatoren und Lithium-Ionen-Batterien 

• Betriebswirtschaftlich-strategische Per-
spektiven in der Batterieforschung 

Hoch-
schule 
Ruhr 
West 

• Einsatz künstlicher Intelligenz aus betriebs-
wirtschaftlicher Perspektive 

• Einsatz von KI im Energie- und Wassersektor 

• Transformationsforschung zur zirkulä-
ren Wertschöpfung  

• Batterieforschung 

Tabelle 2: Ausgewählte Schwerpunkte aus den Bereichen Smartification und Greenification
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2.2.3 Innovationsangebote 

Die Innovationsangebote der Region sind viel-

fältig. Besonderen Stellenwert legen Unterneh-

men auf einen starken Praxisbezug.  

 
Expert Groups der IHK Nord Westfalen 

 

 

Die IHK Nord Westfalen koordiniert im Rahmen 

des IT-Forums Nord-Westfalen, einer Initiative 

von Unternehmen aus der IT-Branche und der 

IHK, Expertengruppen in den Bereichen KI und 

IT-Security (INFOSEC). Darüber hinaus wurde 

das Expertennetzwerk Nord-Westfalen mit dem 

ersten Smart Factor Day im Oktober 2021 um 

die „Smart Factory Expert Group“ erweitert. 

Diese Expert Groups bestehen aus Expert:in-

nen von Hochschulen und Unternehmen der 

Region. Die Etablierung dieser Expertengrup-

pen verfolgt das Ziel, festgelegte Themen-

schwerpunkte in der Region zu fördern und 

 
87  (IT Forum Nord Westfalen, 2022) 

Anbieter, Universitäten und Anwenderunter-

nehmen zu vernetzen. Des Weiteren soll der 

Zugang zu Förderangeboten vereinfacht und im 

Mittelstand das Verständnis für regionale The-

menschwerpunkte vertieft werden. Dies ge-

schieht durch verschiedene interaktive Veran-

staltungs- und Austauschformate.87 Neben den 

Expert Groups organisiert die IHK zusammen 

mit dem IT-Forum Nord Westfalen, dem Digital 

Hub Münsterland, Oost NL und in der Stadt En-

schede der Digital Summit Euregio. Dabei han-

delt es sich um einen IT-Strategie Kongress 

zwischen den Regionen Nord-Westfalen und 

den östlichen Niederlanden. Bei diesem Format 

referieren niederländische und deutsche Ex-

pert:innen über IT-Strategien, konkrete Anwen-

dungsfälle und digitale Geschäftsmodelle. Ziel 

des Kongresses ist der Wissensaustausch zu 

IT-Strategien, Smart Industry, zu Lösungen zur 

digitalen Wertschöpfungen sowie die Vernet-

zung von Wirtschaftsakteuren beider Länder.  

Enabling Networks Münsterland e.V. 

 

 

Im vom „Münsterland e.V.“ geleiteten Projekt 

„Enabling Networks Münsterland“ verfolgen re-

gionale Wirtschaftsförderungen, Hochschulen 

und Technologieförderungsnetzwerke gemein-

sam das Ziel, strukturell und nachhaltig Hoch-

schulen und Unternehmen in der Region dabei 

zu helfen Innovationen zu entwickeln, diese 

umzusetzen und die Akteure mit passenden 

Partnern für ihr Vorhaben zu vernetzen.88 

88 (Münsterland e.V., 2022b) 

Was wir brauchen sind Initiativen mit Pra-
xisbezug. Wir müssen über den reinen Aus-
tausch hinausgehen. Wir müssen machen. 

Jörg Halladin, Entwicklungsleiter Spaleck 
GmbH & Co. KG 

“ 

“ 

Key Facts:  
Expert Groups der IHK Nord Westfalen 

Zielgruppe Mittelstandsunternehmen 
Hochschulen 

Inhaltliche 
Schwerpunkte 

Künstliche Intelligenz 
IT-Security 
Smart Factory 

Angebotene 
Leistungen 

• Organisation interaktive 
Veranstaltungs- und Aus-
tauschformate 

• Ehrenamtliche Beratungs-
angebote 

• Vereinfachung Zugang zu 
Förderangeboten 

Standort Münster 

 

Zielgruppe Hochschulen und Unterneh-
men 

Inhaltliche 
Schwerpunkte 

Digitalisierung und KI  
Vernetzte Produktion 
Kreislaufwirtschaft 
Umweltneutrale Werkstoffe 
Ingenieurwesen 

Angebotene 
Leistungen 

• Leitung und Organisation 
von Denkfabriken 

• Technologiescouting 

Standort Münsterland 
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Die beiden Grundpfeiler des Projekts sind die 

Etablierung von fünf Münsterland-Denkfabriken 

und eines Technologie-Scoutingsystems. In 

den Denkfabriken sollen Ideen zur Weiterent-

wicklung der Chancen und innovativen Kompe-

tenzen der Region in den Bereichen Digitalisie-

rung und KI, vernetzte Produktion, Kreislauf-

wirtschaft, umweltneutrale Werkstoffe der Zu-

kunft und Gesundheit entstehen.89 Ziel des 

Technologiescoutings ist es, technologische 

Entwicklungen in den Innovationskompetenz-

feldern Digital Solutions, Life Sciences, Engine-

ering Pro, Materials and Surfaces und 

Sustainable Eco frühzeitig zu erkennen und Ak-

teure der Region für diese zu sensibilisieren.90  

 

SMART-REGION Emscher-Lippe 

 

Zielgruppe Unternehmen, Bildungs-

einrichtungen, kommunale 

Körperschaften 

Inhaltliche 

Schwerpunkte 

Digitalisierungsthemen 

beispielsweise KI, Maschi-

nelles Lernen, Data Sci-

ence, Predictive Mainte-

nance, E-Government, IT-

Sicherheit 

Angebotene 

Leistungen 

• Kommunikationsplattform  

• Inter- und intrasektorale 

Vernetzung 

Standort  Herten  

 

Koordiniert wird die Initiative von der regionalen 

Wirtschaftsförderungsgesellschaft „WiN Em-

scher-Lippe“. Unter der "SMART REGION Em-

scher-Lippe" treten teilnehmende Unterneh-

men, Hochschulen und Kommunen auf und 

bündeln ihre Kompetenzen im Bereich Digitali-

sierung. Durch die Vernetzung dieser Akteure 

soll die Zusammenarbeit und Entwicklung von 

Innovationen in Bereichen wie KI, IT-Sicherheit 

und Predictive Maintenance gefördert werden. 

Auf verschiedenen Kanälen, wie Social Media 

 
89 (Münsterland e.V., 2022a) 

oder im Rahmen von Veranstaltungen werden 

digitale Angebote für Unternehmen, Hochschu-

len, kommunale Körperschaften und Bürger 

sichtbar gemacht. Unternehmen und Institutio-

nen können selbst Mitglied werden und die Be-

zeichnung "Part of SMART REGION Emscher-

Lippe" führen. Ziel der Initiative ist, die Region 

Emscher-Lippe als Hot-Spot für Digitalisierung 

für aktuelle und neue Fachkräfte und Unterneh-

men attraktiv zu machen.  

Digitalradar münsterLand 

 

 

Das Digitalradar münsterLand ist eine Platt-

form, die KMUs aus dem Münsterland zusam-

menbringt. Neben Leitfäden zur Umsetzung 

von digitaler Transformation und Best-Prac-

tices, bietet das Digitalradar münsterLand vier 

Fokusgruppen zu den Themen 3D-Druck, Aug-

mented Reality, Internet of Things und Robotics 

an. In den jeweiligen Fokusgruppen können 

sich Unternehmen regelmäßig über Einsatzpo-

tenziale der Technologien informieren, austau-

schen und diskutieren. Insbesondere können in 

den Fokusgruppen neue Impulse und Best 

Practices über Anwendungsmöglichkeiten ge-

sammelt, der Wissensaustausch gefördert und 

ein Netzwerk unter Gleichgesinnten gebildet 

werden. Fachlich werden die Fokusgruppen zu-

sätzlich von der FH Münster unterstützt. 

Dadurch sollen digitale Technologien schneller 

90 (Münsterland e.V., 2022c) 

Key Facts: SMART-REGION Emscher-Lippe 

Key Facts: Digitalradar münsterLand 

Zielgruppe KMUs 

Inhaltliche 
Schwerpunkte 

Digitale Transformation u. a. 
durch 3D-Druck (additiver 
Fertigung), AR-Technolo-
gien, IoT, Robotics 

Angebotene 
Leistungen 

• Austausch- und Kommu-
nikationsplatzform 

• Erfahrungs- und Wissen-
saustausch 

• Netzwerkbildung 

• Methodenwissen  

Standort Münster 
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in die Geschäftsmodelle der KMUs integriert 

werden.91 

DIGI[X]  

 

Zielgruppe KMUs 

Inhaltliche 

Schwerpunkte 

Digitalisierungsvorhaben 

in KMUs: Geschäfts- und 

Arbeitsprozesse, IT-Ser-

vices etc. 

Angebotene 

Leistungen 

• Digitale Plattform zur Re-

gistrierung und Vernet-

zung von Unternehmen  

• Übersicht Förderpro-

gramme  

• Informationsveranstaltun-

gen 

• Fortbildungsveranstaltun-

gen 

Standort Münster 

 

Mit der Absicht die Digitalisierung von Ge-

schäftsprozessen in KMUs voranzubringen, ha-

ben die IHK Nord Westfalen und die Hand-

werkskammer Münster in Kooperation mit der 

Wirtschaftsförderungsgesellschaft für den Kreis 

Borken mbH und dem IT-Forum Nord Westfa-

len im Jahr 2020 die gemeinsame Plattform 

DIGI[X] aufgebaut. Die Internet-Plattform gibt 

eine Übersicht über digitale Berater:innen und 

Dienstleistungsunternehmen in den Regionen 

Münsterland, Emscher-Lippe Region und Ost-

westfalen-Lippe.92 Die hier gelisteten Unterneh-

men haben sich vorab auf DIGI[X] registriert. 

Neben der Unternehmensdatenbank enthält 

die Plattform eine Übersicht über Förderpro-

gramme für Digitalisierungsprojekte und ein 

breites Angebot an Informations- und Fortbil-

dungs-Events zu digitalen Themen.

 
91 (Digitalradar, 2022) 
92 (DIGI[X], 2022) 

Transferstelle IT-Sicherheit im Mittelstand 

(TISiM) 

 

 

Zielgruppe KMUs, Selbstständige, 

Freiberufler 

Inhaltliche 

Schwerpunkte 

IT-Sicherheit 

Angebotene 

Leistungen 

• Webseitenchecks  

• Handlungsleitfäden  

• Schulungs- und Lehrmate-

rialien 

• Informationsveranstaltun-

gen 

Regionale An-

laufstelle 

IHK Nord Westfalen 

 

Die Transferstelle IT-Sicherheit im Mittelstand 

wurde vom Bundesministerium für Wirtschaft 

und Energie ins Leben gerufen. Die TISiM ist 

ein bundesweites Angebot für KMUs, Hand-

werksbetriebe, Selbstständige und Freiberuf-

ler:innen mit konkreten und praxisnahmen In-

formations- und Unterstützungsangeboten zum 

Thema IT-Sicherheit. Kernstück des Angebots 

ist der sogenannte Sec-O-Mat. Online können 

Unternehmen den Sec-O-Mat nutzen und an ei-

ner Befragung teilnehmen. In dieser Befragung 

werden Bereiche des jeweiligen Unternehmens 

identifiziert, in denen IT-Sicherheit von Bedeu-

tung ist. Basierend auf den Befragungsergeb-

nissen erhalten Unternehmen ihren zugeschnit-

tenen TISiM-Aktionsplan. Der Aktionsplan gibt 

Auskunft über konkrete Sicherheitsbedarfe und 

Umsetzungsvorschlägen. Diese Vorschläge 

reichen von kostenfreien Schulungen bis hin zu 

komplexen IT-Sicherheitslösungen und können 

in der TiSiM-App jederzeit abgerufen werden.93 

Neben diesem Online-basierten Angeboten, 

umfasst das Projekt auch die TISiM-Regional 

mit ihren regionalen und persönlichen An-

sprechpartnern, an die sich Unternehmen wen-

den können. In der Region Nord-Westfalen 

93 (Transferstelle IT-Sicherheit im Mittelstand, 2022) 

Key Facts: DIGI[X] 

Key Facts: TISiM 
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stellt die IHK Nord Westfalen die Anlaufstelle 

für TISiM dar.94 Darüber hinaus werden im Rah-

men der TISiM-Mobil deutschlandweit Veran-

staltungen zum Thema IT-Sicherheit an den re-

gionalen Standorten, in Unternehmen und länd-

lichen Regionen angeboten. 

 

Elements of AI 

 

Zielgruppe Unternehmen und Privat-

personen mit Interesse 

am Thema KI  

Inhaltliche 

Schwerpunkte 

KI möglichst vielen Men-

schen näher bringen  

Angebotene 

Leistungen 

• Online-Grundlagenkurse 

zu KI 

• Kurse zum Programmie-

ren von KI 

Owner Universität Helsinki 

 

In der zunehmend digitalisierten Arbeitswelt 

bietet Künstliche Intelligenz für Unternehmen 

vielfältige Chancen. Diese bestmöglich zu nut-

zen, kann nur mit entsprechend qualifizierten 

Fachkräften gelingen. Die DIHK-Bildungs-

GmbH hat daher die Lizenz für das deutsch-

sprachige Angebot des in Finnland entwickel-

ten erfolgreichen kostenlosen Online-Lehr-

gangs „Elements of AI“ erworben. Ziel ist es, 

insbesondere Unternehmen und deren Be-

schäftigten kostenlos Grundlagenwissen in KI 

zu vermitteln und damit angehende und gestan-

dene Fachkräfte in der Breite für das Thema KI 

aufzuschließen.  

 
94 (IHK Nord Westfalen, 2022d) 

Nutzung von Innovationsangeboten 

Die folgende Abbildung zeigt den Anteil befrag-

ter Unternehmen, welche bereits Unterstüt-

zungsformate nutzen. Zu betonen ist hierbei je-

doch, dass die auswählten Innovationsange-

bote nicht unbedingt mit den zuvor aufgeführten 

Angeboten in Verbindung stehen. 

 

 

Abbildung 15: Nutzung von Innovationsangebote(n) 

in der Region 

Es zeigt sich, dass neben öffentlichen Bera-

tungsangeboten (29 %) vor allem Digital Hubs 

(28 %), Expert Groups (23 %) und Kompetenz-

zentren (19 %) genutzt werden. Aber auch 

Labs, Fokusgruppen und Denkfabriken werden 

von den Unternehmen zur Innovationsförde-

rung eingebunden. Das Leistungsportfolio des 

DigitalHub Münsterland sowie des dort ange-

siedelten Kompetenzzentrums werden in Kapi-

tel 2.2.1 näher erläutert.  

Key Facts: Elements of AI 
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2.2.4 Förderprogramme und Bera-
tungsangebote 

Bei der Auswertung der Umfragedaten konnte 

beobachtet werden, dass knapp die Hälfte 

(45 %) der teilnehmenden Unternehmen keine 

Unterstützungsleistungen durch Förderpro-

gramme in Anspruch nimmt. Fast ein Drittel al-

ler befragten Unternehmen profitiert jedoch von 

Unterstützungsleistungen durch Förderpro-

gramme des Landes NRW (24 %) oder von 

Förderprogrammen des Bundes (22 %). Weni-

ger genutzt werden Förderprogramme der EU 

(Abbildung 16).  

 

Abbildung 16: Anteil der Unternehmen, die bereits 

Unterstützungsleistungen für Digitalisierung und In-

novation in Anspruch nehmen (Mehrfachnennung) 

Die wesentliche Herausforderung für den Zu-

gang zu Fördermitteln stellen insbesondere die 

bürokratischen Antragswege dar.  

 
95 (Technologieförderung Münster GmbH, 2022) 

 

Dennoch nehmen auf regionaler Ebene knapp 

ein Fünftel (19 %) aller befragten Unternehmen 

Unterstützungsleistungen der in Nord-Westfa-

len ansässigen Kammern, Verbände oder Wirt-

schaftsförderungsgesellschaften in Anspruch, 

welche meist Beratungsleistungen entsprechen 

(Abbildung 16). Dies unterstreicht die tragende 

Rolle, die Förderprogramme dieser Institutio-

nen für die Digitalisierungs- und für Innovati-

onsvorhaben regionaler Unternehmen inneha-

ben. Ein gutes Beispiel hierfür ist die Technolo-

gieförderung Münster. 

Technologieförderung Münster GmbH - 

Gründergeist Projekt 

Die Technologieförderung Münster GmbH för-

dert Innovationen und Technologien in den Be-

reichen Life Science, Nanotechnologie sowie 

Informations- und Kommunikationstechnologie, 

und begleitet diese bei der Unternehmensent-

wicklung.  

Mit dem Projekt Gründergeist #Youngstarts 

schafft die Technologieförderung Münster 

GmbH als Projektpartner Gründungsanreize im 

Münsterland.95 Zum einen soll die Unterneh-

mensnachfolge begleitet werden, zum anderen 

sollen insbesondere Schüler:innen frühzeitig 

für das Thema Gründung motiviert werden. In 

Besonders kleine und mittlere Unterneh-
men (KMU) stehen häufig vor massiven In-
novationsbarrieren. Ein Beispiel sind die 
langen und komplizierten Bewilligungsver-
fahren der Zuschussförderprogramme. Für 
Fördermittel von 100.000 Euro werden 
30.000 Euro Personaleinsatz benötigt. 
Hier müssen barrierearme Verfahren initi-
iert werden, die die Ressourcen der eigenen 
Belegschaft nicht übermäßig beanspru-
chen. 

Melanie Baum, Geschäftsführerin Baum Zer-
spanungstechnik e. Kfr 

“ 

“ 
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Tabelle 3: Übersicht der Förderprogramme in Nord-Westfalen 

Bezug auf die Unternehmensnachfolge werden 

virtuelle Seminare, Workshops, Netzwerkver-

anstaltungen sowie Podcasts zu Best-Practices 

aus der Region angeboten, um die Vernetzung 

der Nachfolgeinteressierten zu stärken und den 

Bestand von Unternehmen dauerhaft zu si-

chern.96 Um die Gründungsmotivation bei 

Schüler:innen zu fördern, werden (Online-) 

Workshops, Video-Tutorials und Hilfsmateria-

lien angeboten, mithilfe derer Gründungsideen 

entwickelt und Präsentationsfähigkeiten ge-

stärkt werden können. Ziel ist es auch, Schü-

ler:innen mit bestehenden Start-up Szenen zu 

vernetzen. 

Starterschmiede Bottrop 

Die „Starterschmiede Bottrop“ ist eine neue 

Förderoffensive, welche Gründer:innen auf ih-

rem Weg zur Selbstständigkeit berät, um die 

Gründungskultur in Bottrop zu stärken. Sie rich-

tet sich sowohl an frische Gründer:innen oder 

Gründungsinteressierte aus den Bereichen In-

dustrie, Handel und Handwerk als auch an in-

novative und technologiefokussierte Grün-

dungsinitiativen. Darüber hinaus stellt die Star-

terschmiede ein Forum zum Austausch und 

 
96 (Münsterland e.V., 2022c) 

Netzwerken dar, schafft Kontakte zur Wissen-

schaft sowie zu etablierten Unternehmen und 

profitiert von der engen Zusammenarbeit mit 

dem landesweiten Gründungsberatungspro-

gramm „Startercenter NRW“.97 

STARTERCENTER NRW  

Die STARTERCENTER NRW ist eine Anlauf-

stelle für Existenzgründer:innen. In 76 

STARTERCENTER in den Regionen NRWs 

werden Gründer:innen auf ihrem Weg in die 

Selbstständigkeit unterstützt. STARTERCEN-

TER verstehen ihre Aufgabe als öffentliches 

Angebot zur Sensibilisierung, Information, Be-

ratung, Betreuung und Begleitung von Grün-

dungsvorhaben auf dem Weg von der Grün-

dungsidee bis zur Realisierung.  

Die IHK Nord Westfalen engagiert sich mit ihren 

zwei STARTERCENTER in Münster und Gel-

senkirchen auch bei der Unterstützung innova-

tiver und wachstumsstarker Gründungen. Dazu 

pflegt die IHK Nord Westfalen enge Kontakte, 

Partnerschaften und Kooperationen zu Instituti-

onen, Einrichtungen und Netzwerken, die zur 

Start-up Szene gehören. 

97 (Bottrop., 2022) 

 

 

 

 

 

 

 

"Technologieförderung 

Münster GmbH - Grün-

dergeist Projekt" 

Starterschmiede Bottrop STARTERCENTER NRW 

Zielgruppe 

KMU, Start-ups Schüler:in-

nen weiterführender Schu-

len 

KMU und Gründer:innen Existensgründer:innen 

Was wird geför-

dert? 

Unternehmensnachfolge 

und Gründungsgeist 

Informationen und 

Netzwerke 

Beratung, Betreuung und 

Begleitung von Gründungs-

vorhaben 

Förderart 

Bildungsangebote (Plattfor-

men, Seminare, Workshops 

etc.), Wettbewerbe 

Beratung Beratung 

Gesamtvolu-

men 

1,16 Mrd. € Keine finanzielle Förderung Keine finanzielle Förderung 

Zeitraum 
15.10.2019 - 14.10.2022 aktuell aktuell 
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3 Internationale Leading Practices: 

Modelle zur Etablierung digitaler 

Innovation

Ein kurzer Blick auf Europa 

Um digitale Innovationskraft nachhaltig zu stär-

ken, gibt es sowohl auf internationaler als auch 

auf nationaler Ebene zahlreiche erfolgreiche 

Initiativen und Ansätze. Mit einem Budget von 

fast 100 Mrd. Euro ist „Horizon“ das weltweit 

größte Forschungsrahmenprogramm zur Inno-

vationsförderung, das es bislang gegeben hat. 

Mit einem Fokus auf exzellente Wissenschaft, 

einer führenden Industrie und der Bewältigung 

gesellschaftlicher Herausforderungen ist das 

Ziel des EU-Programms, die Wettbewerbsfä-

higkeit Europas nachhaltig zu stärken.98 Neben 

der massiven Wissenschaftsförderung können 

auch KMUs EU-Fördergelder aus diesem Pro-

gramm beantragen. 

Den zunehmende Wettbewerbsdruck außer-

halb der europäischen Grenzen, speziell aus 

den USA und China beobachten auch die be-

fragten Unternehmen Nord-Westfalens (Abbil-

dung 17). Dies macht es unabdingbar, Wissen 

auf europäischer Ebene zu teilen. Um einen 

Austausch zu konkreten innovationsfördernden 

Maßnahmen zu ermöglichen, wurde ein Netz-

werk etabliert, welches gegenseitiges Lernen 

 
98 (Europäische Kommission, 2021) 

von bewährten Arbeitsweisen fördert. Unter 

dem Namen TAFTIE arbeiten 19 Organisatio-

nen aus 28 europäischen Mitgliedsstaaten auf 

einer Plattform zusammen, um einen intensiven 

Austausch zur Umsetzung nationaler Techno-

logieförderprogramme zu ermöglichen.99  

 

Abbildung 17: Standorte der innovativsten Wettbe-

werber der Unternehmen? 

Doch gerade für KMUs sind die Multimilliarden 

Euro schweren Projekte der EU schnell sehr 

abstrakt. Daher lohnt es sich, neben einem kur-

zen Blick in Projekte ausgewählter internationa-

ler Handelskammern (Chamber of Commerce), 

auch bewährte internationale Vorgehenswei-

sen mit konkretem Regions- oder Branchenbe-

zug zu betrachten. 

Im Folgenden werden einige ausgewählte inter-

nationale Erfolgsrezepte zur nachhaltigen 

Etablierung und Förderung von digitaler Inno-

vation beschrieben. Diese sollen Denkanstöße 

99 (Taftie, 2021) 
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geben, wie auch in der Region Nord-Westfalen 

vermehrt digitale Innovationskraft etabliert wer-

den kann.  

Die Auswahl der Länder orientiert sich an den 

Länderschwerpunkten der IHK Nord Westfalen 

in NRW und betrachtet daher Innovationsinitia-

tiven in den Niederlanden, den nordischen Län-

dern, den baltischen Ländern sowie dem Verei-

nigten Königreich, auch ein Blick nach Singapur 

wird getätigt. Dabei stellen die aufgeführten 

Beispiele lediglich eine Auswahl und keine er-

schöpfende Auflistung der bestehenden Maß-

nahmen im jeweiligen Land dar. In Abschnitt 4 

werden dann Vorschläge erarbeitet wie ähnli-

che Maßnahmen auch für Unternehmen in der 

Region Nord-Westfalen umsetzbar sind und 

wie die IHK Nord Westfalen dabei unterstützen 

kann. 

 

  

Exkurs 

Blickpunkt Innovationsaktivitäten  
internationaler Handelskammern 
 
Wie auch die IHK Nord Westfalen fördern viele 

internationale Handelskammern aktiv Innovatio-

nen. So hat beispielsweise die niederländische 

Handelskammer (Kamer van Koophandel – 

KVK) das Format „Business Challenge“ ins Le-

ben gerufen. In diesem nutzen Unternehmen 

eine von der KVK angebotene Online-Plattform, 

um ihre unternehmerischen Herausforderungen 

zu präsentieren. Auf diese können Unternehmer 

und KMUs reagieren, indem sie ihr problemspe-

zifisches Fachwissen anbieten und sich mit die-

sem um eine Kollaboration bewerben. Dies führt 

zu neuen Lösungen, neuen Partnerschaften und 

Synergieeffekten, von denen alle Seiten profitie-

ren. 

Auch die finnische Handelskammer (Finland 

Chamber of Commerce) ergreift unterschiedli-

che Maßnahmen zur aktiven Förderung von In-

novationen. So werden beispielsweise Service-

leistungen in Form eines Key Account Manage-

ments zur Unterstützung von KMUs bei der Be-

antragung und Verwaltung von EU-Fördermitteln 

angeboten. Darüber hinaus werden Beratungs-

leistungen rund um das Thema Innovationsma-

nagement zur Verfügung gestellt sowie der Zu-

gang zu Wissensressourcen ermöglicht.  
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3.1 Niederlande  

Innovation in den Niederlanden 

Die Niederlande verbindet neben der geografi-

schen Nähe (ca. 400 Kilometer geteilte Grenze 

mit NRW – davon ca. 108 Kilometer mit Nord-

Westfalen), eine ebenso eng verflochtene Wirt-

schaft mit Land und Region.100 

Im Jahr 2021 verzeichnete die niederländische 

Wirtschaft mit 4,8 % ein Wachstum, das seit 20 

Jahren nicht mehr so ausgeprägt war. Das liegt 

insbesondere am Anstieg von Exportgütern.101 

Im Jahr 2020 lag das Handelsvolumen der Nie-

derlande noch bei ca. 172 Mrd. Euro im Jahr. 

Das macht die Niederlande zum zweitwichtigs-

ten Lieferland für Deutschland und für das Bun-

desland NRW mit einem Handelsvolumen von 

ca. 47,5 Mrd. Euro sogar die Nummer Eins als 

Handelspartner.100 Dabei liegen sowohl in der 

Region Nord-Westfalen als auch in den Nieder-

landen ein starker Fokus auf dem verarbeiten-

den Gewerbe, dem Baugewerbe, dem Handel 

und der Logistik. Ein weiterer wirtschaftlicher 

Eckpfeiler ist der ausgeprägte Dienstleistungs- 

und Landwirtschaftssektor. Weitere innovati-

onsbegünstigenden Stärken des Landes sind 

eine gut ausgebaute Infrastruktur, eine vorteil-

hafte Unternehmensbesteuerung und die Nähe 

zum europäischen Markt. 

Unter anderem wegen dieser innovationsbe-

günstigen Stärken bewertet die Europäische 

Kommission die Niederlande in ihrem aktuellen 

„Innovation Scoreboard“ als im europäischen 

Vergleich überdurchschnittlich innovativ.102 

Eine Besonderheit der niederländischen Inno-

vationspolitik ist dabei die gemeinschaftliche 

Ausarbeitung von Handlungsschwerpunkten. 

Diese konsensorientierte Zusammenarbeit hat 

in den Niederlanden eine lange Tradition und 

hat unter dem Begriff „Polder-Prozess“ Einzug 

in das politische Vokabular gefunden. Bei dem 

Polder-Modell handelt es sich um ein 

 
100 (IHK, 2021a) 
101 (DNHK, 2022) 
102 (Europäische Kommission, 2021) 

öffentliches Konsultationsverfahren, bei wel-

chem Arbeitgeberverbänden und Forschungs-

einrichtungen zusammenkommen mit dem Ziel 

Forschungsschwerpunkte zu definieren, wel-

che sich an den Bedürfnissen der Bevölkerung 

orientieren. Das Ziel ist hierbei, dass eine Ver-

zahnung des Innovationsgeschehens mit der 

tatsächlichen Nachfrage entstehen kann und 

infolgedessen Innovation stärker im Hinblick 

auf gesellschaftliche Herausforderungen geför-

dert wird.103 Der Dialog zwischen Unternehmen, 

Ministerien und Wissenschaft erleichtert eine 

konsensorientierte Entscheidungsfindung und 

erzeugt durch partizipative Aushandlungspro-

zesse gleichzeitig eine gemeinsame Verant-

wortung gegenüber den zusammen definierten 

Missionen. 

Da die beiden Länder und Regionen mit Blick 

auf ihre wirtschaftlichen Kennzahlen und den 

dominierenden Sektoren Dienstleistung und In-

dustrie große Gemeinsamkeiten aufweisen, ist 

es sinnvoll, einen Blick darauf zu werfen, wel-

che Institutionen und Maßnahmen die Nieder-

lande zur Etablierung nachhaltiger Innovation 

getroffen hat.104  

Innovationsagenturen und -netzwerke in den 

Niederlanden 

Brainport Industry Campus (Eindhoven) 

Der Brainport Industry Campus ist ein Innovati-

onslabor, welches Unternehmen in den Nieder-

landen die Möglichkeit bietet, unter einem Dach 

mit anderen Unternehmen, Behörden und Bil-

dungseinrichtungen zusammenarbeiten zu 

können.105 Über 5.000 Unternehmen und Orga-

nisationen aus der Technik- und IT-Branche ar-

beiten in den Schwerpunktbereichen Mobilität, 

Energie, Gesundheit und Ernährung an innova-

tiven Lösungen für dringliche gesellschaftliche 

Herausforderungen. Der Brainport Eindhoven 

dient hierbei als Vernetzungsplattform zur Ver-

einbarung von Unternehmenskooperationen 

103 (Breitinger et al., 2021a) 
104 (Statista, 2022b), (Destatis, 2021) 
105 (BIC, 2021) 
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und zum Wissensaustausch. Darüber hinaus 

werden Förder- und Expansionsberatungsan-

gebote bereitgestellt. Eine zentrale Idee des In-

novationslabors ist es außerdem, dass die teil-

nehmenden Unternehmen von gegenseitigem 

Wissen und den jeweiligen Netzwerken profitie-

ren können. Hierdurch können Synergien reali-

siert und neue Ideen direkt in Geschäftsmodelle 

gegossen werden.  

Auch internationale Kooperationen mit Nach-

barländern wie Deutschland wurden bereits 

etabliert. So wurde unter anderem eine Koope-

ration mit dem Bundesland Baden-Württem-

berg geschlossen, in dessen Rahmen das erste 

deutsch-niederländische Feldlabor „Artificial In-

telligence for Digital Twins“ (AI4DT) eröffnet 

wurde. Seit Januar 2021 wird hier insbesondere 

daran gearbeitet, für KMUs einen Wissens-

transfer zu Potenzialen durch Digitale Zwillinge 

und Künstliche Intelligenz zu schaffen sowie 

eine Plattform zur Identifikation von Partnern 

und Fördermöglichkeiten in diesem Bereich zu 

generieren.106  

Smart Industry Fieldlabs 

Die Smart Industry Fieldlabs sind Innovations-

labore, die in einem Innovationsnetzwerk von 

Forschung, Bildung, Politik und Industrie 

zusammengeschlossen sind. Das Ziel der 

Fieldlabs ist die niederländische Produktions-

industrie bei der Digitalisierung der Lieferkette 

zu unterstützen und so dem radikalen Wandel, 

welcher durch IKT Technologien ausgelöst wur-

de, standzuhalten. Dabei hat es sich das Labor 

zur Aufgabe gemacht, den Austausch und die 

digitale Zusammenarbeit innerhalb der Liefer-

kette durch die Verknüpfung von IKT Systemen 

zu fördern. Verteilt über die ganzen Nieder-

lande bündelt das Smart Industry Lab 

insgesamt 45 verschiedene Labore mit ins-

gesamt acht Transformationsschwerpunkten.  

Die Fieldlabs sind praxisorientierte Testfelder, 

in denen Unternehmen und Hochschulen, die 

gezielt Smart-Industry Lösungen entwickeln, 

 
106 (Wiesmayer, 2021) 

testen und umsetzen. Darüber hinaus wird die 

Möglichkeit geboten, Schulungen zu 

konzipieren und anzubieten, um diese neu 

entwickelten Lösungen anzuwenden. Die 

Transformationsschwerpunkte liegen in den 

Bereichen intelligentes Arbeiten, 

Nachhaltigkeit, digitale und vernetzte Fabriken, 

digitale Servicedienstleistungen, intelligente 

Produkte sowie der flexiblen und intelligenten 

Fertigung. Die Standorte befinden sich in allen 

Regionen der Niederlande, insbesondere an 

der Westküste. Dabei sind die einzelnen 

Fieldlabs regional in Smart Industry Hubs 

gebündelt. Insgesamt besteht das Netzwerk 

aus etwa 300 Unternehmen – von kleinen und 

mittelständischen Unternehmen bis hin zu 

großen Hightech-Unternehmen.  

Die Smart Industry Fieldlabs bieten viele An-

reize und Ideen wie Innovationskraft gezielt in 

einzelnen Regionen gestärkt und dabei vor al-

lem KMUs bei der digitalen Transformation un-

terstützen werden können. Ein konkretes Bei-

spiel nahe der Grenze zu Nord-Westfalen ist 

das Fieldlab Varsseveld, welches an einer Fab-

rik für das Laserschneiden und Biegen von 

Stahl arbeitet.107 Ziel ist es dabei, dass die Fab-

rik vollständig über das Internet gesteuert wer-

den kann und durch diesen IoT-Ansatz die Be-

triebskosten um 20 % gesenkt werden.  

Im Fieldlab Flexible Manufacturing arbeiten 19 

Unternehmen gemeinsam an der Entwicklung 

und Demonstration flexibler Produktionsauto-

matisierung von Kleinserienfertigungen zu 

niedrigen Kosten. Der Fokus liegt hier insbe-

sondere auf der Entwicklung von Robotertech-

niken mit dem Ziel Arbeitsprozesse zu optimie-

ren und die Wettbewerbsfähigkeit der Branche 

zu stärken. 

CAMPIONE ist ein weiteres Fieldlab, das ins-

besondere der Chemieindustrie zu verorten ist. 

In einer Laborumgebung arbeiten die beteilig-

ten Unternehmen mit der Hilfe von Datenanaly-

sen und dem Einsatz von Künstlicher 

107 (Smart Factory, 2021) 
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Intelligenz daran, dass verfrühte Wartungsar-

beiten und unnötige Stilllegungen zukünftig ver-

hindert werden.108 

Regionale Entwicklungsagenturen  

In acht Regionen in den Niederlanden gibt es 

jeweils sogenannte regionale Entwicklungs-

agenturen. Jede dieser Agenturen wurde vom 

niederländischen Wirtschaftsministerium in Zu-

sammenarbeit mit den Regionen und dem ge-

meinsamen Ziel gegründet, Innovationen nach-

haltig zu fördern. Obwohl es sich bei den Ent-

wicklungsagenturen um unabhängige Unter-

nehmen handelt, sind die jeweilige Region und 

das Ministerium zu 50 % Anteilseigner. Dies er-

möglicht es den Agenturen, unabhängig und 

nicht gewinnorientiert zu arbeiten. 

 

Die meisten Entwicklungsagenturen wurden 

bereits vor dem Jahr 2000 gegründet und arbei-

ten an dem Ziel, Innovationen passgerecht in 

den Bereichen Nachhaltigkeit, klimaneutraler 

Energie sowie vielversprechender Schlüssel-

technologien zu fördern.109 Es wird darauf ab-

gezielt Start-ups mit bereits etablierten Unter-

nehmen zusammen zu bringen und besonders 

mit bestehenden KMUs zu verknüpfen. Zusätz-

lich helfen die Entwicklungsagenturen dabei 

Märkte zu erschließen und/ oder finanzielle För-

derungen zu gewinnen.  

Um die Wirtschaftsbeziehung zwischen den 

Niederlanden und Deutschland zu stärken, hat 

die IHK Nord Westfalen im Mai 2021 eine offizi-

elle Absichtserklärung für die Zusammenarbeit 

mit der regionalen Entwicklungsagentur Oost-

NL unterschrieben. Hierdurch soll die Wettbe-

werbsfähigkeit der Grenzregion gesteigert 

 
108 (Stolwijk, Punter, 2019) 
109 (BOM, 2021) 

werden, indem Unternehmen aus beiden Regi-

onen gemeinsame Projekte und Veranstaltun-

gen entwickeln.110 

Geografisch gesehen sind auch die Entwick-

lungsagenturen BOM und LIOF Deutschland 

sehr nahe. Ein enger Austausch oder gar eine 

überregionale Zusammenarbeit auch mit die-

sen Agenturen wäre für die Region Nord-West-

falen interessant, um von bisherigen Erfahrun-

gen zu lernen und neue Denkanstöße zu erlan-

gen. 

Auslandshandelskammer Niederlande 

(AHK Niederlande) 

Die Deutsch-Niederländische Handelskammer 

(DNHK) ist Teil des Netzwerks der deutschen 

Auslandshandelskammern mit 140 Standorten 

in 92 Ländern. Sie ist außerdem eng verbunden 

mit dem Netzwerk der deutschen Industrie- und 

Handelskammern (IHKs). Gemeinsam unter-

stützen die IHKs und die DNHK deutsche Un-

ternehmen beim Auf- und Ausbau ihrer Wirt-

schaftsbeziehungen mit den Niederlanden. 

Mit mehr als 1500 Mitgliedsunternehmen ist die 

DNHK das größte deutsch-niederländische 

Netzwerk. Die 40 zweisprachigen Mitarbeiten-

den der DNHK unterstützen Unternehmen bei 

allen Fragen zum niederländischen Markt, zu 

Steuern, Recht, Personalgewinnung und zur 

Unternehmensnachfolge sowie strategischen 

Beteiligungen. An vier Standorten bietet die 

DNHK Unternehmen einen umfassenden Ser-

vice für das Nachbarland und sorgt für Kontakte 

mit potenziellen Geschäftspartner:innen und 

Kunden.111 

110 (Westfälische Nachrichten, 2021) 
111 (DNHK, 2022) 
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Schwerpunkt Kooperation: Wie die Niederlande durch Kooperationen ihre Inno-
vationskraft stärkt 

In den Niederlanden werden Innovationen insbesondere durch Kooperationen und Kollaboratio-

nen gefördert. Das wird u. a. darin deutlich, dass viele Innovationsagenturen bestens vernetzt 

sind und aktiv daran arbeiten das Netzwerk auszubauen. Dabei lassen sich unterschiedliche 

Arten der Kooperation unterscheiden.  

Internationale Kooperation  

Die vielen Innovationsagenturen und -netzwerke in den Niederlanden pflegen viele internationale 

Kooperationen. Als gutes Beispiel kann hier das Memorandum of Understanding zwischen der 

IHK Nord Westfalen, dem NPO Twente Board und der Entwicklungsagentur Oost-NL dienen. 

Durch die Unterzeichnung einer offiziellen Absichtserklärung zur regionalen Zusammenarbeit 

im Mai 2021 haben sich die Partner dafür eingesetzt, die Wirtschaftsbeziehungen zwischen den 

Ost-Niederlanden und Nord-Westfalen zukünftig systematisch zu stärken. Kooperationsbereiche 

liegen unter anderem im regelmäßigen Informationsaustausch mit Hilfe einer online Plattform 

und gemeinsamen Projekten und Veranstaltungen in Bereichen wie beispielsweise Smart In-

dustry und Energy Technology.  

 

Interdisziplinäre Kooperation  

Das RCT (Regionales Zentrum für Technologie) ist eine unabhängige Netzwerkorganisation in 

der niederländischen Region Gelderland. In der Organisation, die von und für Unternehmen ge-

dacht ist, helfen sogenannte Innovationsmakler dabei, Verbindungen und Austausch zwischen 

Unternehmen und Forschungseinrichtungen herzustellen. Es geht dabei um die aktive Unterstüt-

zung von gegenseitigen Ideen und deren Umsetzung. Hierbei helfen die Innovationsmakler beim 

Einsatz von Finanzierungsmaßnahmen. 

Konferenzen, Smart Cafés oder Arbeitsbesuche der Innovationsmakler sollen Unternehmern da-

bei helfen, die digitale Transformation anzupacken und dadurch Innovation nachhaltig zu fördern.  

 

Intersektorale Kooperation  

Das Innovation Center for Artificial Intelligence (ICAI) ist eine Forschungskooperation zwischen 

mehreren industriellen, staatlichen und gemeinnützigen Partnern. Der Schwerpunkt der ICAI-

Labs liegt in der KI-Technologie. ICAI Labs übernehmen neben der Schaffung neuen Wissens 

auch die die Verantwortung, Wissen zu teilen und Veranstaltungen zu organisieren, die zur Stär-

kung des lokalen KI-Ökosystems beitragen. 

 

Die niederländische Unternehmensagentur Rijksdienst voor Ondernemend (RVO) unterstützt 

und fördert Unternehmer sowie Nichtregierungsorganisationen und Universitäten. Die Agentur 

schafft einen Raum für die Zusammenarbeit und den Austausch zwischen Unternehmen und 

stärkt dadurch deren Positionen. Darüber hinaus stellt die Agentur Finanzmittel bereit, um Un-

ternehmen dabei zu unterstützen neues Knowhow aufzubauen, Gesetzte und Vorschriften ein-

zuhalten und somit nationale und internationale Ziele zu erreichen. Die staatliche Agentur steht 

unter der Schirmherrschaft des Ministeriums für Wirtschaft und Klimapolitik und wird jeweils von 

verschiedenen niederländischen Ministerien und der Europäischen Union beauftragt. 

 

Exkurs 
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3.2 Nordische Länder 

Innovation in nordischen Ländern 

Die nordischen Länder (Schweden, Norwegen, 

Finnland, Dänemark und Island) werden meist 

im Zusammenhang mit guten Bedingungen für 

Innovation genannt – Gründe hierfür sind ein 

gut situierter Staatshaushalt, moderne Unter-

nehmen und eine exzellente Hochschulland-

schaft.  

Das Innovationsökosystem in den nordischen 

Ländern genießt einen Modellcharakter und 

wird in verschiedenen Indizes regelmäßig als 

sehr gut bewertet. Das aktuelle „Innovation 

Scoreboard“ der Europäischen Kommission 

zeigt deutlich, dass Schweden das innovativste 

Land in der EU ist, direkt gefolgt von Finnland. 

Auch Norwegen, Dänemark und Island befin-

den sich beim „Innovation Scoreboard“ unter 

den Top 12 der innovativsten Länder in Eu-

ropa.112 

Ein Blick auf Schweden zeigt einige Unter-

schiede in der Innovationspolitik im Vergleich 

zu Deutschland. Ein entscheidender Grund wa-

rum Schweden seit mehr als fünf Jahren das 

European Innovation Scoreboard anführt, ist, 

dass das skandinavische Land keine einzelnen 

Technologien fördert, sondern den Begriff der 

Innovation breiter versteht und dadurch ein In-

novationsökosystem gestaltet, welches ge-

samtgesellschaftlich funktioniert.113 

Schweden hat mit dem Gesetz „Collaborating 

for knowledge – for society’s challenges and 

strengthened competitiveness” im Jahr 2016 

eine Leitlinie für die Innovationspolitik der 

nächsten 10 Jahre geschaffen. Ziel des Geset-

zes ist es die Innovationsfähigkeit des Landes 

mit den United Nations (UN) Sustainable Deve-

lopment Goals (SDG) zu verknüpfen. Die Inno-

vationsstrategie ist ressortübergreifend konzi-

piert und stellt nicht nur das Innovationssystem 

in den Fokus, sondern auch den Menschen. 

 
112 (Europäische Kommission, 2021) 
113 (Skiera & Sieker, 2020) 

Zusätzlich zu einer kohärenten Innovationsstra-

tegie wurde in Schweden ein Innovationsrat ge-

schaffen, welcher bereits einige mittlerweile in-

stitutionalisierte Instrumente hervorgebracht 

hat, die Innovation im Land nachhaltig fördern. 

Der Innovationsrat ist ein strategisches Schlüs-

selgremium, welches im Februar 2015 gegrün-

det wurde und die Regierung direkt berät.114 

Der Rat erzeugt einen sektorenübergreifenden 

Austausch zwischen Mitgliedern aus Regie-

rung, Wirtschaft, Wissenschaft und Arbeitneh-

mer:innen- und Arbeitgeberverbänden, wel-

chen der Premierminister in der Rolle des Vor-

sitzenden moderiert. Hierbei steht im Fokus, 

strategische Ziele für Schweden zu erarbeiten, 

die zumeist eine hohe politische Wirkkraft ha-

ben. Darüber hinaus wurden durch das Gre-

mium bislang unerprobte innovationspolitische 

Maßnahmen gefördert. Kritische Themen wie 

die Risikokapitalbeschaffung oder das öffentli-

che Beschaffungswesen konnten hierdurch 

nachhaltig verbessert werden.  

Schnell wird deutlich, dass sich ein Blick in den 

Norden Europas lohnt, um aus den nordischen 

Innovationsmodellen Anregungen für die Ge-

staltung des deutschen Innovationsökosystem 

zu erhalten. Um einen konkreten Nutzen für die 

Region Nord-Westfalen ableiten zu können, 

werden nachfolgend einige Maßnahmen ge-

nauer beleuchtet.  

Vinnovia – Innovationsagentur 

In Deutschland und auch vielen weiteren euro-

päischen Staaten liegt die Umsetzung innovati-

onspolitischer Maßnahmen in den Händen der 

Bundes- und Landesministerien. Dabei kom-

men die Erarbeitung und Koordination von 

Maßnahmen, welche sich aus einer Ge-

samtstrategie ergeben, häufig zu kurz. Dies be-

gründet sich in Deutschland darin, dass Res-

sourcen meist knapp sind und Innovationspoli-

tik häufig nicht zwischen verschiedenen Sekto-

ren und Handlungsebenen koordiniert wird.  

114 (Breitinger et al., 2021a) 
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Schweden hat genau diese Aufgabe ausgela-

gert und bereits im Jahr 2001 eine eigenstän-

dige Innovationsagentur mit dem Namen „Vin-

novia“ gegründet.115 Diese staatlich finanzierte 

Agentur ist zwar offiziell dem Ministerium für 

Unternehmen und Innovation zugeordnet, je-

doch organisatorisch vom Staat entkoppelt. 

Dies hat zum einen den Vorteil, dass Ministe-

rien und die Regierung von diesen Aufgaben 

entlastet werden und zum anderen, dass die 

Agentur von Partikularinteressen einzelner 

Ressorts entkoppelt und dadurch geschützt 

ist.114   

 

Mit einem Jahresbudget von ca. 300 Mio. Euro 

(rund ein Zehntel des schwedischen Haushalts 

für Forschung und Entwicklung in 2020) hat die 

Innovationsagentur Vinnovia das Ziel, die von 

der Regierung und dem Innovationsrat festge-

legten Ziele umzusetzen.116 Durch die Auslage-

rung werden die Vorteile von wirtschaftlich-

technologischer Wettbewerbsfähigkeit und ge-

sellschaftlicher Problemlösefähigkeit kombi-

niert.114  

Das besondere an der Innovationsagentur Vin-

novia ist, dass seit dem Jahr 2015 ein Fokus 

auf soziale Innovation gelegt wird. Dabei wer-

den kommunale Beteiligungsprozesse geför-

dert, um innovative Ideen aus der Bevölkerung 

aufnehmen zu können.  

Ebenso fördert die Agentur in Schweden be-

sonders KMUs durch die gezielte Unterstüt-

zung von Vernetzungsinitiativen von Wissen-

schaft und Unternehmen. Durch die staatliche 

Legitimation genießt die Transformationsagen-

tur in Schweden großes Vertrauen und kann 

somit die Rolle als „Change Agent“ vollumfäng-

lich wahrnehmen. Neben der Vernetzung im 

Land selbst betreibt Vinnovia zusätzlich 

Verbindungsbüros im Ausland, um neueste 

Technologien zu entdecken und gleichzeitig in-

ternationale Netzwerke zu stärken.114 

In Abschnitt 4 wird ausführlicher beschrieben, 

wie nach dem schwedischen Vorbild mehr so-

ziale Innovation in der Region Nord-Westfalen 

etabliert und dadurch die digitale Innovations-

kraft nachhaltig gestärkt werden kann. 

 

Upphandlingsmyndigheten –  

Beschaffungsbehörde  

Im Jahr 2015 wurde in Schweden die „Upp-

handlingsmyndigheten“ ins Leben gerufen. Die 

Behörde reformiert die öffentliche Beschaf-

fungspolitik. Öffentliche Aufträge werden jähr-

lich mit hunderten Mio. Euro finanziert. 

Dadurch, dass hierbei gesellschaftliche The-

men wie beispielswiese die öffentliche Infra-

struktur bestimmt wird, ist die Beschaffung eine 

verantwortungsvolle Aufgabe.  

Das schwedische Beschaffungsamt definiert 

bei öffentlichen Ausschreibungen nur die funk-

tionalen Anforderungen oder gesellschaftliche 

Probleme, die gelöst werden müssen. Statt 

Produkte einfach über die Beschaffungsbe-

hörde einzukaufen, werden auf diese Weise In-

novationsprozesse angestoßen, in denen Un-

ternehmen versuchen, die gestellten Aufgaben 

auf ihre Weise zu erfüllen. 

Ein innovatives Beschaffungswesen kann je-

doch nicht nur für den öffentlichen Sektor sinn-

voll sein. Auch Unternehmen können intern prü-

fen, ob eine solche funktionale Beschaffungs-

praktik angewendet werden kann. Hierdurch 

könnten auch auf regionaler Ebene innovative 

Prozesse angestoßen werden. 

 

 

 

 

 

 
115 (Vinnova, 2021) 116 (Banholzer, 2021) 
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Schwerpunkt Nachhaltigkeit: Wie Nachhaltigkeit in nordischen Ländern als An-
trieb für Innovationen eingesetzt wird 

In nordischen Ländern wird Innovation und Innovationsförderung häufig mit gesellschaftlichem 

Nutzen verbunden und Nachhaltigkeitsaspekte im Innovationsprozess berücksichtigt.  

Ein Beispiel hierfür ist Nordic Innovation, eine dem Nordischen Ministerrat unterstellte Organi-

sation, die sich für die Förderung von Unternehmertum, Innovation und Wettbewerbsfähigkeit 

der nordischen Wirtschaft einsetzt. Nordic Innovation kofinanziert etwa 70 laufende nordische 

Innovationsprojekte. Die Programme werden stets unter den Aspekten Nachhaltigkeit und Digi-

talisierung betrachtet. Die Initiative Nordic Female Entrepreneurship setzt sich beispielsweise 

für eine diversere Verteilung von Fördermitteln, eine Steigerung weiblicher Unternehmensgrün-

dungen und Aufklärung über die Relevanz von Geschlechtergleichheit im Unternehmenskontext 

ein.  

Smart Connectivity ist eine weitere Initiative, die sich für mehr Nachhaltigkeit in den nordischen 

Ländern einsetzt. Das im Logistiksektor angesiedelte Programm zielt auf die Schaffung eines 

nordischen Datenraums, welcher den Austausch von Daten unter den Ländern und ihren Sub-

unternehmen erleichtert. Hierfür wird insbesondere an der Erleichterung des internationalen Di-

alogs zwischen den Akteuren und der Untersuchung regulatorischer Strukturen der Städte gear-

beitet. Die Entwicklung besserer kommerzieller Lösungen für die Koordinierung der Warenliefe-

rung und eine bessere Kapazitätsauslastung sollen so die Verkehrsüberlastung in städtischen 

Gebieten verringern und zur Dekarbonisierung des Langstreckentransports beitragen.  

Gefördert durch die öffentliche Hand und private Unternehmen setzt sich AI Sweden für die 

Steigerung der Lebensqualität der schwedischen Bevölkerung mithilfe von künstlicher Intelligenz 

ein. Das Projekt Swedish Space Data Lab nutzt beispielsweise Weltraumdaten für die Beobach-

tung der Klimaentwicklung, die für die Bereiche der Forst- und Landwirtschaft sehr hilfreich sind.  

Mit dem Ziel 100 KMUs bei der Entwicklung zu mehr Einbindung von Nachhaltigkeit, Geschlech-

tergleichheit und der Nutzung von Daten und KI setzt sich das Projekt AI transformation sup-

port to SMEs für eine entsprechende Geschäftsentwicklung der Unternehmen ein. Durch die 

Verknüpfung von digitaler Transformation mit den Geschäftsfeldern der KMUs bekommen die 

Unternehmen die Möglichkeit innovativer zu werden und ihren Markt zu erweitern.  

Das Projekt SOFIE der finnischen Aalto-Universität entwickelt frei zugängliche Geschäftsplatt-

formen für die simultane Nutzung mehrerer Blockchain-Systeme, so dass ein und dieselbe 

Transaktion in mehreren Registern gleichzeitig gespeichert werden kann. Die Anwendungsge-

biete des Projekts sind unter anderem erneuerbare Energien und die Lebensmittelindustrie.  

 

Exkurs 
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3.3 Baltikum 

Innovation im Baltikum 

Die baltischen Staaten Estland, Lettland und Li-

tauen gelten als Vorreiter im Bereich der Digi-

talisierung sowie der vernetzten Wirtschaft und 

Gesellschaft. Die drei Länder im Osten der eu-

ropäischen Union zählen zahlreiche namhafte 

Forschungseinrichtungen, Hochschulen und 

Wirtschaftsunternehmen. Dieses gründer-

freundliche Umfeld bietet einen guten Nährbo-

den für digitale Innovationen. So erreicht bei-

spielsweise Estland im europäischen „Innova-

tion Scoreboard“ Platz 11 der innovativsten 

Länder Europas und gilt als herausragendes 

Beispiel für den digitalen Wandel der Indust-

rie.117 Der Weltbank-Report „Doing Business 

2019“ zeigt ebenfalls, dass die baltischen Staa-

ten besonders Start-ups herausragende Chan-

cen bieten. Außerdem ist das Baltikum dafür 

bekannt, besonders fortgeschritten beim 

Thema digitale Verwaltung zu sein und hier-

durch unbürokratische und somit schnelle An-

träge zu ermöglichen. 99 Prozent aller öffentli-

chen Verwaltungsleistungen sind beispiels-

weise in Estland online zugänglich.  

 

Die hohe digitale Affinität der baltischen Länder 

hat auch vermehrt die deutsche Automobilin-

dustrie angelockt. Besonderes Augenmerk liegt 

dabei auf der Softwareentwicklung, die für die 

Autoindustrie einen wesentlichen Erfolgsfaktor 

für die Zukunft darstellt. So haben beispiels-

weise viele estnische Start-ups wie Auve Tech 

oder Skeleton Technology bereits international 

Erfolg. Während sich das Start-up Auve Tech 

auf selbstfahrende Transportmittel mit Wasser-

stoffantrieb fokussiert, arbeitet Skeleton Tech-

nology an einer Batterie, die Ladezeiten von nur 

15 Sekunden umfasst. Auch Litauen ist beson-

ders attraktiv für die deutsche Automobilwirt-

schaft. Zum einen ist dies der zuverlässigen Zu-

lieferfirmen und Maschinenbauindustrie zu ver-

danken. Zum anderen tragen auch hier junge, 

dynamische Unternehmen, die sich auf die 

 
117 (Europäische Kommission, 2021) 

Mobilität der Zukunft fokussieren, zur Attraktivi-

tät des Standortes bei.118  

 

Im Rahmen der Vielzahl an innovativen Mög-

lichkeiten in den baltischen Staaten, gibt es 

zwei Innovationsinitiativen, die besonders her-

vorstechen: Dinnocap und Tehnopol.  

 

DINNOCAP 

DINNOCAP ist ein transnationales Projekt zur 

digitalen Zusammenarbeit zwischen Industrie-

verbänden, Regierungsbehörden und Wissens-

einrichtungen in acht Ländern des Ostsee-

raums (BSR) und wird durch das Interreg-Pro-

gramm der EU kofinanziert. Ziel von DINNO-

CAP ist es, die digitale Wirtschaft im BSR vo-

ranzubringen. Dazu werden beispielsweise 

Best-Practice-Beispiele aus dem gesamten 

Ostseeraum vorgestellt, sodass durch den Wis-

sensaustausch, zwischen dem IT- und dem In-

dustriesektor Innovationen herbeigeführt wer-

den können. Schwerpunkt des Projekts ist die 

verstärkte Einführung von IKT in industriellen 

KMUs mit dem Ziel, eine Reihe von innovativen 

Instrumenten für die digitale Transformation zu 

liefern, die den Kapazitätsausbau bei KMUs, In-

dustrieverbänden und politischen Entschei-

dungsträgern unterstützen. Zudem zielt das 

Projekt auf die Sicherstellung der transnationa-

len Interoperabilität durch innovative, öffentli-

che und grenzüberschreitende E-Services ab.  

Im Rahmen dieser Zielsetzung wurde zwischen 

Estland, Lettland, Litauen und Polen ein Projekt 

zur Digitalisierung und Dezentralisierung von 

Dokumenten für den Lieferverkehr der Länder 

umgesetzt. Grundsätzlich ist die Transport- und 

Logistikbranche mit viel Dokumentation ver-

bunden, allen voran dem Frachtbrief. Dieser 

enthält beispielsweise Informationen über die 

Art der Ware, den Absender, den Frachtfüh-

rer:innen oder notwendige Informationen für 

den Zoll. Dadurch, dass die Dokumente bisher 

immer papierbasiert mitgeführt wurden, waren 

die Kontrollen beispielsweise durch den Zoll für 

118 (Baden-Württemberg International, 2021) 
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beide Seiten zeit- und daher kostenintensiv. 

Durch das Projekt werden die notwendigen Do-

kumente nun durch einen externen Dienstleis-

ter kreiert und mit Hilfe einer Blockchain ver-

schlüsselt online zugänglich und eindeutig zu-

ordbar gemacht. Wann immer nötig, können mit 

Hilfe des Fahrzeugkennzeichens die notwendi-

gen Dokumente abgerufen werden, ohne das 

Fahrzeug anhalten zu müssen. Auch die Kon-

trolle des Lieferscheins beim Adressaten vor 

Ort entfällt, da dieser ebenfalls die Dokumente 

online abrufen kann. Diesen Abruf kann man 

sich als eine Art sicheres Onlineregister vorstel-

len.  

Tehnopol 

Tehnopol ist der größte Wissenschaftspark im 

Baltikum. Gegründet von der estnischen Regie-

rung, der Technischen Universität Tallinn und 

der Stadt Tallinn, verbindet der Park wissen-

schaftliches und technische Fachwissen mit 

den vor Ort angesiedelten Unternehmen. Ziel 

ist es, Start-ups und KMUs beim Wachstum zu 

helfen. Dazu bietet der Wissenschaftspark u. a. 

Mentoring- und Networkingprogramme an so-

wie Unterstützung bei der Beschaffung von Fi-

nanzmitteln, beim Marketing, sowie Produkt-

tests und -validierungen.  

Darüber hinaus werden jungen Unternehmen 

moderne Büroflächen und ein umfangreiches 

Beratungsangebot zur Verfügung gestellt. Mitt-

lerweile haben sich mehr als 200 Unternehmen 

im Tehnopol Technology Park niedergelassen, 

um vom Wissenstransfer vor Ort zu profitieren. 

Zu den bekanntesten Unternehmen vor Ort ge-

hört das IKT Unternehmen Skype. Zudem be-

finden sich mehr als 35 Start-ups im Inkubator. 

Dabei können die Start-ups im Inkubationspro-

gramm auf mehr als 60 Coaches zugreifen. Die 

Erfolgsrate des Parks spricht für sich. 7 von 10 

Start-ups, die das Inkubatorprogramm durch-

laufen haben, sind erfolgreich am Markt aktiv. 

Dem gegenüber steht die Anzahl an Start-ups 

die nicht in Inkubatoren wachsen können: Hier 

liegt die Erfolgsrate nur bei 1 von 10 Start-ups, 

die drei Jahre nach Gründung erfolgreich am 

Markt agieren.  
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Schwerpunkt politischer Einfluss: Wie die Regierungen im Baltics als Impulsge-
ber für Innovationen agieren 

In den baltischen Ländern liegt ein wesentlicher Erfolgsfaktor der Etablierung von digitaler Inno-

vationskraft auf der übergreifenden Steuerung und Koordination durch Regierungsinstitutionen. 

Zentrale Aufgaben der Behörden sind u. a. die Beschleunigung von Innovationen sowie die Si-

cherstellung der Finanzierung beispielsweise durch die Steigerung ausländischer Direktinvesti-

tionen. Besonders für KMUs ist eine institutionalisierte Unterstützung bei der Beantragung von 

Geldern sinnvoll und notwendig, da fehlende finanzielle Mittel bei KMUs häufig als große Inno-

vationsbarriere genannt werden (vgl.Abschnitt 3). Auch in der Region Nord-Westfalen stehen 

KMUs häufig vor der Herausforderung fehlender finanzieller Ressourcen für Innovationsvorha-

ben.  

Neben Steuerentlastungen insbesondere für Start-ups ist in den baltischen Ländern auch die 

schnelle und einfache Anmeldung eines Unternehmens besonders ansprechend. Im Gesamten 

ist die digitale Verwaltung der baltischen Länder für Unternehmen besonders einfach, weil digital 

gestaltet. Im Vergleich dazu stellt in Deutschland der Bürokratieapparat besonders für junge Un-

ternehmen eine Herausforderung dar. Wie in Abschnitt 1.3. deutlich wurde, geben auch Unter-

nehmen aus der Region Nord-Westfalen häufig an, dass beispielsweise Förderanträge eine In-

novationshürde darstellen.  

Diese Impulse zur Steigerung der Innovationskraft werden in Estland beispielsweise durch 

Enterprise Estonia, eine im Jahr 2000 geschaffene Regierungsbehörde, und in Litauen durch 

MITA (Agentur für Wissenschaft, Innovation und Technologie), eine 2010 geschaffene nationale 

Innovationsagentur, gesetzt. Beide verfolgen die explizite Aufgabe die Innovationskraft der Län-

der nachhaltig zu stärken.  

Enterprise Estonia dient mit 17 Büros in ausländischen Märkten als eine direkte Brücke für 

ausländische Direktinvestitionen und Talente zur estnischen Wirtschaft. Die Behörde zielt darauf 

ab, besonders in ländlicheren Regionen Estlands Innovation zu fördern, um das Leben in allen 

Regionen gleichermaßen zu beleben. Darüber hinaus unterstützt die Innovationsagentur Unter-

nehmen bei der Entwicklung von neuen Geschäftsmodellen sowie bei der Beschleunigung von 

Innovationen durch finanzielle Mittel sowie durch Knowhow.  

MITA wurde als nationale Innovationsagentur in Kooperation zwischen dem Wirtschaftsministe-

rium mit dem Wissenschaftsministerium gegründet. MITA ist für die Umsetzung der litauischen 

Innovationspolitik verantwortlich. Die Agentur fördert FuE Vorhaben durch finanzielle Unterstüt-

zung sowie mit der Vernetzung der verschiedenen Stakeholder auf regionaler, nationaler sowie 

internationaler Ebene. Die finanzielle Unterstützung ermöglicht die Initiative durch die Koordina-

tion und Bewerbungshilfe für EU-Förderprogramme (Horizon 2020, Eureka, Eurostars etc.) und 

nationale Programme (Inoveks, Project Technostart etc.).  

Exkurs 
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3.4 Vereinigtes Königreich 

Innovation im Vereinigten Königreich 

Mit den beiden Eliteuniversitäten Oxford und 

Cambridge sowie einer Reihe weiterer interna-

tional hoch angesehener Hochschulen weist 

das Vereinigte Königreich einen optimalen 

Nährboden für Innovationen auf. Als eines der 

weltweit angesehensten Länder in Bezug auf 

qualitativ hochwertige Hochschullehre ist es da-

her auch nicht verwunderlich, dass das verei-

nigte Königreich nach den USA und China die 

meisten wissenschaftlichen Publikationen ver-

öffentlicht.119 Zwar sind wissenschaftliche Pub-

likationen allein kein Indikator für ein innovati-

ves Land, stellen für das Vereinigte Königreich 

aber dennoch eine sehr gute Grundlage dar. 

Daher findet sich auch in der Innovationsstrate-

gie des Landes immer wieder der Verweis auf 

die Wichtigkeit des Zusammenspiels aus Wis-

senschaft und Innovation. Scheinbar mit Erfolg, 

denn im Global Innovation Index (GII) 2020 be-

legt das Land hinter der Schweiz, Schweden 

und den USA Rang 4.120 

Um die wissenschaftlichen Stärken des Landes 

zu nutzen und noch weiter auszubauen, plant 

die britische Regierung zudem eine neue For-

schungsagentur, die Förderungen für risikorei-

che Forschungen zur Verfügung stellen wird. 

Die geplante Einrichtung wird Advanced Rese-

arch & Innovation Agency (ARIA) heißen und 

als unabhängige Forschungseinrichtung von 

renommierten Forschenden aus dem United 

Kingdom geleitet werden.121 

Um von dem innovativen Land zu lernen, lohnt 

sich also ein Blick über den Ärmelkanal und die 

Betrachtung einiger dortiger Innovationsaktivi-

täten.  

 

 
119 (Scimago, 2021) 
120 (Cornell University, 2020) 
121 (GOV UK, 2021) 

Catapult Network  

Im Jahr 2011 wurden im Vereinigten Königreich 

sogenannte Catapult-Zentren geschaffen, um 

industrienahe Forschung zu ermöglichen bzw. 

zu fördern. Bei den Catapult-Zentren handelt es 

sich um verschiedene Innovationsinfrastruktu-

ren, die mit modernster FuE-Infrastruktur aus-

gestattet sind. Dabei gibt es Hubs, Labore, 

Testanlagen sowie Büros in denen innovative 

Produkte, Prozesse und Technologien erprobt 

werden können. Die Catapult Zentren arbeiten 

dabei mit zahlreichen Unternehmen und Wis-

senschaftler:innen in verschiedensten Bran-

chen wie beispielsweise Fertigung, Gesund-

heit, Energie, Verkehr oder Telekommunika-

tion. Durch die Überwindung der Kluft zwischen 

Forschung und Industrie helfen die Catapult-

Zentren dabei, innovative Produkte zu schaffen 

und diesen auch einen Marktzugang zu bie-

ten.122  

Ein vielversprechendes Projekt von Catapult 

zusammen mit UKRI ist „Airspace of the future“. 

In diesem mit 125 Mio. Pfund geförderten Pro-

jekt geht es um die Entwicklung autonomer, 

umweltfreundlicher Flugtechnologien, welche 

das Luftfahrtsystem der Zukunft prägen sollen. 

Die besondere Herausforderung hierbei ist es 

die Wechselwirkungen zwischen Drohnen, 

Dienstleister, Endnutzer:innen sowie den Re-

gulierungsbehörden und den bestehenden Ver-

kehrsmanagementsystemen zu erfassen.123  

UKRI - Innovate UK 

Das Beispiel UKRI zeigt, dass Innovations-

agenturen geeignet sind, um Expertise zu bün-

deln, Innovationsprozesse zu orchestrieren und 

zwischen verschiedenen Stakeholdern zu ver-

mitteln124. Mit dem Ziel Innovationspolitiken für 

das Land bzw. einzelne Region zu erarbeiten, 

zu koordinieren und diese umzusetzen, wurde 

im Vereinigten Königreich im Jahr 2018 die 

122 (Catapult Network, 2021a) 
123 (Catapult Network, 2021b) 
124 (Breitinger et al., 2021b) 
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Innovationsagentur Innovate UK125 gegründet. 

Die Agentur ist Teil von UKRI (UK Research 

and Innovation). UKRI ist eine öffentliche Ein-

richtung, die vom Ministerium für Wirtschaft- 

Energie- und Industriestrategie (BEIS) geför-

dert wird und die Forschungsgemeinschaft der 

englischen Universitäten mit der Innovations-

agentur Innovate UK zusammenbringt.  

Als Change Agent hilft die Innovationsagentur 

bei der Umsetzung und Koordination von Inno-

vationsvorhaben, bei der Vernetzung verschie-

dener Akteure, sowie bei der Schaffung von Ex-

perimentierräumen.114 Unter dem Namen „Inno-

vate UK“ bietet die Agentur Hilfestellung für Un-

ternehmen, um Innovationen zu finanzieren 

und voran zu bringen. Durch die Unabhängig-

keit vom Staat sowie die Konzentration von Ex-

pertise genießt die Agentur ein hohes Maß an 

Glaubwürdigkeit bei Unternehmen.  

NESTA 

Nesta ist neben Innovate UK ein weiterer wich-

tiger Bestandteil des britischen Innovationsöko-

systems. Die Innovationsagentur wurde im Jahr 

1998 vom britischen Parlament gegründet.126 

Neben klassischer Innovationsförderung durch 

Netzwerkbildung und finanzieller Unterstützun-

gen zeichnet sich Nesta durch einen sehr expe-

rimentierfreudigen Ansatz der Innovationsför-

derung aus. Dies wird darin deutlich, dass der 

Begriff „Innovation“ durch Nesta sehr weit defi-

niert wird und somit nicht nur IT-technischen 

Bezug hat, sondern auch explizit soziale Inno-

vation umfasst127. Die Agentur verfolgt das Ziel 

nicht nur Leuchtturmprojekte in urbanen Regio-

nen, sondern auch verstärkt ländlichere Regio-

nen zu fördern. Eine Erfolgsgeschichte ist das 

von NESTA geförderte Projekt ‚Primary Engi-

neer‘, welche praktische mathematische und 

naturwissenschaftlichen Fähigkeiten von Kin-

dern durch kreative Problemlösungsaktivitäten 

sowie den Kontakt zu technischen Vorbildern 

fördert. Das Nachwuchsförderprojekt erreicht 

 
125 (UKRI, 2021) 
126 (Nesta, 2021) 

mittlerweile jährlich 60.000 Schüler und unter-

stützt hierdurch massiv das Interesse für tech-

nische Berufe und MINT-Fähigkeiten.128  

Im Jahr 2021 kündigte Nesta eine neue Zehn-

jahresstrategie an, die sich auf drei Hauptberei-

che konzentriert: Ungleichheit bei Kindern, öf-

fentliche Gesundheit und eine nachhaltige Wirt-

schaft. Aus der Innovationsagentur wurden zu-

sätzlich weitere Agenturen ausgegründet. Un-

ter anderem das Innovation Growth Lab, wel-

ches an der Evaluation von Innovationsförde-

rungen arbeitet, um so herauszufinden welche 

Ansätze in welchem Kontext Erfolg zeigen. Da-

bei werden nicht nur Maßnahmen im Vereinig-

ten Königreich evaluiert, sondern weltweit.  

Die Innovationsagentur veranstaltet darüber 

hinaus auch Innovationswettbewerbe. Bei die-

sen „Nesta Challenges“ werden vorher Heraus-

forderungen festgelegt und die innovativste 

Idee des Wettbewerbs wird nachfolgend durch 

die Agentur gefördert. 

 

  

127 (Skiera & Sieker, 2020) 
128 (NESTA, 2018) 
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Schwerpunkt Wirtschaftszonen: Wie in der UK durch sogenannte Enterprise Zo-
nes innovative Ballungsgebiete entstehen  

Seit 2011 gibt es in Großbritannien 48 sogenannter ‚Enterprise Zones‘, in welchen Start-ups und 

Unternehmen aktiv unterstützt werden Innovation zu erzeugen. In diesen Sonderwirtschaftszonen 

profitieren die Unternehmen von teilweise vergünstigtem Bauland sowie schnellem Internet und 

regionalen Bildungsstätten mit kreativen Lernräumen und modernem Equipment. Darüber hinaus 

erhalten die Unternehmen und Start-ups in diesen Regionen eine steuerliche Innovationsförde-

rung durch „Tax Credits“. Neugründungen genießen teilweise reduzierte Einkommens-, Körper-

schafts- und Gewerbesteuern. Zusätzlich zu diesen sehr innovationsfreundlichen Rahmenbedin-

gungen wird in den britischen Enterprise Zones zusätzlicher Raum zum Experimentieren gewährt 

indem rechtliche Vorschriften vereinfacht oder zeitlich begrenzt ausgesetzt werden.  

 

In der Sonderwirtschaftszone im Nord-Osten von England wurden bereits messbare Ergebnisse 

erzielt. Die Region ist das erste in Großbritannien ausgewiesene Gebiet für kohlenstoffarme Fahr-

zeuge. Das bedeutet, dass sich die vor Ort ansässigen Unternehmen auf kohlenstoffarme Fahr-

zeuge und fortschrittliche Fertigung konzentrieren. Davon profitiert auch der dort ansässige Au-

tomobilhersteller Nissan. Darüber hinaus werden in der Region besonders die fortschrittlichen 

Technologien aus den Bereichen Unterwassertechnik, Offshore-Öl und Gas sowie erneuerbaren 

Energien durch Direktinvestitionen gefördert. Durch Einrichtung dieser Sonderwirtschaftszone 

konnte die Region und die dort ansässigen Unternehmen nachhaltig gestärkt werden. Durch die 

verbesserten Rahmenbedingungen wurden Investoren angelockt (36 Mio. Pfund) und es sind be-

reits über 1.000 neue Jobs entstanden.  

 

Im von der Ampel-Koalition verabschiedeten Koalitionsvertrag wurde festgehalten, dass auch in 

Deutschland das regionale und überregionale Innovationsökosystem gestärkt werden soll. Ziel ist 

es eine „Deutsche Agentur für Transfer und Innovation (DATI) zu gründen. Zusätzlich sollen unter 

anderem an ausgewählten Standorten Leuchtturmprojekte unter die Spitzengruppe internationa-

ler Forschungs- und Transferregionen gebracht werden. Nach britischem Vorbild sollen hierfür 

digitale Sonderwirtschaftszonen mit jeweils einem inhaltlichen Schwerpunkt geschaffen werden.  

Exkurs 
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3.5 Asiatischer Raum 

Enterprise Singapur & SWITCH- Singapur 

Mit Enterprise Singapore (ESG) hat Singapur 

im Jahr 2018 eine Innovationsagentur gegrün-

det, welche Unternehmen dabei unterstützt di-

gitale Fähigkeiten aufzubauen, Innovationen zu 

fördern und die Internationalisierung voranzu-

treiben.129 Enterprise Singapore wurde mit dem 

Ziel gegründet das Wachstum und die interna-

tionale Wettbewerbsfähigkeit von Unterneh-

men in Singapur zu fördern. Besonders KMUs 

stehen im Fokus der Innovationsagentur. Diese 

werden durch verschiedene Zuschüsse sowie 

auch Zugang zu Technologie- und Forschungs-

institutionen gefördert. Darüber hinaus ermög-

licht die Innovationsagentur steuerliche Ver-

günstigungen, und das große Netzwerk ermög-

licht eine gute und schnelle Vernetzung sowohl 

mit Unternehmen aus Singapur selbst als auch 

international.  

 

Neben der Vernetzung im internen Netzwerk 

bietet Singapur eine Plattform, zu welcher Un-

ternehmen aus der ganzen Welt Zugriff haben. 

Mit der Singapore Week of Technology and In-

novation SWITCH hat Singapur eine Event-

Plattform geschaffen, über welche Unterneh-

men aus der ganzen Welt zusammenkommen, 

um sich auszutauschen und sich zu vernet-

zen.130  

Ein Teil der SWITCH ist das Germany Singa-

pore Business Forum Connect (GSBF 

Connect), welches vom Asien-Pazifik-Aus-

schuss der deutschen Wirtschaft (APA) und der 

ESG organisiert wird. Hierbei treffen deutsche 

Spitzenunternehmen sowie Start-ups und 

KMUs auf Unternehmen aus Singapur und vie-

len anderen Ländern, um sich über neueste 

Technologien und Geschäftsmodelle auszutau-

schen. 

Für deutsche Unternehmen dient diese Event-

Plattform als Chance in den asiatischen Markt 

zu vorzudringen. Auch für KMUs aus Nord-

 
129 (ESG, 2021) 
130 (Switch, 2021) 

Westfalen könnte diese Plattform eine Möglich-

keit bieten internationale Kooperationen zu 

knüpfen oder auch neue Anreize und Ideen zu 

gewinnen, wie bestehende Geschäftsmodelle 

ins digitale Zeitalter übersetzt werden können.  

 

ImPACT und Moonshoot – Japan 

Mit den beiden Programmen ImPACT und 

Moonshoot unterstützt Japan die Forschung 

und Entwicklung unkonventioneller Projekte, 

die das Potenzial haben, eine Sprunginnova-

tion hervorzubringen, d.h. eine bahnbrechende 

Technologie mit dem Potenzial, die Gesell-

schaft zu verändern. Dabei ist das Ziel von im-

PACT Japan zum innovationsfreundlichsten 

Land zu machen. ImPACT ist ein Programm, 

welches vom Rat für Wissenschaft, Technolo-

gie und Innovation gegründet wurde und Risi-

kokapital für die Forschung an neuen, bahnbre-

chenden Technologien bereitstellt, aus denen 

neue Unternehmen geschaffen werden kön-

nen.131 Im Gegensatz zu der Etablierung nach-

haltiger und kontinuierlicher Innovation bedarf 

es für die Förderung von disruptiver Innovation 

deutlich mehr Risikokapital und genügend 

Raum scheitern zu dürfen. ImPACT hat für die 

Förderung von solchen Projekten die Rolle des 

Projektmanager/ der Projektmanagerin einge-

führt. Diese Projektmanager haben zu Anfang 

des Programms jeweils ein außerordentlich 

hoch gestecktes Ziel und agieren folglich als 

eine Art Produzent, um dieses zu erreichen. 

Nach Festlegung des Ziels werden dann zu-

sammen mit Akteuren aus Wissenschaft und 

Wirtschaft Konzepte zur Erreichung der Meilen-

steine erarbeitet. Im nachfolgenden Schritt wer-

den dann konkrete Projektteams gebildet, die 

mit Forschungsgeldern unterstützt werden und 

die erarbeiteten Konzepte umsetzen sollen.  

Bei dem Programm Moonshoot werden die 

Ideen, welche gefördert werden durch einen 

breiten öffentlichen Konsultationsprozess be-

stimmt.132 

131 (imPACT, 2021) 
132 (Forbes, 2020) 
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4 Vorschläge für Maßnahmen zur nachhaltigen Etablierung digitaler Innovationen in Nord-Westfalen 

Die Analyse der Unternehmensumfrage macht 

deutlich, dass der IHK-Bezirk Nord-Westfalen 

ein hohes Innovationspotenzial besitzt, von 

dem die Unternehmen der Region schon heute 

profitieren. Gleichzeitig zeigen sich 

insbesondere vor dem Hintergrund der 

internationalen Leading Practices auch 

Optimierungspotenziale.  

4.1 Wesentliche Erkenntnisse 

der Umfrage  

Innovation und Digitalisierung in Unternehmen   

Wie die Umfrageauswertung zeigt, nimmt das 

Thema Innovation in den Unternehmen der Re-

gion Nord-Westfalen eine große Bedeutung 

ein. Besonders im Bereich Produkt- (63 %) und 

Prozessinnovation (57 %) ist ein Großteil der 

Unternehmen aktiv. Gleichzeitig zeigen sowohl 

der noch weiter ausbaufähige Anteil an Unter-

nehmen, die ein Innovationsmanagement be-

treiben (56 %), als auch die geringe Investiti-

onsquote in FuE und Digitalisierung, dass oft-

mals ein übergreifender struktureller und finan-

zieller Ansatz in den Unternehmen zur Stär-

kung der Innovationskraft fehlt. Positiv hervor-

zuheben ist, dass viele Unternehmen bereits 

auf eine oder mehrere der „Essential Eight“ 

Technologien setzen. Besonders KI (46 %), IoT 

(39 %) und VR-Technologien (29 %) finden be-

reits häufig praktische Anwendung in den Un-

ternehmen der Region. Um jedoch einen nach-

haltigen Einsatz dieser digitalen Technologien 

sicherzustellen (beispielsweise im Bereich 

Ressourceneinsparung, Prozessgestaltung 

oder Verbesserung bzw. Neuentwicklung von 

Produkten und Services), sind auch langfristig 

entsprechende finanzielle Investments notwen-

dig.   

Innovationshemmnisse 

Besonders mangelnde personelle (24 %) und 

finanzielle Ressourcen (16 %) hemmen die In-

novationsfähigkeit der regionalen Unterneh-

men. Zum einen bremst der Fachkräftemangel 

die Entwicklung und Umsetzung von Innovati-

onsvorhaben. Zum anderen beeinträchtigen 

mangelnde finanzielle Ressourcen häufig be-

reits deren Initiierung. Eine Möglichkeit dem 

fehlenden Know-how entgegenzuwirken, ist die 

Weiterbildung der eigenen Mitarbeitenden. Je-

doch bieten lediglich sechs von zehn Unterneh-

men interne Weiterbildungsangebote für ihre 

Mitarbeitenden an. Obwohl dies teilweise durch 

die mangelnden finanziellen Möglichkeiten zu 

erklären ist, zeigt die Analyse deutlich, dass 

viele Unternehmen diesbezüglich Nachholbe-

darf haben.  

 

Nutzung bestehender Initiativen 

Trotz genannter Innovationshemmnisse neh-

men knapp die Hälfte der Unternehmen die An-

gebotsvielfalt öffentlicher Initiativen zur Innova-

tionsförderung bislang nicht wahr.  

 

Bundes-, Landes-, oder regionale Förderpro-

gramme, die eine finanzielle Unterstützung zur 

Umsetzung von Innovationsprojekten adressie-

ren, bleiben von zwei Drittel (69 %) der Unter-

nehmen ungenutzt. Als häufiger Grund werden 

hierfür langwierige sowie bürokratische Geneh-

migungs- oder Antragsprozesse genannt. Posi-

tiv hervorzuheben ist, dass die Förderung im 

Bereich Know-how beispielsweise im Bereich 

4 Vorschläge für Maßnahmen zur 
nachhaltigen Etablierung digitaler 
Innovationen in Nord-Westfalen 
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IT stärker angenommen wird. Innovationsange-

bote von öffentlichen Beratungsdienstleistern 

oder Digital Hubs für Unternehmen werden hier 

als wichtige Anlaufstellen genannt. Ähnlich 

wichtig für die Unternehmen sind Kooperatio-

nen mit Hochschulen und Forschungseinrich-

tungen, welche von knapp der Hälfte als wert-

stiftend betrachtet werden.   

 

Innovationspotenzial 

Die Analyse zeigt, dass die Region bereits ein 

hohes Innovationspotenzial aufweist. Knapp 

zwei Drittel der befragten Unternehmen stim-

men der Aussage zu, dass der IHK-Bezirk 

Nord-Westfalen ein großes Innovationspoten-

zial besitzt. Es bestehen gute Voraussetzungen 

dieses Innovationspotenzial weiter auszu-

bauen. Eine tragende Rolle für diese Einschät-

zung spielen die bereits bestehenden regiona-

len Netzwerke, welche von einer gewichtigen 

Mehrheit der Unternehmen als bedeutende Ein-

flussfaktoren für ihre Innovationsfähigkeit be-

trachtet werden. Gleichzeitig zeigt sich auch, 

dass Transferinitiativen und Innovationsplatt-

formen für die meisten Unternehmen noch in ei-

nem für sie unzureichendem Maße zur Verfü-

gung stehen. Auch die Zusammenarbeit zwi-

schen Hochschulen, Unternehmen und Start-

ups, welche durch Synergieeffekte die Innova-

tionskraft beider Kooperationspartner steigern 

kann, ist noch ausbaufähig.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

4.2 Ansätze zur Förderung digi-

taler Innovationskraft  

Zur Adressierung der identifizierten Herausfor-

derungen empfiehlt sich die Initiierung be-

stimmter Maßnahmen.  

4.2.1 Bildung einer Innovationsalli-

anz 

Um die Vielzahl an bestehenden Infrastrukturen 

und Netzwerken der Region Nord-Westfalen 

besser zu vernetzen, ist die Entwicklung eines 

möglichst überschneidungsarmen Organisati-

onsformates zur Förderung von Innovationen in 

der Region zu empfehlen. Ein solches Organi-

sationsformat könnte unter der Bezeichnung 

„Innovationsallianz“ auftreten und bestehende 

Infrastrukturen und Netzwerke effektiv nutzen. 

Das Leading Practice aus Schweden zeigt, 

dass der Begriff der Innovation dabei nicht ein-

zeln betrachtet werden sollte, sondern ganz-

heitlich in Form eines Innovationsökosystems 

zu definieren ist. Daher sollten die Mitglieder 

der Innovationsallianz auch die thematische 

Breite der Region Nord-Westfalen abdecken. 

Dazu zählen die Unternehmen, Verbände, 

Hochschulen, Forschungsinstitute und auch In-

stitutionen der Region.  

Ziel der Innovationsallianz sollte es sein, inner-

halb von Projekten digitale Innovationen an der 

Schnittstelle zwischen traditioneller Industrie 

und IT-Industrie in Nord-Westfalen zu entwi-

ckeln und diese als Technologie- und Innovati-

onsregion national sowie international zu för-

dern. Darüber hinaus kann so eine stärkere 

Vernetzung der Regionen Münsterland und 

Emscher-Lippe erzielt werden. 

Als Vorbild für den Modus Operandi einer sol-

chen Innovationsallianz könnte das in den Nie-

derlanden erfolgreich betriebene Polder-Modell 

dienen. Im Rahmen dessen werden For-

schungsschwerpunkte durch Konsensentschei-

dungen der Mitglieder definiert. Die For-

schungsschwerpunkte sollten sich dabei 
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sowohl an den Bedürfnissen der Bevölkerung 

als auch an den Potenzialen der Region orien-

tieren, die im Fall von Nord-Westfalen bei-

spielsweise im Bereich der Batterieforschung 

liegen könnten. So kann eine enge Verzahnung 

der Innovationsaktivitäten der Region mit der 

tatsächlichen Nachfrage erzielt werden.   

Aufgaben der Innovationsallianz 

Über die Innovationsallianz sollte der Stand von 

Innovationen und Digitalisierung in der Region 

ermittelt werden. Mithilfe dieser Bestandsauf-

nahme können Innovation und Digitalisierung 

noch zielgerichteter gefördert werden. Hierfür 

geeignet wäre beispielsweise ein transparentes 

und zentral organisiertes Innovations- und Digi-

talisierungsreporting für die Region Nord-West-

falen, das in regelmäßigen Abständen durch 

zielgerichtete Umfragen bei den Unternehmen 

der Region Nord-Westfalen den Innovations- 

und Digitalisierungsstand erfasst. 

Um innovative Technologien mit hoher Rele-

vanz für die Region frühzeitig zu erkennen, ist 

es zudem wichtig, nationale sowie internatio-

nale Technologietrends zentral organisiert für 

die Region zu identifizieren. In diesem Zuge 

sollte das Innovationsscouting auf digitale, in-

novative Entwicklungen insbesondere im inter-

nationalen Bereich ausgerichtet sein. Durch ei-

nen engen Abgleich des Innovationsscoutings 

mit dem Innovations- und Digitalisierungsrepor-

ting können zielgerichtete Maßnahmen für die 

Region abgeleitet werden.  

Zudem sollten über die Innovationsallianz ge-

meinsame Ziele zum Thema Digitalisierung und 

Innovation für die Region Nord-Westfalen fest-

legt werden, die den Unternehmen als Orientie-

rungswerte dienen. Diese langfristig definierte 

Zielsetzung wie sie in den baltischen Staaten 

Praxis ist sollte in einem Bottom-Ansatz be-

stimmt werden, in welchem die Unternehmen 

als Impulsgeber für die zukünftige Ausrichtung 

des Wirtschaftsstandorts Nord-Westfalen agie-

ren.  

Ein struktureller Ansatz, das Innovationspoten-

zial der Region nachhaltig zu steigern, ist bei-

spielsweise eine Selbstverpflichtung der regio-

nalen Unternehmen 3,5 % ihres Gesamtumsat-

zes in FuE zu investieren, angelehnt an das In-

novationsziel des Landes NRW. Dies würde 

sich, durch gegenseitiges Profitieren des guten 

Rufs und Erfolgs anderer, vorteilhaft auf die Un-

ternehmen der Region auswirken (positiver 

Spillover-Effekt). Unter anderem würde hier-

durch die überregionale Anziehungskraft der 

Region Nord-Westfalen als Innovationstandort 

gefestigt werden.  

Dabei ist es erstrebenswert neben einer wirt-

schaftsbezogenen Zielsetzung auch die Mög-

lichkeit zu schaffen, nachhaltige, soziale und 

gesellschaftliche Herausforderungen (bei-

spielsweise angelehnt an die Sustainable De-

velopment Goals der UN) der Region anzuge-

hen. Ein solcher ganzheitlicher Innovationsan-

satz wie er beispielsweise in Schweden und im 

Vereinigten Königreich vielfach angewandt 

wird, kann einen Mehrwert für die Region ent-

falten und für ausländische Fachkräfte Standor-

tattraktivität erzeugen.   

Auch das Thema Sonderwirtschaftszonen für 

die Region Nord-Westfalen könnte über die In-

novationsallianz adressiert werden. Vorbild für 

eine solche Zone können die sogenannten 

„Enterprise Zones“ im Vereinigten Königreich 

sein. Im Rahmen dieser profitieren neu gegrün-

dete Unternehmen von vergünstigtem Bauland 

oder teilweise reduzierten Einkommens-, Kör-

perschafts- und Gewerbesteuern. Auch eine 

Vereinfachung der Visaprozesse für ausländi-

sche Fachkräfte könnte über eine solche Son-

derwirtschaftszone adressiert werden, um dem 

Fachkräftemangel entgegenzuwirken.  

Zusätzlich könnten Fachkräfte aus dem Aus-

land angeworben werden. Nord-Westfalen ist 

durch seine Nähe und enge Verflechtung zu 

den Niederlanden sowie dem Zugang zum um-

fangreichen, grenzübergreifenden Infrastruk-

turangebot des Rhein-Ruhrgebiets prädesti-

niert für eine internationale Ausrichtung der 
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Region und damit für den Ausbau der internati-

onalen Fachkräftegewinnung.  

Dabei könnte die Innovationsallianz die Unter-

nehmen bei der Professionalisierung der inter-

nationalen Fachkräftegewinnung beispiels-

weise dadurch unterstützen, dass sie eine zent-

rale Jobbörse für die Unternehmen der Region 

bereitstellt. So würden auch ausländische 

Fachkräfte schneller auf kleinere Unternehmen 

der Region aufmerksam. Eine Unterstützung 

bei der Verfassung aussagekräftiger Jobbe-

schreibungen in englischer Sprache ist auch 

vorstellbar. 

Digital Innovation Center 

Um die Vielzahl an bestehenden innovations-

fördernden Initiativen der Region sichtbarer zu 

machen und diese untereinander und zusam-

men mit Unternehmen der Region besser zu 

vernetzen, ist zudem die Schaffung eines Digi-

tal Innovation Centers in der Region Nord-

Westfalen empfehlenswert. Dieses Digital Inno-

vation Center könnte die Innovationsalli-

anzoperativ unterstützen. Darüber hinaus sollte 

es als Single Point of Contact zur Beratung und 

Vernetzung von Unternehmen der Region in 

den Bereichen Innovation und Digitalisierung 

dienen und Impulse in der Region setzen, ohne 

dabei eine direkte Konkurrenz zu bestehenden 

innovationsfördernden Angeboten zu erzeugen 

(Abbildung 18) – diese sollten vielmehr zum in-

tegrativen Bestandteil eines gemeinsamen An-

gebots werden. 

Dabei sollte das Digital Innovation Center den 

Unternehmen eine Übersicht zu den bestehen-

den Aktivitäten in der Region liefern und die Un-

ternehmen gleichzeitig dabei unterstützen das 

optimale Angebot für sich zu finden. Das Digital 

Innovation Centers sollte dabei eine virtuelle 

und physische Anlaufstelle für Unternehmen 

der Region darstellen.  

Als Beispiel für ein solches Vorhaben kann 

Enterprise Singapore dienen. Die Innovations-

agentur fördert die internationale Wettbewerbs-

fähigkeit von Unternehmen in Singapur durch 

den Zugang zu Technologien und bietet eine 

gute und schnelle Vernetzung national wie 

auch international. Langfristig kann Nord-West-

falen so als wirtschaftsstarker Innovations-

standort positioniert werden. 

 

Abbildung 18: Innovation Center als Single Point of 

Contact 

Die fachliche Begleitung und Teilfinanzierung 

des Digital Innovation Centers sollte durch die 

Innovationsallianz erfolgen, die regional sowie 

überregional die Rolle des zentralen Fürspre-

chers des Digital Innovation Centers einnimmt. 

Dabei kann insbesondere die IHK bei der nati-

onalen, internationalen und politischen Kom-

munikation eine zentrale Rolle für das Digital In-

novation Center einnehmen. 

Internationale Vernetzung  

Neben der Unterstützung der regionalen Inno-

vationsaktivitäten sollte eine Innovationsallianz 

Nord-Westfalen auch international vertreten 

werden und sich dort entsprechend vernetzen. 

Dabei sollten unterschiedliche internationale 

Netzwerke bezüglich einer möglichen Zusam-

menarbeit geprüft werden, wie beispielsweise 

die europäischen Initiative TAFTIE, die den 

Austausch nationaler Technologieförderpro-

gramme ermöglicht. Da Nord-Westfalen ein be-

deutender Chemiestandort ist, sollte zudem die 
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Möglichkeit einer Zusammenarbeit mit dem nie-

derländischen Fieldlab CAMPIONE geprüft 

werden, dass in diesem Bereich vor allem auf 

den effizienten Einsatz Künstlicher Intelligenz 

spezialisiert ist. Auch eine Vernetzung mit der 

baltischen Initiative DINNOCAP sollte erwogen 

werden. Hier bietet sich die Möglichkeit digitale 

Best-Practice-Beispiele aus dem gesamten 

Ostseeraum auszutauschen, die u. a. die für 

die Region Nord-Westfalen relevante Indust-

rielogistik betreffen. 

Für eine optimale Operationalisierung der Inno-

vationsallianz in Verbindung mit dem Digital In-

novation Center gilt es u. a. folgende Fragen zu 

beantworten.  

 

 

Auswahl zu klärender Fragen zur Operatio-
nalisierung der Innovationsallianz 

1. Welche Unternehmen, Verbände, Hoch-
schulen, Forschungsinstitute und auch Insti-
tutionen bilden die Innovationsallianz? 

2. Wie kann der Entscheidungsprozess der In-
novationsallianz gerecht und effizient ge-
staltet werden? 

3. Durch welche Organisation und Formate 
kann die Innovationsallianz operationalisiert 
werden? 

 

 
? 
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4.2.2 Aufbau eines Digital Innova-

tion Centers 

Im Zentrum des Leistungsangebots eines Digi-

tal Innovation Centers soll ein Beratungsange-

bot für Unternehmen stehen, das zur besseren 

Vernetzung und Nutzung bestehender Struktu-

ren in der Region beitragen soll. 

 

Diverse Initiativen versuchen bereits mithilfe 

von Plattformen, Netzwerken oder Förderpro-

grammen die Innovationskraft der Regionen zu 

stärken. Allerdings ist die Inanspruchnahme 

dieser durch die befragten Unternehmen aus-

baufähig. Die träge Bürokratie oder der feh-

lende Gesamtüberblick über alle Angebote (vgl. 

2.2 Innovationsinitiativen) sind daher ein guter 

Anknüpfungspunkt, um bestehende Angebote 

attraktiver zu machen und die Nachfrage nach 

ihnen zu erhöhen.  

Vernetzung und Begleitung 

Das Digital Innovation Center agiert an der 

Schnittstelle zwischen bestehenden Initiativen, 

Institutionen, Forschungseinrichtungen, Hoch-

schulen und Unternehmen. Bedarfe der Unter-

nehmen werden an zentraler Stelle aufgenom-

men und mit der langfristigen Ausrichtung und 

dem Unterstützungsportfolio der Region abge-

glichen. Unter dieses Portfolio fallen unter 

anderem bestehende Institutionen, Hochschu-

len, angebotene Förderprogramme und beste-

hende Initiativen. So findet ein Matching von 

Unternehmen mit dem passenden regionalen 

Angebot statt. Gleichzeitig kann durch einen 

Abgleich zwischen den Bedarfen der Unterneh-

men und dem regionalen Unterstützungsportfo-

lio das Angebot an Innovationsaktivitäten in der 

Region kontinuierlich abgestimmt und weiter 

professionalisiert werden. Darüber hinaus soll-

ten die gesamten Innovationsangebote der Re-

gion auf einer zentralen Plattform für die Unter-

nehmen konsolidiert aufgeführt werden, um Un-

ternehmen einen transparenten Überblick zur 

Verfügung zu stellen. Hier könnte sich z. B. 

eine Weiterentwicklung von DigiX.Online, wel-

ches durch die wesentlichen Organisationen 

der Region unterstützt wird, als mögliche Platt-

form anbieten. Auch der Aufbau einer grenz-

überschreitenden Plattform mit den Niederlan-

den wäre denkbar. 

Im Rahmen dieses Matchings sollte ein beson-

derer Fokus daraufgelegt werden, Unterneh-

men bei der Beantragung von Fördermitteln 

bestmöglich zu unterstützen. Eine institutionali-

sierte Unterstützung bei der Beantragung von 

Fördermitteln wird beispielsweise in den balti-

schen Staaten vielfach angeboten. Da die Initi-

ative ZENIT in NRW ein ähnliches Angebot zur 

Verfügung stellt, sollte hier ein enger Austausch 

erfolgen, um Überschneidungen im Beratungs-

angebot zu vermeiden.  

 

Aufgrund der Vielzahl an bestehenden Förder-

programmen sollten Unternehmen über das Di-

gital Innovation Center eine initiale Beratung zu 

Förderangeboten erhalten, um so zu dem För-

derprogramm geleitet zu werden, dass ihre in-

dividuellen Anforderungen bestmöglich abbil-

det. Auch im Laufe des Beantragungsprozes-

ses könnte das Digital Innovation Center den 

Unternehmen insbesondere bei Bürokratiehür-

den Hilfestellungen anbieten. Hierzu sollten er-

forderliche Begleitprozesse identifiziert und be-

darfsorientiert entwickelt und angeboten wer-

den. 

Zur Stärkung der Innovationskraft in der 
Region Nord-Westfalen, müssen die IT-Un-
ternehmen, die Industrie und das Hand-
werk sich noch enger miteinander vernet-
zen, um gemeinsam schneller Innovationen 
entwickeln, aufgreifen und umsetzen zu 
können. Die IT ist nun ein maßgeblicher In-
novationstreiber, indem sie verstärkt, ge-
meinsam mit der Industrie und Handwerk 
Innovation vorantreibt und immer mehr 
eine beratende Funktion übernimmt und 
den Nutzen für jedermann sichtbar macht. 

Carsten Brockmann, Vorstandsvorsitzender IT-
Forum Nord Westfalen e. V. 

“ 

“ 
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Darüber hinaus sollte auch der Mangel an per-

sonellen Ressourcen durch einen Know-how-

Aufbau adressiert werden, indem Unternehmen 

dabei unterstützt werden, Weiterbildungsange-

bote für Mitarbeitende bereitzustellen bzw. sol-

che weiter auszubauen. Hierbei vermögen Be-

ratungsangebote zur effektiven Strukturierung, 

Implementierung und Ausbau von Schulungs-

konzepten in Unternehmen ein sinnvoller An-

satz zu sein. Auch könnte beispielsweise der 

Zugang zu möglichst barrierearmen und un-

kompliziert wahrnehmbaren Impulsangeboten 

im Bereich der digitalen Prozesse und Innova-

tionen für Mitarbeitende regionaler Unterneh-

men transparenter gemacht werden.  

Ein Augenmerk im Rahmen dieser Schulungen 

sollte auf ein barrierearmes Angebot für Unter-

nehmen zum Aufbau von Innovationsmanage-

ment und -monitoring gelegt werden. Die Um-

frage hat gezeigt, dass dieses in vielen Unter-

nehmen noch nicht vorhanden ist. Zum Aufbau 

solcher Schulungen sollten bestehende Ange-

bote in diesem Bereich gezielt ausgebaut wer-

den. Dazu ist beispielsweise eine enge Zusam-

menarbeit mit Hochschulen empfehlenswert, 

um die theoretische Expertise aus diesem Be-

reich einfließen zu lassen.  

Expert Groups und Digital Fieldlabs  

Innerhalb des Digital Innovation Centers soll 

zudem eine Plattform für den Austausch von 

Expert:innen in sogenannten Expert Groups 

geschaffen werden und eine Infrastruktur ent-

stehen, welche den Auf- und Ausbau von Digi-

tal Fieldlabs unterstützt. In den Expert Groups 

finden sich neben Fachleuten aus Unterneh-

men auch Fachleute aus 

Forschungseinrichtungen, Hochschulen, Insti-

tutionen und Initiativen zusammen, die sich in 

einem regelmäßigen Format zu Success-Sto-

ries, Problemen und Herausforderungen aus-

tauschen und ggf. Anwendungsschwerpunkte 

für die Gründung eines Digital Fieldlabs definie-

ren (Abbildung 19). Die Umfrage hat aufge-

zeigt, dass Expert Groups für Unternehmen be-

reits ein wertstiftendes Angebot darstellen. 

 

 

Abbildung 19: Aufbau des Digital Innovation Cen-

ters 

Mögliche inhaltliche Ausprägungen der Expert 

Groups können beispielsweise die Themenge-

biete Smartification und Greenification sein. 

Dabei sollte eine interdisziplinäre Zusammen-

setzung wie in den baltischen Staaten ange-

strebt werden, um sowohl einen möglichst brei-

ten Kreis an Interessenten anzusprechen als 

auch vielfältige Impulse zu erhalten. Der Wirt-

schafts- bzw. Unternehmensbezug sollte je-

doch immer im Vordergrund stehen.   

Im Rahmen der Expert Groups könnten Unter-

nehmen auch zur Durchführung gemeinsamer 

FuE-Projekte animiert werden. Dies spart Kos-

ten, bündelt Know-how und resultiert im Opti-

malfall in der Entwicklung innovativer Techno-

logien, von denen alle Kooperationspartner pro-

fitieren. Ähnliche Unternehmenskooperationen 

können auch für die gemeinsame Bewerbung 

Wir müssen Bürokratieverfahren entschla-
cken, damit Innovationen schneller umge-
setzt werden können. 

Peter Mackenrodt, Geschäftsführer m+f KEG-
Technik GmbH & Co.KG 

“ 

“ 
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für Förder-/ Kreditmittelanträge für gemein-

schaftlich getragene Projekte genutzt werden. 

Auch hier bietet sich die Möglichkeit, Zeit und 

Kosten bei der Antragsstellung zu sparen und 

von den Synergien einer Partnerschaft zu pro-

fitieren.  

 

Die Digital Fieldlabs sollen nach niederländi-

schem Vorbild praxisorientierte Testfelder dar-

stellen, in denen Unternehmen Innovationen 

testen und umsetzen können. Hier bietet sich 

beispielsweise das Thema Smartification an, 

das in den Niederlanden in Form des „Artificial 

Intelligence für Digital Twins“ (AI4DT) Fieldlabs 

umgesetzt wurde.  

Innerhalb der Digital Fieldlabs können (wie in 

den Smart Industry Fieldlabs der Niederlande) 

neue Konzepte bis zur Marktreife entwickelt 

und erprobt werden. Gleichzeitig können diese 

als Show Cases für interessierte Unternehmen 

dienen. Besonders für KMUs sind Fieldlabs auf-

grund der flexiblen Nutzungsmöglichkeiten und 

ihrer vorhandenen, temporär mietbaren Infra-

struktur attraktiv, da KMUs nicht über vergleich-

bare Ressourcen wie Großunternehmen verfü-

gen. Je nach Themenschwerpunkt können sie 

jedoch ebenso einen virtuellen Raum darstel-

len. Gleichzeitig bietet es sich an, die Expertise 

von Hochschulen, Forschungsinstituten und 

Start-ups eng einzubinden, um auch bei der 

praktischen Umsetzung verschiedene Perspek-

tiven einnehmen zu können. Mittel- bis Lang-

fristig sollte auch der grenzüberschreitende 

Ausbau der Fieldlabs geprüft werden. 

Das Digital Innovation Center soll Unternehmen 

mittelfristig u. a. in folgenden Fragen unterstüt-

zen können und dahingehend operationalisiert 

werden: 

 

 

Für die Umsetzung des Digital Innovation Cen-

ters benötigt es jedoch eine eigene Konzeption. 

Im Rahmen dieser sind wesentliche Fragen zur 

Operationalisierung eines solchen Unterfan-

gens zu beantworten. Zu diesen Fragen zählen 

beispielsweise die folgenden:  

Fragen aus Sicht der Unternehmen ? 
1. Welche Innovationsangebote / Schulungen 

der Region entsprechen am ehesten meinen 
Bedürfnissen und wie komme ich in Kontakt? 

2. Welche Fördermittel gibt es für meine The-
men/Aktivitäten und wer kann mich wie bei 
den Beantragungsprozessen unterstützen? 

3. Welche Hochschulen sind auf meine Bran-
che spezialisiert und haben Interesse an ge-
meinsamen Projekten? 

4. Welche aktuellen, innovativen und digitalen 
Trends gibt es, auf die ich mein Unternehmen 
vorbereiten muss? 

5. Mit welchen Unternehmen kann ich mich 
austauschen, um über praktische digitale, 
Herausforderungen zu sprechen? 

6. Wo kann ich mich an der praktischen Umset-
zung neuer Technologien beteiligen, um Er-
fahrungen für mein Unternehmen zu gewin-
nen? 
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4.2.3 Das Digital Innovation Center 

als Grundstein für die Innovati-

onsregion Nord-Westfalen 

Ein wesentliches Ziel des Digital Innovation 

Centers sollte es sein, die Region Nord-West-

falen auch überregional und international als 

wirtschaftsstarken und attraktiven Standort zu 

positionieren. Hierfür ist es erforderlich, die Re-

gion als Innovationsstandort zu präsentieren 

und ein aktives Standortmarketing (z. B. mit 

 
133 (SPD, Bündnis90/Die Grünen, FDP, 2021) 

dem Münsterland e.V. und der WIN-Emscher-

Lippe GmbH) zu erarbeiten und zu betreiben. 

Eine abgestimmte, klare und geschlossene 

Kommunikation nach außen ist dabei von zent-

raler Bedeutung. Damit diese langfristige Posi-

tionierung als Innovationsregion gelingt, sollten 

etablierte Kanäle der Wirtschaftskammern und 

der weiteren Akteure der Region genutzt wer-

den. Insbesondere vor dem Hintergrund der 

Pläne der Bundesregierung Sonderwirtschafts-

zonen nach britischem Vorbild zu schaffen, ist 

eine frühzeitige Positionierung der Region be-

sonders wichtig.133 Mit dieser inhaltlichen Posi-

tionierung bietet sich der Region Nord-Westfa-

len die Möglichkeit, unter die Spitzengruppe in-

ternationaler Forschungs- und Transferregio-

nen zu gelangen und sich so langfristig zu einer 

Region für nachhaltige, digitale Innovation zu 

entwickeln.  

Doch auch unabhängig der Pläne der Bundes-

regierung und daran angepasster Initiativen, 

gibt es Maßnahmen, die in der Region nachhal-

tig zur Stärkung der Innovationskraft beitragen 

können. 

 

Auswahl zu klärender Fragen zur Operatio-
nalisierung eines Digital Innovation Centers 

1. Welcher Standort bzw. welche Standorte in 
der Region eignen sich für ein Digital Innova-
tion Center? Sollte ein Innovation Center in 
geografischer Nähe zu bestehenden Initiati-
ven z. B. dem Digital Hub, Prosper III 
und/oder dem Wissenschaftspark entstehen 
und digital vernetzt werden? 

2. Wie können die Regionen Emscher-Lippe 
und Münsterland durch das Digital Innovation 
Center besser vernetzt werden? 

3. Wie kann eine barrierearme Einbindung von 
Hochschulen, Instituten (Kammer, Wirt-
schaftsförderer, Bezirksregierung) und Start-
ups erfolgen? 

4. Wie soll das Beratungsangebot des Digital 
Innovation Center und der Zugang zu diesen 
Angeboten gestaltet werden, sodass Unter-
nehmen die Beratungsmöglichkeit effizient 
und bedarfsgerecht nutzen können? 

5. Wie kann der Austausch im Rahmen der Ex-
pert Groups so gestaltet werden, dass dieser 
stets eine praktische Relevanz aufweist.  

6. Welche Infrastruktur und Form der Unterstüt-
zung müssen Digital Fieldlabs zur Verfügung 
gestellt werden? 

Weitere Handlungsmaßnahmen 

• Ausbau technischer Lehrangebote in der 
Region Nord-Westfalen, um den Fachkräf-
temangel entgegenwirken. Dazu bietet sich 
ein enger Austausch zwischen den Unter-
nehmen und Hochschulen an, um die Be-
darfe der Unternehmen zu identifizieren und 
vor diesem Hintergrund bedarfsgerecht leh-
ren zu können. 

• Ausbau der MINT-Förderung beispiels-
weise an Grund- und weiterführenden Schu-
len. So werden Kinder und Jugendliche 
schon früh an die Mathematik, Informatik, 
Naturwissenschaften und Technik herange-
führt 

 

? 
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Anhang 

IHK-Umfrage

Über die Befragung 

Die Online-Umfrage wurde im Zeitraum 15.01. – 

15.02.2022 von der IHK Nord Westfalen durchge-

führt. Die Umfrage bestand aus 27 Fragen mit dem 

Ziel, ein Stimmungsbild zum Stand von Innovatio-

nen und Digitalisierung sowie dem Innovationspo-

tenzial der Region wiederzugeben. Insgesamt ha-

ben 165 Unternehmen teilgenommen. Da nicht alle 

Fragen verpflichtend waren, sind die Ergebnisse 

nicht repräsentativ zu betrachten.  

 

Zusammensetzung der Befragungsteilnehmer 

Der Großteil (75 %) der befragten Unternehmen ist 

in der Region Münster angesiedelt, 25 % der Unter-

nehmen kommen aus der Region Emscher-Lippe.  

 

 

Abbildung 20: Niederlassung der Unterneh-

men 

 

 

 

 

 

 

 

 

Etwa 2/3 der befragten Unternehmen sind 
KMUs unter 250 Mitarbeitenden. 

 

Abbildung 21: Anzahl der Beschäftigten 

Zu erkennen ist, dass knapp die Hälfte der Unter-

nehmen (45 %) in der Industrie aktiv ist. Gefolgt vom 

Sektor Informations- und Kommunikationstechnik 

(IKT) mit 21 % und Handel mit 15 %. 27 % der Be-

fragungsteilnehmer gaben weitere Branchen wie 

Energiewirtschaft, Logistik, Textil, Maschinenbau, 

Umweltschutz, Handwerk, Glücksspiel an.  

 

Abbildung 22: Anteil der Unternehmen in folgenden 

Branchen/Sektoren 
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